
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 095 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
vhne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnadends 20 Pfennig

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder guf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

Ar. 39.

a. Wehlcters Jlluſtrierte Beilage, e

Nerteſte Nachrichten
für Giadt und Krets Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

und dem zwanglos erſcheinendender vierzehn i
Chroniſt von Merſebürg.tägigen Beilage

Mittwoch, den 16. Februar 1927

Garten. Land und Herd“

Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet,

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.
„JZ„

53. Jahrgang

Der Reichskanzler berichtigt
Berlin, 15. Febr. Die „Germania“ veröffentlicht heute abend

folgendes Jnterview mit dem Herrn Reichskanzler über die rechtliche
Beurteilung des Vorgehens des Herrn von Keudell in der Zeit des
Kappe Putſches:

Berichterſtatter „Herr Reichskanzler! Bei der Beſprechung
der Interpellation, betreffend den neuen Reichsminiſter des Jnnern
von Keudell, cheinen mir Jhre Ausführungen über die rechtliche Beur
teilung des Vorgehens des en von Keudell in der Zeit des Kapp
Putſches von verſchiedenen Seiten mißverſtanden worden zu ſein.

Reichskanzler: „Dieſe Beobachtung iſt auch mir nicht ent
gangen an ſcheint aus meinen Ausführungen zum Teil einen Tadel
n den Verwaltungsbeamten herausgeleſen zu haben,
die während der Kapptage den verfaſſungswidrigen Anordnungen ihrer

i der Militärbefehlshaber nicht Folge
eleiſtet, ſondern Widerſtand entgegengeſetzt haben. Es iſt ſogar die
rage aufgeworfen worden, ob ich denn die Aufforderung eines Vor

u an ſeinen Untergebenen, einen Mord zu verüben, als rechtlich
indend für den Untergebenen anſehen wolle!“

Berichterſtatter „Herr Reichskanzler! Würden Sie viel
leicht bereit ſein, zur Beſeitigung dieſer Mißverſtändniſſe ſich mir
gegenüber über Jhre Rechtsauffaſſung etwas eingehender auszulaſſen

Reichskanzler: „Jch bin hierzu gern bereit. Um allen Miß
deutungen entgegenzutreten, möchte ich zunächſt darauf hinweiſen, daß
in juriſtiſchen Kreiſen darüber wohl gar kein Zweifel beſtehen kann,
daß Anweiſungen der vorgeſehten Dienſtbehörde nur unter der Voraus
ſetzung den Untergebenen zum Gehorſam verpflichten, daß ſie nicht er
kennbar und offenſichtlich der Verfaſſung widerſtreiten oder etwas
offenbar Widerrechtliches befehlen. Alle diejenigen Beamten, die
während der Kapptage erkannten, daß die Kappregierung widerrechtlich
ſich in den Beſitz der Macht geſetzt hatte, und die deshalb die Anord
nungen der von ihr bevollmächtigten Stellen nicht befolgten, haben
daher ſelbſtverſtändlich durchaus pflichtmäßig gehandelt und verdienen
alles andere als einen Tadel.
Meine Ausführungen in der Reichstagsſitzung vom 11. Februar
d. J. hatten nun aber nicht den Zweck, allgemeine Rechtsfragen zu er
örtern, ob und wie in ſolchen Fällen Beamte Anordnungen vorgeſetzter
Stellen zu befolgen hätten. Jch hatte vielmehr lediglich den Fall des
Heyrn von Keudell zu behandeln Jch ſchickte daher der rechtlichen
Beurteilung des Falles eine eingehende Schilderung der örtlichen Ver
hältniſſe voraus, unter denen der damalige Landrat in Königsberg in
der Neumark damals ſein Amt auszuführen hatte. Jch legte dar, daß
es ſich um ein kleines abgelegenes märkiſches Landſtädtchen handelte
daß irgendwelche Nachrichten über einen bevorſtehenden oder ſtattge
fundenen Umſturz ihm nicht zugegangen waren, daß der völlzogene
Staatsſtreich ſich in Königsberg lediglich dadurch äußerte, daß zunächſt
alle Verbindungen nach außer behindert waren und alle Mitteilungen
on außen ausblieben. Kundgebungen der dechtmäßigen Regierung
kamen in den erſten Tagen überhaupt nicht nach Königsberg. Die erſte
en Nachricht, die dort eintraf, war eben die Anordnung des
WMilitärbefehlshabers von Küſtrin geweſen, die von ihm überſandten
Bekanntmachungen zu veröffentlichen Zu berückſichtigen iſt ferner noch,
daß dieſer General bereits ſeit längerer Zeit der Militärbefehlshaber
in Frankfurt a. O. war.“
Berichterſtatter „Verzeihen Sie, Herr Reichskanzler, hier
eine kleine Zwiſchenbemerkung. Beſtand nicht übrigens der militäriſche
Ausnahmezuſtand damals ſchon ſeit längerer Zeit

Reichskanzler „Jch bin Jhnen dankbar für dieſe Frage, da
hierdurch ein weiteres Mißverſtändnis ausgeräumt werden kann. Der
militäriſche Ausnahmezuſtand iſt keineswegs erſt ſeitens der Kapp-
Regierung verhängt worden. Der militäriſche Ausnahmezuſtand be
an bereits ſeit dem 13. Jannar 1920, alſo auf Grund einwand
reier Anordnung der rechtmäßigen Reichsregierung. Es war alſo in
der damaligen Zeit keineswegs etwas Beſonderes, daß Zivilbehörden,
alſo z. B. einem Landrat, ſeitens des Militärbefehlshabers Befehle
zur Ausführung zugingen.

Jn unſerem konkreten Fall blieb alſo bei dieſer Sachlage Herrn
von Keudell kein anderer Weg, als ſich bei ſeiner vorgeſetzten Regierung
in Frankfurt a. O. zu erkundigen. Er handelte daher nach meiner
berzeugung durchaus entſchuldhar, wenn er der ihm in Frankfurt a. O.
erteilten Anordnung, dem Befehl des wie geſagt, ſeit längerer Zeit
im Amt befindlichen Militärbefehlshabers Folge zu leiſten, nachkam.
Es ſind in keiner Weiſe Umſtände hervorgetreten, die darauf ſchließen
Iaſſen, daß er wußte oder auch nur wiſſen mußte, daß die Anvronung
des Militärbefehlshabers geſetzwidrig war. Es war unter den ge
ſchilderten örtlichen Verhältniſſen nicht erkennbar, daß dieſer Militär
befehlshaber Anordnungen einer Regierung zu vollſtrecken verſuchte
die ſich rechtswidrig in den Beſitz der Gewalt geſetzt hatte.“

Berichterſtatter „Jetzt verſtehe ich, Herr Reichskanzler,
SJhre Ausführungen im Reichstag. Sie haben alſo mit Abſicht die
Rechtsfrage über die Gehorſamspflicht des Beamten nicht weiter ver
tieft, einmal, weil über die von Jhnen vorhin erwähnten Grenzen
dieſer Gehorſamspflicht nach Jhrer Auffaſſung ein Zweifel überhaupt
nicht beſtehen konnte, und weil Jhnen bei Jhren Ausführungen nur an
der Klarſtellung des Falles Keudell gelegen war.“

Reichskanzler So iſt es! Die vobjektive Rechtswidrigkeit
der Anordnung des Militärbefehlshabers war Herrn von Keudell un
bekannt geblieben und daher war ſein Gehorſam gegenüber den Anord
nungen ſeines Vorgeſetzten für berechtigt zu halten. Weitere Rechts
ausführungen waren daher meiner Meinung nach überflüſſig.

vorgeſetzten Behörden oder auch

Rückkehr Braſiliens in den Völkerbund?
Genf, 16 Febr. (TU) Jn Genfer Völkerbundskreiſen wird gegen

wärtig vielfach die Möglichkeit der Rückkehr Braſiliens in den Völkerbund
erörtert. Bekanntlich iſt Braſilien im Juni 1926 aus dem Völkerbund

'offigiell ausgetreten, da der damalige Staatspräſident Bern ardes die
Forderung auf einen ſtändigen Ratsſitz für Braſilien ſtellte und ſich mit
dem in Ausſicht geſtellten nichtſtändigen Ratsſitz nicht zufrieden geben
wollte. Der Austritt Braſiliens wurde auch auf den perſönlichen Gegen
ſah zwiſchen dem Staatspräſidenten Bernardes und dem ſtändigen Dele
gierten Braſiliens beim Völkerbund, Mello Franco, zurückgeführt. Seit

dem erſten Januar iſt nun an Stelle von Bernardes Waſhington
Luis als Staatspräſident getreten. Jn Völkerbundskreiſen will man
aus einer Rede, die Mello Franco kürzlich in Gegenwart des
neuen Staatspräſidenten gehalten hat, ſchließen, daß die
gegenwärtige braſilianiſche Regierung die Möglichkeit einer Rückkehr
in den Völkerbund in Erwägung zieht. Man weiſt darauf hin, daß in
dem dem Parlament vorliegenden Staatsbudget die Beiträge für den
Völkerbund als außerordentlicher Etatspoſten aufgeführt
werden. Jn informierten Kreiſen rechnet man ſogar damit, daß es nur
nöch einer geeigneten Gelegenheit bedarf, um der braſiligniſchen Regie
rung die Möglichkeit zu einer Rückkehr in den Völkerbund zu geben.

Polniſche Ankworknole
Warſchan, 16. Febr. (TU) Der polniſche Verhandlungs

leiter, Dr. Pradzynſki, hat an den deutſchen Bevollmächtigten der
deutſch- polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, Dr. Lewald, ein
Schreiben gerichtet, in dem er unter Beſtätigung des Empfangs der
deutſchen Note vom 12. d. M. mitteilt, daß die polniſche Regierung
den Entſchluß der Reichsregierung über die Verhandlungsunter
brechung zur Kenntis genommen habe. Da die von Dr. Lewald ange
führten Gründe für den Entſchluß der Reichsregierung über den
Rahmen der Handelsvertragsverhandlungen hinausgehen, exachtet er
es ſeinerſeits als unmöglich, in dieſer Frage in eine Diskuſſion zu
treten. Trotzdem ſehe er ſich gezwungen, feſtzuſtellen, daß nach
Meinung ſeiner Regierung die Unterbrechung der Berliner Ver
handlungen nicht nur unangebracht geweſen ſei, ſondern auch die nach
der überzeugung der polniſchen Regierung erwünſchte

Wirktſchaftsverſtändigung zwiſchen den beiden
Ländern erſchweren

und verzögern könne. Hierbei fühle er ſich genötigt, feſtzuſtellen, daß
die polniſche Delegation in unangenehmer Weiſe durch die Form der
im letzten Augenblick deutſcherſeits erfolgten Abſage der im Gange
befindlichen Kommiſſionsarbeiten überraſcht geweſen ſei. Jm Hinblick
auf den erwähnten Beſchluß der Reichsregierung teilt der polniſche
Verhandlungsleiter mit, daß, entſprechend den von ihrer Regierung
erhaltenen Jnſtruktionen, die polniſche Delegation Berlin verlaſſe,
ohne jedoch die Hoffnung aufzugeben, daß die Reichsregierung in Zu
kunſt durch ihr Verhalten die Wiederaufnahme der Handelsvertrags
verhandlungen nicht zu vereiteln wünſche.

Der Eindruck in Berlin.
Berlin, 16. Febr. Die Antwort des Führers der polniſchen

Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen an den deutſchen
Bevollmächtigten, Staatsſekretär Lewald, wird in Berliner diplo-
matiſchen Kreiſen nicht als eine, Verſchärfung der Lage angeſehen,
da ſie den Weg zu den von Deutſchland angeregten diplomatiſchen
Verhandlungen über die Ausweiſungsfrage offen läßt. Wenn die Note
exrklärt, daß die Ausweiſungsfrage außerhalb des Bereiches der
Niederlaſſungsverhandlungen liege, ſo ſteht demgegenüber die Tatſache,
daß der polniſche Außenminiſter in ſeiner letzten Rede, ſowie der
politiſche Delegierte Diamand vor einigen Tagen im „Vorwärts“ den
Standpunkt vertreten habe, man möge die Verhandlungen über die
Ausweiſungen ſortſehen, in in der Mederlaſſungs frage zu einer
Einigung zu kommen. Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen erwartet
nan daß die polniſche Regierung ſelbſt zu der deutſchen Anregung
Stellung nehmen wird, und gibt ſich der Hoffnung hin, daß die diplo-
matiſchen Verhandlungen über die Ausweiſungsfrage in Warſchau in
Fluß kommen

Wenn übrigens die Note des polniſchen Bevollmächtigten davon
ſpricht, daß die polniſche Delegation durch die deutſcherſeits im letzten
Augenblick erfolgte Abſage der Kommiſſionsſitzung in Verlin pein-
lich überraſcht worden ſei, ſo weiſt man demgegenüber darauf hin, daß
von polniſcher Seite oft genug die Sitzungen im letzten Augenblick
aus irgend welchen Gründen abgeſetzt wurden.

Zur heutigen Rede des Finanzminiſters
Berlin, 16. Febr. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Wie wir erfahren, hat das Kabinett geſtern einmütig die
Rede gebilligt, die der Reichsfinanzminiſter heute zum Etat halten
wird. Obwohl der Etat ſein Werk nicht iſt, iſt er doch damit einver
ſtanden. Soweit wir unterrichtet ſind, wird der Finanzminiſter inſeiner heutige Rede e evere Erleichterungen für die Finanzämter

ankündigen. Wenn es ſich auch hierbei nur um kleinere Dinge handeln
wird, ſo ſoll doch dadurch eine Entlaſtung der Finanzämter erreicht
werden. Der Miniſter wird im übrigen alle Fragen der Steuerpolitik.
der Reparationslaſten, der Aufwertung und des Liquidationsproblems
in ſeiner Rede berühren

Eine Unterredung mit dem Reichsfinanzminiſter
Berlin, 16. Febr. (Morgenbl.) Der „Lokolanzeiger“ veröffent

licht eine Unterredung mit dem neuen Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler,
in der dieſer ſich über die Wirtſchaftslage Deutſchlands und die
Finanzlage des Reiches äußerte. Die zwei Millionen Arbeitsloſen,
ſo erklärte der Miniſter, ließen erkennen, daß die Wirtſchaſt noch nicht
wieder vollſtändig belebt ſei. Undenkbar ſeien daher neue Steuern
oder ein Abziehen alter Steuern. Man werde im Gegenteil verſuchen
müſſen, zur Belebung der Wirtſchaft, die Steuern noch zu ſenken. Zur
Verwaltungsreform erklärte Dr. Köhler, daß man in orguniſcher Ent
wicklung zu einer Vereinfachung. des großen Apparates kommen müſſe.
Ferner äußerte ſich der Miniſter zu dem Finanzausgleich und zur
Aufwertungsgeſetzgebung.

Das dentſchefranzöſiſche Handelsproviſorium
wird heute vorausſichtlich um 3 Monate verlängert werden, wobei aller
dings den Franzoſen eine Kündigungsmöglichkeit vom 21. März zum
31. Marz zugeſtanden worden iſt. Am 22. ſollen nach dem Vorſchlag
Deutſchlands die Verhandlungen über den endgültigen Handelsvertrag
in Paris beginnen.

Dos preußiſche Polizeibeamtengeſetz
iſt, wie wir hören, geſtern vom Kabinett verabſchiedet worden und wird
ſofort an den Staaterat weitergeleitet werden. Von dort aus gelangt
es dann in den Landtag.

Sitzung des Reichskabinekks.
Beckin, 16. Febr. (WTB.) Das Reichskabinett befaßte ſich unter

dem Vorſitz des Herrn Reichskanzlers mit der Vorbereitung der erſten
Leſung des Reichshaushaltsplanes für 1927. Es erledigte ferner zahl
reiche laufende, insbeſondere ſozialpolitiſche Angelegenheiten

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstag iſt eine Interpellation der Regierungsparteien ein

gegangen, in der es heißt: Da die Landwirte bei der kataſtrophalen
Lage der Landwirtſchaft nicht imſtande ſind, die erforderlichen
Meliorationen aus eigenen Mitteln vorzunehmen, iſt ein Eingreifen
ſeitens des Reiches und der Länder erſorderlich. Wir fragen die
Reichsregierung, ob ſie bereit iſt, in der oben gewieſenen Richtung
mit entſprechenden Mitteln einzugreiſen? Jſt die Reichsregierung
insbeſondere bereit, Gelder als zins loſe Darlehn zur Aus ührung der
Dränage und Vorſlutarbeiten zur Verfügung zu ſtellen

Frankreichs Abſage an Coolidge
Paris, 16. Febr. (TU) Die Antwort der franzöſiſchen Re

gierung auf den See-Abrüſtungsvorſchlag des Präſidenten Coolidge,
die am geſtrigen Dienstag abend dem amerikaniſchen Botſchafter in
Paris, Herrick, überreicht wurde, betont einleitend, daß die franzöſiſche
Regierung das hohe Ziel der amerikaniſchen Note vollauf würdige.
Ein aufmerkſames Studium der amerikaniſchen Vorſchläge habe die
franzöſiſche Regierung aber überzeugt, daß dieſe in ihrer gegen
wärtigen Form den Erfolg des in Genf begonnenen Werkes, an dem
auch die Vertreter der amerikaniſchen Regierung mitarbeiteten, ge
ſährde. Ohne Befragen des Völkerbundes, ſo heißt es in der Note
weiter, eine Anderung der Methode zu beſchließen und eine Teillöſung
des Abrüſtungsproblemes zu ſuchen, würde eine Schwächung der Auto-
ritat des Völkerbundes bedeuten. Die Note weiſt ferner auf die Un
trennbarkeit der Flottenabrüſtung von der allgemeinen Abrüſtung und
der Notwendigkeit der Zuteilung einer Geſamttonnage an die einzelnen
Mächte hin. Zum Schluß erklärt die Note: Die franzöſiſche Re
gierung glaube, daß in Genf unter Teilnahme der amerikaniſchen De
legierten die Vorbereitende Kommiſſion den amerikaniſchen Vorſchlag
erfolgreich werde ſtudieren können.

Waſhington 16. Febr. (Reuter.) Staatsſekretär Kellogg
machte zu der franzöſiſchen Antwort auf die amerikaniſche Denkſchrift
über die Abrüſtung zur See folgende Bemerkungen:? „Das Dokument
zeigt in verſchiedenen Punkten eine mißverſtändliche Auffaſſung der
eigentlichen Abſichten der von der amerikaniſchen Regierung aus
gegangenen Vorſchläge. Nach meiner Meinung würde es einen ernſten
Schlag gegen die ganze Sache der Abrüſtung bedeuten, wenn alle Be
mühungen, das Problem des Abrüſtungswettbewerbs zur See ernſt
lich in Angriff zu nehmen, auf unbeſtimmte Zeit vertagt würden. Jch
hoffe aufrichtig, daß die franzöſiſche Regierung zur Erzielung einer
ſolchen Vereinbarung ihre Hilfe gewähren wird, bevor die Genfer
Konferenz zum Abſchluß kommt. Kellogg führte Coblidges Denk
ſchrift vom letzten Freitag an, in der erklärt werde, daß die Ver
einigten Staaten beabſichtigen, auch weiterhin an der vorhereitenden
Abrüſtungskommiſſton in Genf teilzunehmen. Richtig ſei, daß Ar
tikel s der Völkerbundsſatzung das Problem der Abrüſtung dem
Lölkerhund anvertraue, aber nur auf der Waſhingtoner Konferenz ſei
etwas zuſtande gebracht. worden. Kellagg ſchloß Die Einſchränkung
der Rüſtungen zur See iſt ein beſtimmter Vorſchlag, der ſich auf die
fünf Mächte bezieht, und der auf der Genfer Konferenz erledigt werden
kann, vhne deren Arbeiten zu ſtören, und ohne andere Mächte in
irgendeiner Weiſe zu binden.

Am die Verlängerung des deutſch-franzöſiſchen
Handelsproviſoriums.

Paris 16. Febr. (TU) Die deuftſch- franzöſiſchen Verhandlungen
über die Verlängerung des Handelsproviſoriums ſind am Montag und
Dienskag in Paris zwiſchen den zuſtändigen Stellen mit größter Jn
tenſität fortgeſetzt worden. Dienstag nachmittag lag jedoch noch kein ab
ſchließendes Ergebnis über die Verhandlungen vor, von denen man ver
muket, daß ſie noch andauern werden, da von franzöſiſcher Seite der auf
die deutſchen Verkreker gusgeübke Druck der Frage der Einfuhr fran
zöſiſcher Weine anhält.

Unkerredung Sacaſa-Lakimer.

Neuyork, 16. Febr. (TU.) Nach Waſhingtoner Meldungen hat
zwiſchen Sacaſa und Latimer eine Unterredung ſtattgefunden, in
der dieſer erklärte, daß Amerika mit allen Mitteln weitere Kämpfe
zwiſchen den Liberalen und Konſervativen verhindern werde. Die
Meldungen betonen, daß die amerikaniſche Regierung allerſchärfſte Maß
nahmen ergreifen würde, und daß bereits Truppen zuſammengezogen
worden ſeien.

Letzte Meldungen

Zum Fall Roſen. Die Beſchlußkammer des Breslauer Land
gerichtes hat nunmehr die Vorunterſuchung gegen die Unterſuchungs
gefangenen Jahn, Strauß und die Wirtſchafterin Neumann, die des
Mordes an Profeſſor Roſen und des Schuhmachers Stock bezichtigt
werden, angeordnet. Die Vorunterſuchung gegen Jahn und Strauß
iſt nunmehr vom Unterſuchungsminiſter neun und gegen die Wirt
ſchafterin Neumann wieder eröffnet worden.

Der Verband Schleſiſcher Textilinduſtrieller hat die Ausſperrung
auch für ſeine ſämtlichen bisher noch nicht betroffenen Bezirksgruppen
beſchloſſen, nachdem die am 10. Februar auf Veranlaſſung des Reichs
arbeits miniſteriums in Berlin geführten Verhandlungen zu einer
Einigung der Parteien nicht geführt haben.

Der vberſchleſiſche Schulproteſt vor dem Völkerbund
Genf, 15. Febr. (TU.) Der ſtändige polniſche Delegierte beim

Völkerbund, Sokal, hat im Namen der polniſchen Regierung dem
Völkerbund offiziell den Proteſt des Deutſchen Völkerbundes in Ober
ſchleſten. gegen die Schulentſcheidung der polniſchen Regierung über
mittelt. Gemäß den Beſtimmungen der deutſch- polniſchen Minder
heitskonvention iſt der Proteſt des Völkerbundes zunächſt an das

Sinderheitsamt in Kattowitz geſandt worden, das den Proteſt
der polniſchen Regierung zur Stellungnahme weitergeleitet hat. Die
polniſche Regierung übermittelt nunmehr mit einem Schreiben den
Proteſt dem Völkerbun d. Jn dem Begleitſchreiben behält ſich die
polniſche Regierung ausdrücklich vor, zu dem Proteſt Stellung zu
nehmen. Gemäß Artikel 149 und. 156 der deutſch- polniſchen Minder
heitskonvention muß der Proteſt dem Völkerbundsrate- unmittelbar
vorgelegt werden. Somit gelangt der Proteſt automatiſch auf die
Tagungsordnung der nächſten Tagung des Völkerbundsrates, der be
kanntlich am 7. März zuſammentritt.
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Die Zahlungsfähigkeit Oeutſchlands
Neuyork, 15. Febr. (WTB.) Der Präſident der „Firſt

Nationalbank von Los Angeles“, Henri Robinſon, einer der Mit
arbeiter am Dawesplan, hat dem Nationalen Rat für auswärtigen
Handel einen längeren Bericht über die Frage „Kann Deutſchland
ſeine Reparationszahlungen aufrechterhalten unterbreitet. Robinſon
vertritt in dieſem Bericht die Anſicht, Deutſchland könne den vollen
Betrag ſeiner Reparationszahlungen leiſten und dabei doch wirtſchaft
lich gedeihen Jm Jahre 1914 habe Deutſchland für die Aufrechterhal
tung ſeines Militärweſens beträchtlich größere Laſten zu tragen gehabt,
als ſie für die Reparationen erforderlich ſeien. Das jährliche Ein
kommen Deutſchlands betrage etwa 14 Milliarden oder mehr als das
Zwanzigfache der Reparationszahlungen. Jn die Sprache der Arbeit
überſetzt, könnten die Reparationszahlungen der Leiſtung von etwas
über 2 Arbeitsſtunden wöchentlich für jeden deutſchen Arbeiter gleich
geſetzt werden. Es könne ſein, daß in den Finanzkreiſen gewiſſer euro
päiſcher Länder der Wunſch der Vater des Gedankens ſei, wenn man
ſich geſtatte, von der Unſicherheit der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands
zu ſprechen. Es ſei aber erſtaunlich, wenn Bankiers und Wirtſchaftler
in den Vereinigten Staaten der Anſicht Ausdruck geben, daß eine
Reviſion des Dawesplanes erfolgen müſſe. Die gegenwärtige Haltung
der deutſchen Wirtſchaftsführer biete keinen Grund für einen Zweifel
hinſichtlich der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands.

Valionaler Separatismus in der Sowjetunion
In einer Rede, die der Vorſitzende der III. Internationale Bucharin,

kürzlich in Petersburg gehalten hat, erklärte er, der ſeparatiſtiſch gerichtete
Nationalismus in der Ukraine und in Weißrußland habe große Fort
ſchritte gemacht, und zwar am meiſten innerhalb der Bildungsſchicht und
der Bauernſchaft, dagegen faſt gar nicht unter dem Proletariat. Dieſer
Umſtand verlange, daß man dem in der Ukraine und in Weißrußland
beſtehenden ſcharfen Nationalismus erhöhte Aufmerkſamkeit zuwende, da
namentlich in der Ukraine das Proletariat ſich in einer ungünſtigen
Poſition gegenüber der San und der Bauernſchaft befände.
Es müſſe Vorſicht in der Behandlung dieſer nationalen Tendenzen ſchon
deshalb angewandt werden, weil die polniſche Minderheitenpolitik in den

weißrutheniſchen und ukrainiſchen Gebieten das Prinzip anwende, ſich
auf die bourgeoiſen Elemente zu ſtützen, die proletariſchen Gruppen jedoch
zu zerſplittern verſucht.

Coolidges Abrüſtungsſignal
Engliſche Blätter über Coolidges neuen Abrüſtungsvorſchlag.
London, 15. Febr. Aus Waſhington wird gemeldet, es würde

tiefes Bedauern, allerdings nicht äußerſte Kberraſchung in amtlichen
Kreiſen hervorrufen, wenn Coolidges Vorſchlag bezüglich der Erörte
rung der weiteren Flottenrüſtungsbeſchränkungen abgelehnt würde.
Man frage ſich, ob der Vorſchlag Coylidges nur ein erſter Schritt ſei,
der ſchließlich auf ein beſchränkteres Ziel hinauslaufe, nämlich auf die
Zuſtimmung der Vereinigten Staaten, Großbritanniens und Japans
zu dem Verhältnis 5 53 für alle Klaſſen von Kriegsſchiffen oder auf
einen beſonderen Vertrag mit Bezug auf Frankreich und Jtalien. Oder
ſolle der Vorſchlag Coolidges nur als eine Schauſtellung angeſehen
werden, um auf innerpolitiſchem Gebiet Kapital daraus zu ſchlagen
Man hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß ein Dreimächte-
abkom men das wirkliche Ziel Coolidges ſei und bemerkt, daß eine
Verpflichtung dieſer Art, von der die zwei Mittelmeermächte ipfolge
ihres eigenen Anſpruchs auf Aktionsfreiheit ausgeſchloſſen würden, für

ein ſehr ſchwieriges und etwas gefährliches Problem
arſtelle.
Daily Chroniele“ ſagt in einem Leitartikel, ein Abkommen, das

nicht die Flottenmächte Europas einſchließe, würde für Großbritannienunmöglich ſein. Die Mitwirkung Frankreichs ſei für England
weſentlich. Wenn Frankreich ein wirkliches Jntereſſe an dem Grund
et der Rüſtungsbeſchränkungen zeigte, indem es ſich bereit erklärte,
einen Unterſeeböotsbau zu vermindern, ſo würde England mit Freuden

nachfolgen, indem es nicht nur den Bau von Unterſeebooten, ſondern
den von Hreuzern und Zerſtörern, die die Hauptverteidigungsmittel
dagegen ſeien, beſchränkte.

Daily News meldet aus Neuyork, um die franzöſiſche Zuſtimmung
u ſichern, ſei Amerika bereit, vorzuſchlagen, daß Frankreich eine

Unterſeebootsrate erhält. Es werde jedoch einge
ehen, daß die Haltung Großbritanniens Schwierigkeiten machen würde
und daß, wenn vorgeſchlagen werden en Großbritannien
mehr Kreuzer zuzubilligen, um die Zahl der Unterſeebödte Frank
reichs auszugleichen, Coolidge im Kongreß einen weren Kampf mit
einer ſtarken Gruppe haben würde, die ſich jedem Plan, die augen
biüickliche Uberlegenheit Großbritanniens in Kreuzern
dauernd zu machen, widerſetzen würde.

Die ruſſiſchen Blätter über den Coolidge-Vorſchlag.

London 15 Febr. (WTB.) Die führenden Blätter eſich mit der Wahrſ einlichkeit, daß ein Dreimächteabkommen zwiſchen

den Vereinigten Staaten, Großbritannien und Japan über die weitere
Ausdehnung der n e des wirkliche Ziel ſei, das Codlidge
mit ſeinem neuen Vorſchlage verfolge. Demgegenüber wird betont daß
ein s be wrete das nicht die Flottenmächte Europas einſchließe,
und das insbeſondere den zwei Mittelmeermächten ihre volle Aktjons
freiheit belaſſe, für Großbritannien als unannehmbar zu gelten hätte.
Die Mitwirkung Frankreichs ſei für England weſentlich. Beſondere
Aufmerkſamkeit wird Nachrichten aus Amerika gewidmet, wonach
Weneree berei ſei, Frankreich eine höhere Unterſeebootsrate zuzu
geſtehen

e e e Allerlei Rankenwerk
um unſere alte Thomaskirche

Von W. Thielſen.
Die Luſt an allem Schnörkelwerk vergeht einem, ſteht man außen

vor der ſo in ſich geſchloſſenen Apſis der alten Neumarktskirche oder taſten
Hand und Blick im Jnneren mit e den Bogen ab, der Altarhaus
und Apſis voneinander trennt. Jn der r die hier aus dem Blick
des Auges, dem Taſten der Hand erblüht, iſt damit dem Menſchen des
20. Jahrhunderts nicht das Beſte und Tieſſte geworden, was ein Kunſt
wert dieſer fernen Zeit ihm überhaupt zu geben vermag? Und doch
ſuchen wir uns ſo gerne allerlei bunte Steine und bauen daraus Bilder
pergangener Zeiten zuſammen, bald kalt und nüchtern, wie aus Kieſeln
vom Rande des Baches gefügt, bald geheimnisvoll, den Moſaiken von
S. Marco vergleichbar.

Eine Ruhe, wie ſie uns Menſchen von heute ſchier unfaßbar erſcheint,
atmet unſere alte Thomaskirche. Und doch wurde ſie geboren aus einem
Schrei der Entrüſtung, der die chriſtliche Welt damals durchzitterte.
Uberall ſtanden weltliche und geiſtliche Mächt in erbittertem Ringen mit
einander Die Macht der Jdeen war ſo ſtark, daß, wo ſie gegeneinanderſtanden, ſie alle Bande die des Blutes und die der Freundſchaſt, erriſſen,

Und Brüder gegen Schweſtern, Eltern gegen Kinder, Freund gegen
Freund in Todfeindſchaft zueinander brachten

Wie nahe hatten ſie ſich geſtanden, König Heinrich II von
England und ſein Kanzler Thomas Becket! Unzertrennlich
waren ſie geweſen in harter Arbeit und in ausgelaſſener Freude. Bei
einem Ausritt hatte der König mit ſeinem Freunde um deſſen koſtbaren
Mantel gerungen, üm ihn einem Bettler hinzuwerfen. Und in zäher,
ſtaatsmäniniſcher Arbeit war es beiden gelungen, den Einfluß des Königs

u
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im eigenen Lande immer mehr zu ſteigern. Krönen wollte der Herrſcher
ſein Werk damit, daß er Thomas auch noch zum oberſten Geiſtlichen ſeines
Reſches, zum Erzbiſchof von Canterbury, machte, daß er in
ſeiner Perſon die höchſte weltliche Würde mit der höchſten geiſtlichen ver
einte. So hoffte er, durch ihn ſowohl die Weltlichen als auch die Geiſt
ſichen ſeines Reiches zu beherrſchen.

Vergebens hatte Thomas ſeinen Herrn gewarnt. Was er voraus-
geſehen hatte, geſchah Bei dem Widerſtreit in ihm zwiſchen den For
derungen der Küche einerſeits und denen des Staates andererſeits ent
ſchied Thomas ſich für die Sache der Kirche als der des Reiches Gottes
hier auf Erden. Sein Kanzleramt legte er nieder, den Kampf der Kirche
aber gegen den König nahm er auf.

Es iſt ein bewegtes und erregtes Hin und Her, das nun folgt. Mit
dem Kreuze in der Hand verteidigt der Erzbiſchof ſich gegen die Be
ſchuldigung, als Kanzler Staatsgelder veruntreut zu haben. Bald fühlt
er ſich in England ſeines Lebens nicht mehr ſicher. Er entweicht nach
Frankreich. Erſt nach ſieben Jahren kehrt er in ſeine Heimat zurück
S in den Tod.

e

Preußiſcher Landtag
Sitzung am 15. Februar.

Der Preußiſche Landtag nahm nach dreiwöchiger Pauſe am Diens
t ſeine e wieder auf. Man gedachte zunächſt des Ab
lebens der Abg Göbel, Oppeln ne Müller-Franken (Wirtſch.
Bereinigung). Ein kommuniſtiſcher Antrag, durch Reichsgeſetz jede
längere als ſiebenſtündige Untertagearbeit und achtſtündige Ubertaäge
arbeit im Bergban, insbeſondere auf den Staatsgruben zu verhindern,
wird dem Handelsausſchuß überwieſen Jn zweiter und dritter Leſung
wird ein da nationaler Geſetzesantrag a kleine Umgemeindungen
im Kreiſe Tilſit-Ragnitz angenommen. Alsdann wird in die zweite
Beratung des Wohlfahrtsetats mit der Fortſetzung der Einzel
beſprechung eingetreten. Frau Abg. Heßberger vom Zentrum fordert
größere Mittel für Trinkerheilanſtalten, Frau Abg. Chriſtmann (Soz.)einen Unterſuchungsausſchuß zur Prüfung von Hiiß tänden in Für

ſorgeanſtalten. Es folgt die zweite Beratung des Domänenhaushalts.Nach kurzer Debatte vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 12 Uhr

Die Studentenſchaften fügen ſich
Der Konflikt zwiſchen den preußiſchen Studentenſchaften und dem

preußiſchen Kultusminiſterium darf als beigelegt gelten. Die preu
iſchen „Studentenſchaften“ haben die ſämtlichen Forderungen des
kiniſterinms anerkannt

Sie werden künftig nicht nur die Aufnahme der auslandsdeutſchen
Studierenden unter Mitwirkung der Rektoren vornehmen, ſondern
ſie haben ſich auch bereit erklärt, darauf hinzuwirken, daß an den
auslandsdeutſchen Hochſchulen insbeſondere in Oſterreich, Studenten
vertretungen nach reichsdeutſchem Muſter geſchaffen werden.

Sollten dieſe Bemühungen fehlſchlägen, ſo werden die preußiſchen
Studentenſchaften die Konſequenz daraus ziehen und aus dem Ver
bande der Deutſchen Studentenſchaft“ ausſcheiden.

Zur Durchführung dieſer Maßnahmen iſt eine Friſt bis zum
1. Oktober 1927 vereinbart worden

Die mit den öſterreichiſchen Studentenſchaften zu führenden Ver
n ſollen durch Beſprechungen preußiſcher Rektoren und des

orſitzenden des Hochſchulverbandes mit den öſterreichiſchen Hochſchul
behörden unterſtüht werden. Falls die Verhandlungen ſcheitern, wird
die bisherige Form der Koalition der preußiſchen Studentenſchaften
gemäß ihrer Erklärung ein Ende finden.

Vachſpiel zum Aufſtand in Portygal
Liſſabbun, 16. Febr. Der Juſtizminiſter hat dem e

eine Verfügung vorgelegt, durch die die Anſtifter der letzten Erhebung
für den Erſatz des durch die Kämpfe verurſachten Schadens haftbar
gemacht werden ſollen. An Bord des Transportdampfers W ant
Sagres“, der in Liſſabon angekommen iſt, befinden ſich die in Porto
feſtgenommenen Offiziere, die an der Aufſtandsbewegung beteiligt
waren. Sie werden mit den in Liſſabon gefangengenommenen Offi
zieren nach den portugieſiſchen Kolonien überführt werden.

Seit den Revolutionstagen iſt dort der Deutſche Knorr,
Direktor der AEG. Filiale in der portugieſiſchen Hauptſtadt, ſpurlos
verſchwunden. Nach Ausſagen, die bei den Behörden einliefen,“ iſt
Knorr auf dem Bahnhof in Liſſabon durch eine Kugel getötet worden,
als er gerade von einer Reiſe nach Porto zurückkehrte. Seine Leiche
konnte bis jetzt nicht aufgefunden werden.

Poincare über ſeine Finanzpolitik
Paris, 16. Febr. (TU.) Jn der Nachmittagsſitzung der Kammer

am Dienstag, die ſich mit den Zuſatzkrediken für die Jahre 1926 bis
1927 beſchäftigte, ergriff Poincaré zur Verteidigung ſeiner Finanz
vlitik das Wort. r habe ſich, ſo ſagte Poincare, dank derorſchüſſe, die die Regierung von den Kreditinſtituten erlangt habe,

aus den Valutanöten auch ohne Auslandshilfe retten können, ſo daß
der Frank dern und bedeutende Rückzahlungen an das Ausland
getätigt werden konnten. Auch haben die Bons der nationalen Sertei
digung von 49 auf 40 Milliarden Frank vermindert werden können.
Das Schatzamt ſei jetzt in der Lage, die Zinſen für die ausländiſchen
Schulden für das ganze Jahr zu gewährleiſten. Die Regierung häbe
neue Anleihen nur zur Konſolidierung der beſtehenden aufgenommen.
Die Geſamtheit der Regierungsmaßnahnmen habe dem Schatzamt eine
an die Bart geſchaffen, die es dem Staate ermöglicht, zwei Milliarden
an die Bank von Frankreich e ſo daß dem Staat fünf
Milliarden bei der Bank zur Verfügung ſtehen. Die Steunereinnahmen
im Januar ſeien befriedigend len Die Erträge der indirekten
Stenern ſeien im Verhältnis zur gleichen Zeitperiode des Vorjahres
geſtiegen. Die Regierung wiſſe, daß die Löſung der Finanzprobleme
nicht e Schwierigkeiten abgehen werden, weshalb das Parlament
größte Vorſicht in ſeinen Entſcheidungen walten laſſen müſſe. Der
Sozialiſt Auriol übte ſodann eine Kritik an den Ausführungen Poin
carés. Auriol betonte, daß man erſt im April die Finanzlage des
Landes genau überblicken könne. ie Sitzung wurde darauf auf
Donnerstag vertagt.

Sonderbare Politik.
Paris, 16. Febr. Der radikale „Soir“ berichtet, daß der Vatikan den Beſchluß gefaßt habe, die Leiter der royaliſtiſchen Zeitung

„Action Francaiſe““ Léon Daudet und Charles Maurras, zu ex
kommunizieren, da ſie ſich der Entſcheidung des Papſtes, der den
Katholiken die Lektüre der Der „Action Francaiſe“ und der Werke
Daudets und Maurras verboten habe, nicht gebeugt hätten.

Paris 16. Febr. Die royaliſtiſche Zeitung „Action en
gegen deren Haltung der Papſt bekanntlich in ſchärfſter Weiſe Stellung

Jn der ren en Adventszeit war es, am 1. Dezember des
Jahres 1170. Da rittk Thomas unter dem lauten Jubel der Bürger von
Eanterbury in ſeine Reſidenz ein Er war mit dem Könige überein
gekommen, daß beide das Vergangene vergeſſen wollten s Thomas
äber ſich nicht dazu entſchließen konnte, diejenigen Biſchöfe vom Banne
zu löſen, die an der Krönung des Kronprinzen teilgenommen hatten, da
erſchienen die gebannten geiſtlichen Herren anklagend vor ihrem Könige,
der ſich gergde in der Normandie aufhielt. Gereizt rief König Heinrich
aus „Was füttere ich dieſes Heer von Dummköpfen und Feiglingen?
Nicht mal einem einzigen emporgekommenen Prieſter können ſie eins aus
wiſchen!“

Inzwiſchen war es Weihnachten geworden. Jn CEanterburys
Kathedrale aber war der Friede nicht. Da erhob Thomas in der heiligen
Nacht voll leid enſchaftlicher Anklage ſeine Stimme. Ranulf de Broc und
andere, die ſein Vistum für ihn während ſeiner Abweſenheit verwaltet
hatten ſie wollten es nicht herausgeben. Und die Seinen beraubten und
verfolgten ſie. Thomas bannte ſie und erneuerte den Bann über die,
welche es nicht hatten anerkennen wollen, daß nur dem Erzbiſchof von
Eankterbury das Recht zuſtehe, ein fürſtliches Haupt mit der Krone Eng
lands zu ſchmücken

Das unbedachtſame Wort des Königs hatte willige Ohren gefunden.
Vier ſeiner Ritter brachen ſofort auf nach Canterbury. Am 29. Dezember
ſtanden ſie vor Thomas: Er habe die Vereinbarung mit dem Könige ge
brochen. Sofort möge er rn verlaſſen. Der Erzbiſchof will an
ſeinem Platze bleiben. Ein Wort gibt das andere In hellem Zorn
ſtürzen die Ritter in ihr Quartier Inzwiſchen iſt es Abend geworden.
Voll, ſchlimmer Ahnungen bittet die Umgebung des Erzbiſchofs ihn, ſich
für die Nacht in den Schutz des Gotteshauſes zu begeben. Thomas ent
ſchließt ſich, ſelbſt den Abendgottesdienſt zu halten. Jn feierlichem Zuge
betritt er das Gotteshaus. Ein großes Kreuz wird ihm vorangetragen.
Der weite Raum trinkt gierig die Stimme des Betenden, trachtet auch
den Kerzen nach ihrem ängſtlich flatternden Leben. Betäubend drückt
die Kälte von der Decke herab Und aus den Mauern und Pfeilern rings
um. „Wo iſt der Verräter? Wo iſt der Erzbiſchof?“ Bewaffnet ſtürmen
die Ritter herein. Sie wollen Thomas aus der Kirche zerren. Der
Kreuzträger wirft ſich ſchützend vor ihn. Da zerſchmettert der erſte
Schwertſtreich dieſent den Arm, der zweite dem Erzbiſchof das Haupt.

Ein Schrei der Entrüſtung durchzikterte darob die ganze Chriſtenheit.1173 wurde Thomas herlig geſprochen über in rabe eine
prunkvolle Kathedrale errichtet Sein mit Gold und Edelſteinen reich
vergierter Reliquienſchrein iſt zwar zerſtört. König Heinrich VIII. von
England ließ ihn mit allen anderen Heiligtümern dieſer Art „verſilbern“,
die Gebeine des Heiligen verbrennen und die Aſche in die Themſe werfen,
weil er es gewagt hätte, einem engliſchen König zu widerſprechen. Er
halten aber ſind noch das Steinpflaſter und die Steinſtufen der Kapelle,
in welcher die blutige Tat geſchah Tauſende von Pilgern, die zum Graäve
des Heiligen wallfahrteten, ſie haben tiefe Höhlungen in den harten Stein

enommen hatte, ſucht offenbar angeſichts der ſchwierigen Lage in dieie hierdurch geraten iſt ein greret Teil der Katholiken, Feſt die,
die royaliſtiſcher Geſinnung ſind, ziehen ſich von ihr und ihrer Be
wegung zurück eine Ablenkung, indem ſie in großer rin r auf
einer ganzen Seite bis ins einzelne zu n ſucht, daß die elſäſſi che

eimatbundsbewegung mit deutſchem Gelde geſpeiſt werde. Die
romanhaft aufgebauſchte Geſchichte n e dienen, die Führer
der Fmatoneeten n vor allem Dr. Ricklin und Haeggt bloß
zuſtellen.

Frankreichs elſaß-lothringiſche Sorgen.
Straßburg, 16. Febr. (TU) Die rn Regierung will

die Schwierigkeiten, die ſich im Elſaß in der Sprachen und Schül
politik ergeben haben, demnächſt dadurch zu überwinden ſuchen, daß ſiedie Oberaufſicht über das Unterrichtsweſen nicht mehr den Akademie

anvertraut; e will et ein neues Amt ſchaffen, das wahrſchein
lich den Titel „Generaldirektion für das Unterrichtsweſen“ führen wird.

Zu den franzöſiſch ruſſiſchen Schuldenverhandlungen.
Riga, 16. Febr. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, wirdſich Rakswſti am Donnerstag nach Paris begeben. Jn der Sowjet

union ſieht man der e en der e ren Verhandlungen mit e Peſſimismus entgegen. Man exrwarket
eine Vertagung der Verhandlungen und befürchtet, daß r r in
der et Zeit nicht einmal eine proviſoriſche Regelung in der
Schuldenfrage erfolgen wird.

Die Verlängerung der Legislaturperiode der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 16. Febr. Senator Milan, der Vorſitzende der Amorti

n d De erklärte einem Vertreter der „Journal“, daß er für Ver
ängerung der Legislaturperiode der Kammer ſei, da en Ruhe

brauche i der Abgeordnete Morinaud, Führer der interfraktivnellen republikaniſchen Erupre, die ſeinerzeit das Kabinett der nativ-

alen Einigung vorbereitet hat, erklärte Frankreich habe eine längere
s nötig Wenn man die Legislaturperiode der Kammer nicht
ver
Demgegenüber haben ſich die radikale und die ſozialiſtiſche Kammer
fraktion gegen eine Verlängerung ausgeſprochen

Urteil eines franzöſiſchen Kriegsgerichts
Landan, 15. Febr. (WTB.) Das franzöſiſche Kriegsgericht

verhandelte in ſeiner lehten Sihung gegen einen franzöſiſchen Gen
darmen, der am Bahnhof Türkismühle in betrunkenem Zuſtande inft
einem geladenen Militargewehr in der Hand den Zug abſuchte, Reiſende
beläſtigte und ſogar die Abfahrt des Zuges verzögerte. Jndem er dem

er Er hatte dann noch einen Schuß aus ſeinem Gewehr in
ie Luft abgegeben. Er v angeklagt wegen Bedrohung und Trunken-
eit. Der Aungeklagte behanptet, er ſei von zwei deutſchen Ziviliſten
leidigt worden und habe dieſe dann verfolgt, um ihre Perſonalien

ſeſtzuſtellen. Der Schuß ſei beim Entladen ſeines Gewehres los
gegangen Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis mit Be
währungsfriſt wegen Bedrohung. Wegen der damit verbundenen Er
regung eines öffentlichen Argerniſſes wurde er zu 15 Tagen ohne Be
währungsfriſt verurteilt.

Politiſche Leberſicht
Die Frage einer deutſch-litauiſchen Zollunion iſt bisher nur theos

e Wanne worden. Jm vorigen Jahre wurde von litauiſcher Seite
der Wunſch nach Umgeſtaltung des beſtehenden Vertragszüſtandes be
n der Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und Litauen geäußert.

ügenblicklich wird in Kowno über die Aufnahme der Verhandlung ge
ſprochen. Der Termin iſt aber noch nicht feſtgeſetzt. d

Nach Meldungen mexikaniſcher Zeitungen ſind einige amerikaniſche

wegen der Olgeſetzgebung zu verhandeln.
Jn einem Telegramm an den amerikaniſchen Journaliſten George

Sylveſter Viereck ha der ehemalige et Kaiſer erklärt, daß er nicht
den Plan hege, nach Berlin zurückzukehren.

In Nizza wurde ein franzöſiſcher Angeſtellter, der auf dem fran
öſiſchen Grenzbahnhof Ventimigliag Dienſt tat, von faſziſtiſcher Milizn e er ein kommüniſtiſches Abgeichen trug Auf Eingreſfen des frangoſiſchen Konſuls mußte man ihn wieder in Freiheit ſehen

Nach einer Meldung aus Skutari iſt das neue albaniſche Kabinett ge
bildet und der albaniſche Geſandte in Paris, Elias Bei Vrioni, zum
Außenminiſter ernannt worden.

Die e Wiederwahl der für ungültig erklärten Gemeindewahlen
in Kochtſchütz hen Bee hatten genau das gleiche Ergebnis,
wie die Novemberwahlen. ie Deutſchen erhielten 468, die Polen
238 Stimmen.

Der italieniſche Flieger de Pinedo iſt, von der Goldküſte kommend,

in Portugieſiſch-Guinea nen
Strecke mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 166 Kilometer zurück
gelegt.

Die erſte Sitzung der ſpaniſch- franzöſiſchen Tangerkonferenz hat
geſtern ſtattgefunden.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Leiter der Sowjetpoligzei
im Kreiſe Berdiſchew aus politiſchen Gründen ermordet worden. Die
Mörder konnten bis jetzt noch nicht feſtgenommen werden.

Als Nachfolger des verſtorbenen Abgeordneten MüllerFranken von
der Wirtſchaftspartei wird vorausſichtlich der Stadtverordnete Coloſſer in
den Preußiſchen Landtag eintreten.

n h „7„Z „ZJ„;Z;„F” „7 „;„„„JZ JEs dauerte nicht lange, ſo weiß man von Wundertaten an ſeinem
Schreine zu berichten. Auch nach Deutſchland kommen üÜberreſte von
dem Heiligen, beſonders heilkräftige in den Dom zu Braunſchweig, denn
Mathilde, die Gattin Heinrichs des Löwen, war eine Tochter Heinrichs II.
von England. Noch heute erzählen die Wandmalereien dort von dem

Leben unſeres Heiligen eEs iſt doch ſehr ſchade, daß in Merſeburg kein eingiges Bild uns von
unſerem Neumarktsheiligen berichtet. Denn wie reizvoll verſtehen die
mittelalterlichen Meiſter ihre Heiligenlegenden vorzutragen! Allerdings
von wirklich packenden Darſtellungen aus dem Leben des Thomas Becket
wüßte ich nur zwei zu nennen; die lohnt es allerdings, ſich anzuſchäuen.
Sie erzählen gleichzeitig ein ſchönes Kapitel deutſcher Kunſt S

Der unermüdliche Alfred Lichtwark erwarb 1898 aus der
Schweriner Galerie ein wertvolles Stück alten Hamburger Kunſtbeſitzes
für W Sammlung zurück. 1424 hatten die Englandfahrer es ſich für
die Johanniskirche in Hamburg malen laſſen. Von wem, iſt ein inter
eſſantes, aber ungelöſtes Rätſel. Der Wandelaltar umfaßte nicht weniger
als 14 prachtvolle Bildtafeln. Vier davon feierten den heiligen Thomas
Becket. Zwei ſind erhalten. Man darf ſie wohl in einem Akem mit dem
Genter ltar nennen Wie er, ſo zeigen auch ſie, wie damals die Mal
kunſt in ganz Europa neue Blüten zu treiben beginnt. So erzählt uns
denn „Me iſt er Francke“ wahrhaft prächtig aus dem Leben unſeres
Heiligen. Bedauerlich daß das erſte und letzte der einſt vorhandenen
Bilder fehlen, die Biſchofsweihe des Thomas und das Gebet des Königs
von Frankreich am Schreine des Heiligen. Doppelt zu beklagen, wenn
man die Schönheit der beiden erhaltenen Tafeln bedenkt.

Auf der einen ſchildert der Künſtler die Flucht des Heiligen mit zweiBegleitern nach Frankreich. Großartig die überlegene Pide mit den er

ſich nach ſeinen Verfolgern umſchaut. Außerlich und innerlich iſt Thomas
der Held des Bildes. Das iſt er nicht weniger auf dem anderen, auf dem
er kniend den Todesſtreich empfängt. nd auch hier bedeutende
koloriſtiſche Reize; der Brennpunkt die Geſtalt des Heiligen ſelbſt der
De öldene Heiligenſchein um das ſchmerzvolle Haupt, das Fluten
weißer Gewandmaſſen um die Knie. Uber dem Untergewand ein grünes
mit goldenen Säumen Endlich ein blauer Mantel mit goldenen Rankeſt.
Darüber rieſeln und tropfen die Bäche leuchtend roten Blutes.

Ja, ſelbſt auf die Dich tkun ſt hat unſer heiliger Thomas vom Neu
markt gewirkt, und davon muß zum Schluſſe doch noch kurz betichtet
werden Sein Geſchick hat Conrad Ferdinand Meyer angeregt,
ſeine herrliche Novelle „Der Heilige“ zu ſchaffen (1879) Man ſollte
es nicht unterlaſſen, ſie zu leſen und damit ein Stück von der geiſtigen
Vergangenheit Merſeburgs in ſich wach werden zu laſſen. Viel be
deutender iſt des Heiligen Wirkung auf die engliſche Kultur ge
weſen Sein Grab war lange Zeit ein Mittelpunkt des Jnſelreiches, an
dem man nicht nur geiſtliche Gaben ſuchte Die Wallfahrten dahin ver
traten auch oft die Stelle unſerer modernen Badereiſen, und der Vater

gekniet König Heinrich II. von England iſt auch unter ihnen geweſen.
Einen Tag und eine Nacht hat er am Grabe ſeines Kanzlers gebetet, von
den Mönchen des Kloſters ſich den Rücken blutig geißeln laſſen.

der engliſchen Dichtkunſt, Gottfried Chaucer (um 1390), legt ſeineköſtlichen Novellen Pilgern in den Mund, die zum Grabe des len
Thomas von Canterbury ziehen.

ängere, dann werde die Wahlagitation bereits im Mai beginnen.

Fahrdtenſtleiter verbot, den Zug eher abfahren zu laſſen, als er s

Hlmagnaten nach Mexiko unterwegs, um mit dem Präſidenten Cälles

Er hat die 1600 Kilometer lange

J

J

r 52

e



Nr. 39. Merſehurger Korreſpondent. Miktwoch, den 16. Februar 1927

r e rr e t

Seite g.

Merſeburg und Umgegend
16. Februar.

Erhöhung der Provinzialumlage?
Die Meldung auswärtiger Blätter, daß der Etat der Provinzial

verwaltung, der im Vorjahre mit 62,6 Mill. abſchloß, diesmal eine End
ſümme von rund 77 Mill. RM. aufweiſt, und daß, um ihn zu balan
cieren, eine Erhöhung der Provinzialſteuern auf 15 Prozent nötig
ſein werde, iſt, wie wir auf Anfrage an amtlicher Stelle erfahren,
zum mindeſten verfrüht. Der Haushaltsplan befindet ſich gegen
wärtig im Stadium der Vorbereitung, am Donnerstag findet eine
Sitzung der Haushaltskommiſſion des Provinzialausſchuſſes ſtatt, die

die einzelnen Poſitionen erſt durchberaten wird. Man wird aller
dings nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß ohne eine Erhöhung
der Provinzialumlagen kaum auszukommen ſein wird.

t

Bahnbau Zöſchen- Leipzig
Errichtung eines Provinzialbauamtes in Leipzig.

Wie aus einer Bekanntmachung des Landeshauptmanns der
Provinz Sachſen in der heutigen Nummer unſerer Zeitung erſichtlich
iſt, wurde am 15. Februar für die Vorbereitungen zum Bau einer
normalſpurigen Eiſenbahn von dern nach Leipzig im ſtädtiſchen
Verwaltungsgebäude in Leipzig, Rudolfſtraße 2 a III links, ein Pro
vinzialbauamt errichtet. Die Leitung des Bauamts iſt dem Regie
rungsbaumeiſter a. D. Mayrhofer in Leipzig übertragen worden.

Gehilfenprüfung. Der „Verband Deutſcher Gartenbaubetriebe
(Gruppe mittlerer Saalkreis)“ hielt im Laufe des Dienstag in der
Maygattſchen Gärtnerei diee diesjährige Gehilfenprüfung für den hieſigen
Bezirk ab. Sämtliche zur Prüfung angemeldeten 6 Lehrlinge, die zu
Oſtern ihre Lehrzeit beenden, wurden von Vertretern der Handelskammer

alle a. d. S. ſowie von Prüfungsmeiſtern des Verbandes Deutſcher
ßartenbaubetriebe in praktiſcher und theoretiſcher Hinſicht mit Erfolg ge

prüft. Zum Schluß der Prüfung richtete der Vertreter der Handels
kammer ermahnende Worte an die jungen Gehilfen, ſie gleichzeitig zu
weiterem Vorwärtsſtreben anſpornend.

Polizeiverordnung betr. Schießſport. Auf Grund der ein
ſchlägigen Geſetze und Verordnungen wird, da ein Fall vorliegt, der
keinen Aufſchub geſtattet, vom Oberpräſidenten vor Einholung der Zu
en des Provinzialrats für den Umfang der Provinz Sachſen
vlgendes verordnetk S Der Schießſport darf nur auf Schießſtänden
ausgeübt werden, die von den Orkspolizeibehörden genehmigt und
ordnungsgemäß abgenommen ſind. Bereits e polizeilich noch
nicht genehmigte Schießſtände müſſen nachträglich bis zum 1. März 1927
der Ortspolizeibehörde zur Genehmigung angemeldet werden. S 2. Auf
den Schießſtänden dürfen Waffen und Munition, die nach der Ver
ordnung über Waffenbeſitz vom 13. Januar 1919 und den dazu er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen verboten ſind, nicht benutzt werden.
Die zur Verwendung kommenden Waffen müſſen ein feſtſtehendes, nicht
verſtellbares Viſier haben, ſie dürfen weder eine Mehrladevorrichtung
noch einen Sicherungsflügel beſitzen S 3. Jugendliche unter 17 Jahrendürfen am Schießen nicht teilnehmen. 8 Sedes Schießen hat unter

Leitung einer Aufſichtsperſon ſtattzufinden. Die von den Vereinen
beſtellten Aufſichtsperſonen ſind ein für allemal oder für den Einzel
fall namentlich der Ortspolizeibehörde anzuzeigen die ſie bei Un
zuverläſſigkeit ablehnen kann. Dieſe Aufſichtsperſon iſt für die Be
e aller erforderlichen Vorſichtsmaßregeln verantwortlich.
S. ie Ortspolizeibehörde iſt jederzeit befugt, die Schießſtände zu
betreten und den Schießveranſtaltungen beizuwohnen. S. 6. Die
Vereinsvorſtände ſind der Ortspolizeibehörde gegenüber zur ſicheren
Verwahrung der dem Verein gehörigen Gewehre auf oder nahe bei
dem Schießſtande verpflichtet. Sie übernehmen die Verantwortung für
ede mißbräuchliche Verwendung der Waffen. Der Aufbewahrungsort
er Waffen iſt der Ortspolizeibehörde anzuzeigen ſie kann einen

anderen verlangen, wenn ihr der vom Verein angezeigte nicht zu
verläſſig erſcheint. S 7. Waffen dürfen zum und vom Schießſtande
nur verpackt und getrennt von der Munition befördert werden.
St Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiherordnung werden, mnicht geſztzlich eine höhere Strafe angedroht iſt, mit Geldſtrafe bis zu
150 RM. im Nichtbeitreibungsfalle mit entſprechender Haft beſtraft

9. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
12. Februar) in Kraft.

W Zehn Gebote, wenn man zu Gericht geht. Mehrfach finden ſich
jetzt in Gerichtsgebäuden, beſonders in Süddeutſchland, folgende Mahn
wörte angeſchlagen: 1. Hüte dich vor Prozeſſen, du kennſt vielleicht den
Anfang, aber nicht das Ende 2. Gehe nicht um jede Kleinigkeit zum
Gericht. 3. Prüfe, ob nicht auch beim Gegner ein gut Teil Recht iſt.

Verſuche zuerſt gütliche Schlichtung. 5. Unternimm nichts, was
deinem Gegner nur ſchaden kann, dir aber nichts nützt. 6. Sage deinem
Gegner nie, er habe gelogen. 7. Sage deinem Gegner nie, er habe be
trogen. 8. Höre auf den Richter, wenn er zum Vergleich rät.
9. Mache deine Verträge ſchriftlich und lies durch, bevor du etwas
unterſchreibſt. 10. Treibe deinen Gegner nicht zum äußerſten

Preußen gegen die Ermäßigung des Fernſprechgebührentariſs
der Reichspoſt. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Ant
wort des preußiſchen Handelsminiſters entnimmt, erſcheint es für die
preußiſche Staatsregierung unter Berückſichtigung der Geldentwertung
und der Finanzlage der Reichspoſt nicht angängig, bei der Reichs
regierung in Richtung einer weiteren Gebührenermäßigung vorſtellig
zu werden. Die Staatsregierung wird aber darauf hinwirken, daß
eine unbillige Mehrbelaſtung der Wenigſprecher vermieden und eine
etwa erforderlich werdende Gebührenerhöhung auf das geringſtmögliche
Maß beſchränkt wird.

Zutrauliche Elſtern. Jn den letzten Tagen konnte man beob
achten, wie ſich Elſtern regelmäßig in den Gärten im weſtlichen Merſe
burg einfinden und nach Futter ſuchten. Die ſonſt ſehr ſcheuen Tiere
ſind recht zutraulich und fliegen auch nicht davon, wenn man ſich ihnen
nähert und ihnen Brotkrümchen uſw. hinſtreut, ein Zeichen, wie ſehr
ſie unter der ſchlechten Witterung zu leiden haben. Für alle Vogel
freunde aber ſei es eine erneute Aufmunterung, die hungernden Vögel
im Winter nicht zu vergeſſen.

Mit dem Neubau der Volksſchule an der Peſtalozziſtraße ſoll,
wie wir erfahren, ſofort begonnen werden. Aller Vorausſicht nach
wird mit den Ausſchachtungsarbeiten ſchon am Donnerstag begonnen.
Bekanntlich ſoll das erſte Drittel des Schulneubaues, für welches die
Mittel in der letzten Sitzung der Stadtverordneten bewilligt wurden, be
reits bis Oſtern d. J. fertiggeſtellt werden.

Im Verlaufe eines Skreites angeſchoſſen wurde am Dienstag im
Grundſtück Saalſtraße 5 der Fuhrwerksbeſitzer G. von einem Haus
hewohner G mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ein Unglücksfall trug ſich am Dienstag mittag auf dem An
ſchlußgleis der Königsmühle zu. Durch Abprallen eines Güterwagens
geriet der Arbeiter Johannes Walter zwiſchen die Puffer und trug
eine Rippenquetſchung davon. Hilfsbereite Kollegen trugen ihn in das
ſtädtiſche Krankenhaus, doch ſoll das Befinden des Verletzten keinen
Grund zur Beſorgnis geben.

Grober Unfug. Ein Beſucher des Fußballſpieles auf dem
Sportplatz im „Augarten“ am Sonntag nachmittag vertrieb ſich die
Der damit, einem umherlaufenden Hunde Steine apportieren zu laſſen.

abei traf ein von ihm fortgeworfener Stein in der Größe eines
en n einen anderen Zuſchauer dicht über die Schläfe an den

opf. Was daraus entſtehen konnte, wenn der Stein nur einige
Zentimeter tiefer die Schläfe oder das Auge traf, braucht wohl nicht
weiter erörtert zu werden. Eine ſolche gefährliche Spielerei kann
nicht ſcharf genug verurteilt werden und muß von einem erwachſenen
Menſchen ausgeſührt, als grober Unfug bezeichnet werden.

Autobuslinie Merſeburg Frankleben Weißenfels. Wie von
der Firma Engel Söhne mitgeteilt wird, verkehrt jetzt den erſte Früh-
omnibus auf der Linie Merſeburg Weißenfels an den Tagen Montag,
Mittwoch und Freitag zwiſchen Kleinkayna und e (Kleinkayna
ab 6.45 Uhr). Außerdem verkehren die Wagen ab Weißenfels 12.10 Uhr
nachmittags, an Merſeburg 1.55 Uhr und ab Weißenfels 7.55 Uhr abends,
an Merſeburg 9.40 Uhr jetzt werktags und Sonnkags.

Vom Wochenmarktk. Preiſe im ganzen unverändert. Butter
wieder von 1 M. an, Eier 16 Pf. Seefiſch 25—35, grüne Heringe 25,
Bücklinge und geräucherter Schellfiſch 50 Pf.
wahl in Tauben, Paar von 1,50 M. an.

Recht groß war die Aus

Die Denkſchrift des Landeshauplmanns
zur Verlegung der Provinzialverwaltung

Die Denkſchrift des Landeshauptmanns zur Frage der Verlegung
der Provinzialverwaltung, aus der bereits anläßlich der letzten
Sitzung des Proviggzialausſchuſſes bekanntgeworden war, daß der
Landeshauptmann die einmaligen Koſten der Verlegung auf 42 Mil
ſionen Reichsmark bezifſert, und daß die Städte Halle und Magde-
burg ſich bereit erklärt haben, die Miekswohnungen für Beamte und
el ab auf ihre Koſten r e iſt nunmehr den Provinzial
landtagsabgeordneten und der Preſſe zugegangen.

Wir können heute nur kurz auf die einzelnen Angaben der Denk
ſchrift eingehen, behalten uns aber eine ausführliche Stellung-
nahme vor.

Die treibende Kraft für die immer und immer wieder
auftauchende Ja iſt Magdeburg, das geht zwiſchen den Zeilen
der erſten Kapitel hervor. Die Abgg. Liſtemann und Haſſelbach, welch
letzterer als Kronzeuge e die Notwendigkeit der Verlegung auf
ge en wird, ſind beide de eburger Vertreter Wenn die Ab
eordneten tatſächlich davon überzeugt geweſen wären, daß der Sitz der
erwaltung in Merſeburg „gegen die Natur der Dinge“ iſt, dann

hätten die Abgeordneten gewiß ſchon in früheren Jahren örtliche
Wünſche und Intereſſen den Intereſſen der Provinz unterordnet!
Bezeichnend iſt, daß die Landesdirektoren Graf von Wintzingerode und
Bartels ſich ſtets gegen die Verlegung ausgeſprochen haben. So führtenach der Dentſchrit lehterer 1901 aus: „daß die Verwaltung in
Magdeburg nicht allein infolge der notwendigen Gewährung höhererWohn ungsgeldonſchüſſe, rund 8000 M., ſondern infolge des Umſtandes,

daß e der koſtſpieligeren Lebenshaltung in der Großſtadt die Ge
hälter der Beamten ſehr bald würden erhöht werden n eine
weſentlich teuere werden würde. Die Umzugskoſten für die Ver
waltung ſeien auf mindeſtens 830 000 M. zu veranſchlagen“. Dieſe
Summeſchreckte 1901 alſo zu einer Zeit des Wohl
ſtandes von der Verlegung ab. Heute, wo uns die Mil
liardenlaſten eines verlorenen Krieges auferlegt ſind, ſollen 4,2 Mil
lionen, die ſich durch Verzinſung verdoppeln, für einen derartigen
e von den Steuerzahlern aufgebracht werden. Landeshauptmann

artels wies damals au in n Eindruck hin, welchen der
Verlegungsantrag nicht bloß in Merſeburg, ſondern m in weiten
Kreiſen der Provinz hervorgerufen habe. Wir werden in den nächſten
Wochen aus dem großen Material, das uns aus allen Teilen der Pro
vinz zugegangen iſt, nachweiſen, daß der ſchlechte Eindruck den der
Verlegungsantrag zur heutigen Zeit gemacht hat, noch weit ſtärker iſt
als vor 26 Jahren.Für die Notwendigkeit der Verlegung in eine Großſtadt ſpricht
a Angabe der Denkſchrift die „ungünſtige Lage von Merſeburg.
„Alle diejenigen, die die Provinzialverwaltung aufſuchen wollen, ver
brauchen ein außerordentliches Maß von Zeit und Mühe.“ Das mag
für 1876 zutreffend geweſen ſein, als das Bahnnetz noch nicht ſo ver
zweigt geweſen iſt als heute, und es noch keine Automobile und Flug
zeuge gab. Und Magdeburg iſt nach der eigenen Ausſage des Herrn
Landeshauptmanns für die ſüdlichen Teile der Provinz ſchwer erreich
n e Geſchichte des Provinzialverbandes von Sachſen,

eite 483).
Auch von Widerſprüchen iſt die Denkſchrift nicht frei. Sp

heißt es auf der gleichen Seite, die von dem außerordentlichen Maß

e erreicht werden kannie errungene mit den Behörden und den Verbänden wird ber
dem jetzigen Zuſtand als verbeſ erungsbedürftig bezeichnet z. B. mit
den Regieren ahtenten, Jn Merſeburg hat man einen Regierungs
präſidenten am Orte, in Halle nicht, und wenn die Verwaltung nach
Magdeburg zieht, dann werden die Verbindungen mit den Regierungs
präſidenten in Merſeburg und Erfurt bedeutend ſchlechter, als wenn
das zentral gelegene Merſeburg Sitz der Landesverwaltung iſt. Der
Magdeburger Regierungspräſident braucht dann immer wenigerZeit auſzuwenden, als wenn der Erfurter Präſident nach Magdeburg
reiſen muß. Die Verbindung mit dem Oberpräſidenten könnte billiger
und beſſer erzielt werden, wenn das Oberpräſidium in die Mitte der
Provinz gelegt wird, das würde von den ſüdlichen und öſtlichen Teilen
der Provinz ganz zu ſchweigen von der Mitte gewiß begrüßt
werden.

Zu den einmaligen Koſten der Verlegung von 42 Milljonen Mark
tritt die Exhöhung der Beamtengehälter infolge des höheren Orts
zuſchlages für Magdeburg und Halle, das bedeutet nach Angabe der
Denkſchrift eine jährliche Mehrausgabe von 37 692 Reichsmark. Die
T Millionen müſſen durch eine Anleihe aufgebracht Werden Bei
6 Prozent Realzins und 1 Prozent Tilgung ergibt ſich eine Jahres
belaſtung von 294 000 Reichsmark auf 34 Jahre. Wenn man mit der
Unterbringung der Anleihe zu 5 Prozent und mit einer Amortiſation
von nur S Prozent rechnet, ergibt ſich eine Annuität von 231 000
Reichsmark h 49 Jahre. Nach den gegenwärtigen Verhältniſſen
am Geldmarkt dürften die tatſächlichen Koſten zwiſchen dieſen Grenzen
zu ſuchen ſein. Jm Enderfolg haben die Skeuerzahler in der Pro
vinz alſo insgeſamt 10 bis 11 Millionen Reichsmark für dieſe Ver
legung aufzubringen.h e u mr dieſe n
ehnten für die Provinz zu leiſten.rovinzialverband im Kalenderjahr 1926 rund 9 Millionen

Keichsmark Provinziglanleihe ausgeben müſſen.
Ferner wurden im vergangenen Jahre Millibnen Reichs
mark zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes für Straßenhauten, an
nähernd Millionen für die Heilung der Schäden der Hochwaſſer
kataſtrophen des letzten Sommers verausgabt. Beide Anleihen in Ver
bindung mit dem üblichen Extraordinarium i
wingen, im Jahre 1927 etwa 10 Millionen Reich
rovinziglanleihe auszugebenAneren wird der Landtag vorausſichtlich noch mehr als den

gleichen Betrag für eine neue H iſt adeutende Summe für Kleinbahn- und Elektrizitätszwecke zur Ver
fügung ſtellen müſſen. Solche Summen zwingen zur Vorſicht und
ſollten auch bei den Abgeordneten den Eindruck verſtärken, daß alle
nicht zwingend notwendige Ausgaben wie für die Verlegung der
Provingialberwaltung unbedingt zurückgeſtellt werden müſſen.
Daran kann auch die Tatſache nichts ändern, daß bei einem Ver
bleiben der Provinzialverwaltung in Merſeburg zur Befriedigung des
Raumbedürfniſſes die Summe von etwa 500000 Reichsmark auf

gewendet werden muß G.

t nur zu erreichen iſt, daß Merſeburg ohne übergroße
ü

Summe allein iſt in den nächſten Jahr
Nach der Denkſchrift hat der

smark

nen n X.CÖ. T ÄÜÜ C cSchiedsſpruch für die Metallinduſtrie
Verlängerung bis 31. März. Arbeitgeber nehmen an, Arbeitnehmer

lehnen ab. Heute neue Verhandlungen.
Am Dienstag fanden in Halle die Verhandlungen über die Mantel-

tarife für die Tarifgebiete Halle-Magdeburg- Anhalt vor
dem Schlichtungsausſchuß ſtatt. Es wurde folgender Schieds-
ſpruch gefällt:

1. Der Antrag der Arbeitgeber auf Verlängerung der der
zeitigen Manteltarifbe ſtimmungen einſchließlich der
Arbeitszeit auf unbeſtimmte Zeit wird abgelehnt.

2. Der Antrag der Arbeitnehmer, den Manteltarif mit Aus
ſchluß des Arbeitszeitabkommens auf ein Jahr zu verlängern, wird
abgelehnt.

3. Die derzeitigen Manteltarifbeſtimm un gen einſchließ
lich des Arbeitszeitabkommens werden bisſz um 31. März
verlängert.

Die Arbeitgeber haben den Schiedsſpruch ſofort angenommen,
während die Arbeitnehmer denſelben abgelehnt haben. Die
Arbeitgeber haben ſofort den Schlichter in Magdeburg zur Verbind
lichkeitserklärung angerufen. Dieſer hat für Mittwoch neue Verhand
lungen in Halle angeſetzt

Peſtalozzi Feier im „Herzog Chriſtian
Dienstag abend veranſtaltete der Ortsausſchu für Jugendpflegeim Verein mit der PhiloſophiſchPädagogiſchen Aen eeet im

„Herzog Chriſtian eine Peſtalozzi-Feier, die aus den verſchiedenſten
Kreiſen der Bevölkerung beſucht war. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand der Vortrag von Studienrat Hemp rich über

Peſtalozzi, ein Prophet und ſein ſoziales Vermächtnis an unſer Volk.
Gerade Vater Hemprich iſt ja beſonders dazu berufen, über Peſtalozzi
zu ſprechen. Seine ganze Lebensarbeit iſt ein Dienſt am Volke, ein
Streben, zu helfen und Schäden zu heilen und mit aller Kraft praktiſche
Arbeit zu leiſten. So kam das, was er über Peſtalozzi zu ſagen hatte,
aus heißem Hexzen, und war erfüllt von der Uberzeugüng, daß auchheute noch Peſtalozzi der Leitſtern ſein kann und ſein fol für jeden
Volks und Jugenderzieher.

Studienrat Hemprich ging aus von dem Begräbnis des Schweizer
Pädagogen, der am Ende ſeines Lebens auf eine große Reihe von
Mißerfölgen zurückblicken konnte, deſſen Lebenswerk aber mit ſeinem
Tode nicht abgeſchloſſen war, ſondern nun erſt recht reiche Frucht
tragen ſollte.

Peſtalozzi war ein Seher, ein Prophet, deſſen Vermächtnis für
alle Zeiten und Völker gilt. Zu dieſen Seher machte ihn ſeine tiefe,
leidenſchaftliche Liebe zu den Menſchen, die unwiderſtehliche Neigung,
das heiße Erbarmen mit der leidenden Menſchheit und der leiden
ſchaftliche Drang, ihr zu helfen aus ihrer Verſunkenheit und ihrem
Elend. Erx durchlitt die Probleme der Not und der Hilfe tagtäglich
Es war nicht ſein Werk, es war Gottes Werk. „Mein war die Liebe,
mit der ich ſuchte, was ich nicht kannte, und der Glaube, mit dem ich
hoffte, was ich nicht n Die Liebe machte Peſtalozzi Seher.
Er ſah die große, tiefe Not des Volkes und ihre Urſachen- Die ſchlechte
Volksführung, das ſchlechte Beiſpiel der oberen Stände, das Böſe dringt
von oben herab ins Volk. Wohnſtubenraub, Aberglaube Unglaube,
Mißbrauch der Religion, das Maulbrauchen. über dieſe Punkte ließ
e Peſtoloszi ſelber reden (Lienhard und Gertrud, 3. und

Derk).
Aber als echter Prophet ſah Peſtalozzi nicht nur „den Lot der

Erde“, ſondern auch die Mittel zur Abhilfe, den Weg, der aus dieſer
Not herausführt. Er ſah tief in das eigentliche Weſen des Menſchen
und in ſeiner Entwicklungsfähigkeit und mit ſeiner Liebe und klaren
Erkenntnis verband ſich der unerſchütterliche Glaube an das Vor
handenſein der im Menſchen wirkenden ſittlichen, göttlichen Kräfte, die
nur auf die rechte Weckung und Führung warten. Auch im elendeſten
und niedrigſten Menſchen ſteckt noch eine Spur dieſer Kräfte, die auf
das hohe Menſchenideal hin entfaltet werden können. Die Schönheit
des Menſchen iſt ihm die größte Schönheit der Erde. Der ne
das Meiſterſtück der Schöpfung, ſollte auch das Meiſterſtück ſeiner ſelbſt
das Meiſterſtück ſeiner Kunſt ſein. Zu dieſer Menſchenwürde muß
er erzogen werden. Der Segen der Welt iſt gebildete Menſchlichkeit,
und nur durch ſie wirket die Kraft der Erleuchtung und der Weisheit
und der innere Segen aller Geſetze

Umrahmt war der Vortrag von Liedern der Merſeburger
Muſikantengilde unter Lehrer Döll s Leitung. Von tiefem
Eindruck war ein dramatiſches Stück, betitelt „Napolenn und
Peſtalozzi“ Der Dichter Gerhard Heine in Deſſau hatte es Studien
rat Hemprich zur Verfügung geſtellt. Es ſtellt dar den Augenblick. in
welchem Peſtalozzi dem Konſul Napoleon ſeine volkserzieheviſchen
Pläne entwickelt, welche dieſer natürlich nicht verſtehen kann und ver
ſtehen will. Jhm iſt das Volk die Maſſe, die beherrſcht ſein muß. Für
Peſtalozzi ſind es Menſchen, die von innen heraus zu bilden ſind, deren
Kräfte entwickelt werden müſſen.

Jn einem Nebenraum hatte die Buchhandlung von Ernſt
Schnelle eine Ausſtellung von Werken über und von Peſtalozzi
veranſtaltet, die ſich eines lebhaften Zuſpruchs erfreute

Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei.
Jn der lehten Verſammlung der Jugendgruppe der DVP. hatte

Mittelſchullehrer Brenner über den Kampf Deutſchlands um Elſaß
Lothringen geſprochen. Dem Vortragsabend am Dienstag im
Caſino diente das Wort als Motto „Nach Oſtland woll'n
wir fahren!“ Frl. Roß ſprach über die Germaniſierun und
Chriſtianiſierung des Oſtens durch den Deutſchen Ritterorden. Dieſer
einer der drei während der Kreuzzüge gegründeten geiſtlichen Ritter-
orden, entſtand 1191 vor Akko, n aber bald ſeinen Sitz na
Venedig und ſuchte, nachdem er im e bredentee Siebenbürgen
m Ungarn gekämpft hatte, ein anderes ebiet ſeiner Tätigkeit. Erolgte einem Rufe des Polenherzogs Konrad von Maſovien, der ihn
einlud, die heidniſchen „Pruzzen“ (Preußen), zum lettiſchbaltiſchen
Stamme gehörig, zu bekämpfen und zu chriſtianiſieren. 1230 ſchickte,
nach langen Verhandlungen, Hermann von Salza, der damalige
Hochmeiſter, den Land meiſter Hermann Balk ins Kulmer
an d. Von Thorn aus begann die Eroberung und Unkerwerfung
des Landes in dem bald eine Reihe deutſcher Städte Thorn,
Kulm, Marienwerder und Marienburg, entſtanden. Letztere wurde
mit dem gleichnamigen Schloſſe ſeit 1309 der Hauptſitz des Ordens,
der ſein Gebiet immer weiter nach Oſten ausdehnte und das mit dem
Schwerte e e Land durch Anſiedler aus Deutſchland koloni
ſieren ließ Auch Handel und Gewerbe förderte er durch Heranziehung
geeigneter Kräfte und durch Anknüpfung von Handelsverbindungen
mit den Nachbarländern, ſo daß bald eine hohe wirtſchaftliche Blüte
des Ordenslandes eintrat, mit der eine kulturelle Entwicklung Hand in
Hand ging, die aus den Prachtbauten der Kirchen und Ordensburgen
pricht. Das geſellſchaftliche Leben der e und Kaufleute er
hielt durch ihren Zuſammenſchluß zu orgenſprachen“, „Höfen“ und
„Bänken mannigfache Anregung Aber dem Orden erwuchſen bald
Feinde, teils von innen in der preußiſchen d. i. einheimiſchen) Ritter
ſchaft und von außen, in den Polen und Litauern. Die Schlacht bei
Tannenberg 1416, gegen Polen verloren, führte 1411 zum erſtenFrieden n Thorn, und nach einem halben Jahrhundert innerer
Kämpfe (Städtekriegſ wurde 1466 im zweiten Frieden zu Thorn das
Schickſal des Ordens völlig beſiegelt und Weſtpreußen polniſches Land,
der Ordensſtaat aber polniſches Lehen. Es ſoll nie vergeſſen werden,
daß Weſt und Oſtpreußen durch deutſches Schwert erobert mit
deutſcher Kultur, deutſcher Arbeit, deutſchem Geiſt be
fruchtet alſo deutſches Land ſind.

Der zweite Teil war durch Vorleſungen (G. Schrver, Das erſteSeelenratfel und gemeinſchaftliche Geſänge (am Klavier Lehrer Fritz

Buſch) ausgefüllt.

Kammergerichtsentſcheid in Mieterſchutzſachen.
Der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ a folgende neuere Rechts

entſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen bekannt:
Das Wohnungsamt kann die durch Täuſchung veranlaßte Zu

weiſung einer Wohnung nach Abſchluß des Mietsvertrages nur zurück
nehmen, wenn der Mieker beim Vertragsſchluß die Täuſchung kannte.

Jm Verfahren betreffs Erſetzung der Zuſtimmung des Vermieters
zum Wohnungstauſch 8 des Wohnungsmangelgeſetzes) hat das
Mieteinigüngsamt zu prüfen, ob der Tauſch ernſtlich gewollt iſt, ins
beſondere, ob der Mieter die einzutauſchende Wohnung benutzen will.

Das Wohnungsamt kann die durch Täuſch ung veranlaßte Ge
nehmigung zu einem abgeſchloſſenen Mietvertrage nur zurücknehmen,
wenn der Mieter bei der Erteilung der Genehmigung die Täuſchung
kannte.

Jſt im Verfahren betr. Erſetzung der Erlaubnis des Vermieters zur
Untervermietung 29 des e er ſtreitig, ob in den unter
zuvermietenden Räumen eine eigene Wirtſchaft oder Haushaltung
geführt werden ſoll, ſo hat das Mieteinigungsamt bei ſeiner Entſcheidung
vom Sachvertrag des Mieters auszugehen.

Das Mieteinigungsamt darf den Antrag auf Feſtſtellung oder Feſt
ſetzung der Friedensmiete nicht deshalb zürückweiſen, weil der
Anträgſteller einen von ihm geforderten Auslagenvorſchuß für die Zu
ziehung eines Sachverſtändigen nicht gezahlt hat.

c

Kein Verbot des Dentiſtenberufes in Preußen.
Das Wohlfahrtsminiſterinm für eine Vereinheitlichung der

Zahnbehandler.
Entgegen Nachrichten in der Preſſe, wonach das preußiſche Wohlfahrtenerng ſich mit dem Gedanken trage, keinen Nachwuchs im
Dentiſtenberuf zuzulaſſen oder gar die Ausübung des Dentiſtenberufes
en zu verbieken oder zu erſchweren, weiſt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt darauf hin, daß das Vorgehen des Wohlfahrts miniſteriums
lediglich eine Vereinheitlichung der Zahnbehandler (Zahnärzte und
rn bezweckt, um die zwiſchen beiden Berufsgruppen ent
rannten wirtſchaftlichen Kämpfe zu beenden. Von einem Verbot der

Ausübung des Dentiſtenberufes kann keine Rede ſein. Vielmehr ſoll
nach entſprechender el e Anderung der Reichsverſicherungs
ordnung und der Reichsgewerbeordnung durch ein am 15. Dezember1925 a loſſenes Abkommen zwiſchen Zahnärzten und Zahntechnikern

unter itwirkung verſchiedener Abgeordneter und des Wohlfahrts
miniſteriums ein bertrauensvolles und einheitliches Zuſammenarbeiten
beider Bexuſsgruppen bei der Krankenverſicherung erreicht werden.

h e

un und Mühe ſpricht, unter deren Aufwendung Merſeburg an

werden die Provinz

eilanſtalt, ſowie eine be
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Fahrplanverbeſſerungen
auf der Strecke Corbetha- Leipzig.

Jrnfolge eines ſinnentſtellenden Druckfehlers in der geſtrigen Ver
öffentlichung der Jahrplanverbeſſerungen auf der Strecke Corbetha
on wir heute die beiden in Frage kommenden Züge

Zug 888 W ab Corbetha 2.52, Dürrenberg 8.00, Kötſchau 3107,
i en nene Kohl 3.26, Rückmarsdorf 3581,

37 öckern 8.42, is Leipzi3.53 Uhr nachmittags e eZug 887 ab Corbetha 10.44 abends, Dürrenberg 10.52, Kötſchau
10.59, Großlehna 11.04, arkranſtädt 11.11, Miltitz 1116 Rückmars
dorf 11.21. Leutſch 1127, Möckern I132 Gohlis 1187, Leipzig Haupt
bahnhof 11.48 Uhr abends Zu dieſem Zug beſteht vorzügliche Ver
bindung von Merſeburg (ab Merſeburg 10.20, an Corbetha 10.89).

Aufwertungsfragen
S Kammergerichtsentſcheide.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende neuere Enta des 1. bzw. 9. Zivilſenats des ne e er Aufwertungs

e e dWenn für dasſelbe wertbeſtändige Recht zugleich die Vorausſetzungen des s 6 bſ. 2 und diejenigen des gb 4 AwG. vor
liegen ſo hat im Verhältnis dieſes Rechts zu der aufgewerteten erſten

ypothek bei der Einkragung im Grundbuch und der Behandlung der
echte in der e e die Vorſchrift des S 6 Abſ. 2 nichtaußer Betracht zu bleiben lehnehr ſind beide Beſtimmungen zur An

e ringen.l. Die Forderung des bisherigen Eigentümers gegen den Er
ſteher auf Zahlung des Bargebotes iſt nicht nur bei einer Zwangs
verſteigerung zwecks Aufhebung einer Gemeinſchaft, ſondern auch dann
als eine Kaufgeldforderung el S 10 Abſ. 1 Ziffer 5 AwG. anzu
e die Zwangsverſteigerung auf Antrag eines Gläubigers

olgt i
2. Wird dieſe Forderung gemäß S 118 Abſ. 1 3VG. auf einenDritten als Derechtigten übertragen, und wirkt dieſe Übertragun

e 118 Abſ. 2 3VG. wie die Befriedigung aus dem Grundſtück
ſo ſteht der ferneren freien Aufwertüng der F Il AwG. entgegen

3. Auf S 10 Ziffer 6 AwG. kann die freie Aufwertung der Forde-
rung, für die gemäß 8 128 8VG. eine Sicherungshypothe eingekragen
worden iſt, nicht geſtützt werden.

Wird der bisherige Eigentümer, der das Grundſtück unter der
Abrede der Ubernahme der Hypothekenforderung veräußert hat, als
perſönlicher Schuldner aus S 10 Abſ. 1 Ziffer 5 AwG. in Anſprüch

enommen, der ſtellt er einen Herabſeßungsantrag aus S S oder
15 S. 2 AwG. ſo iſt weſentlich für die Höhe der Aufwertung, ob

er Schuldner verſucht hat, durch Mitteilung der Schuldübernahmen
an den Gläubiger die Befreiung von der Schuld zu erreichen, und
ob ihm die Verfolgung eines Rüdgriffsanſpruchs gegen den Erwerber
zuzumuten iſt.

24 oder 0 Uhr?
Eine Entſcheidung der Reichsbahn.

Bei der Zählung der Stunden bis 12 pflegt man die erſte Stunde
des halben Tages mit le zu bezeichnen, z. B. 12.18. Bei der durch

gehenden Zählung während des ganzen Eages ſchreibt man dagegen
O bis 24. Mitternacht kann man dabei mit 0 oder auch mit 24 be
zeichnen. Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat ſoeben die Ent
cheidung getroffen, wie dies geſchehen ſoll. Die Reichsbahndirektionen
ind angewieſen, für die Ankunft von Zügen 2400 zu ſagen, bei derbfahrt aber 0.00. Bei der weiteren Zählung der len Stunde heißt
es dann 9.01 uſw. bei der Ankunft wie bei der Abfahrt. Dieſe Unter
en wird auch im Ausland gemacht, wo die neue Zählung ſchon
urchgeführt iſt. Die Unterſtreichung der Minutenzahlen von 6 Uhr

abends bis 5.59 Uhr früh fällt natürlich e Die e werden
alle einen gleichlautenden Vermerk über die Neuerung bringen, ſowohl
die ſogenannten Zeitungsfahrpläne in größeren oder kleineren Heften,
als auch die Aushang und die amtlichen Taſchenfahrpläne.

Tageskalender
Mittwoch, 16. Februar.

Vortragsabend des Vereins für Heimatkunde im Heimat Muſeum.
„Tivoli Jm Reiche der Märchenſee. Müllers Hotel Geſell
ſchafts- und Tanzabend. „Bürgerhof“: Koſtümfeſt. Baugenoſſen-
ſchaft „Eigenheim“: Generalverſammlung in der Gaſtwirtſchaft
„Zum Eigenheim“.

Donnerstag, 17. Februar.
„ParkCafs“. Extra Abend (Jm Reiche der Sterne)

t

Wetterwarte
B. W. am 17. 2. (Donnerstag). Starker Nebel, ſonſt trocken; in

den Nächten und früh vielfach mäßiger Froſt, am Tage bis mehrereGrad über Null. 18. 2. (Freitag): Starker Nebel ſonſt trocken,
Temperatur wenig verändert.

„Hochſchlagende“ Flammen.

rn an 16. Febr. Am Dienstag abend 29 Uhr ertönte
plötzlich dreimal das Feuerſignal der Gewerkſchaft „Michel Feuer
ſchein erhellte das Dunkel der Nacht, und „hoch“ ſah man die Flammen
er Himmel emporſchlagen. Dieſe Möglichkeit war ihnen auch ſehr
eicht gegeben, da das Feuer ſchon ſehr hoch lag Auf der n hatte

nämlich aus unbekannter Urſache eine Frühſtücksbude der
Arbeiter Feuer lars und war natürlich in kurzer Zeit nieder

gebrannt. Die kleine Motorſpritze von der Gewerkſchaft fand daher
nicht viel zu tun und konnte bald wieder abrücken. Den Flammen
n e gefallen ſind glücklicherweiſe nur „de Bämm der

rbeiter.
Ammendorf, 15. Febr. Familienabend. Jm überfüllten

Saale der Broihanſchenke fand am vergangenen Sonnabend ein
Familiengbend des 2. Pfarrbezirks ſtatt, der unter dem Heimat
edanken ſtand. Paſtor Dr. Delius hielt einen Vortrag über die
mmendorfer und Beeſener Kirche. Der Beeſener Kirchenchor unter

Leitung von Konrektor Schröter trug eine Reihe Heimatlieder vor.
Mitglieder des Jungmädchenvereins und des Ev. Arbeiter und Volks
vereins brachten luſtige Dorfbilder zur Aufführung, die viel Heiter
keit und Beifall auslöſten.

S Milzau, 16. Febr. Am Sonntag ereignete ſich ein Unglücks
fall auf der Landſtraße Milzau—Knapendorf. Jnfolge des Nebels
fuhr ein Auto in den Graben, wobei das rechte Vorderrad brach. Der
Chauffeur erlitt einige leichte Verletzungen. Das Auto wurde durch
Pferde aus dem Straßengraben herausgezogen. Nachdem ein neues
Rad angemacht war, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

S Krakau, 15. Febr. Am Montag ereignete ſich auf der Landſtraße Lauchſtädt Krakau ein Zuſammenſtoß. Als ein Auto
ein Geſchirr überholen wollte, überhörte der Geſchirrführer das Hupen-
ſignal. Das Auto fuhr mit Wucht gegen den Waägen; es wurde ſchwer
beſchädigt, ſo daß es erſt einer Reparatur unkerzogen werden müßte.
Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

S Holleben, 16. Febr. Der hieſige Geſangverein hat auch im neuen
Jahre ſeine ſtändige Aufwärtsentwicklung gezeigt. So konnte der
ſchon länger gefaßte Plan einer Jugendgeſangsgruppe ver
wirklicht werden. Waren es in der erſten ÜUbungsſtunde auch erſt
ſieben junge Sänger, ſo ſtieg deren Zahl noch im gleichen Monat auf
zwanzig, ein erfreuliches Zeichen. Am vergangenen Sonntag bot der
Geſangverein ſeinen Angehörigen ein überaus zahlreich beſuchtes
Wintervergnügen in Geſtalt eines wohlgelungenen Kappenabends.
Einige halliſche Vortragskünſtler und flotte Muſik ſorgten für ein paar
wirklich genußreiche Stunden. Einer der letzten Veteranen und
älteſten Einwohner unſeres Ortes iſt am Monkag mit dem Guts
beſitzer Eduard Weiſe dahingegangen. Der Verſtorbene, der ſich
großer Achtung erfreute, ſtand im 85. Lebensjahre

s Lochan, 15. Febr. Peſtalozzi- Erinnerungen hat auch
unſer Elſterdorf aufzuweiſen. Der hier von 1797 bis 1810 amtierende
Paſtor Dr. Karl Witte hatte in der Schweiz bei Peſtalozzi
deſſen Erziehungs und Unterrichtsmethode kennengelernt
und an ſeinem 1801 in Lochau geborenen Sohne angewandt mit dem
Erfolge, daß Karl Witte der Jüngere bereits als 10 jähriger
das Abitur ablegte, mit 13 Jahren Dr. phil. und im
16. Lebensjahre Dr. jur. wurde, weshalb man ihn allgemein
„das Lochauer Wunderkind“ nannte Seit 1834 wirkle Witte

e

als Profeſſor der Rechte in Halle, wo er am 6. März 1888
verſtorben iſt. Die Witteſtraße in Halle iſt nach ihm benannt
worden. Vater Witte ſchrieb 1819 das zweibändige Werk „Erziehungs
und Bildungsgeſchichte meines Sohnes“, wodurch er nicht wenig zur
Verbreitung der Peſtalozziſchen Lehrweiſe beitrug.

S Großlehna, 16. Febr. Wie ſchon angekündet, wurde hier am
Montag abend im Gaſthof „Zur ren die Wander aus
cent „Geſundes ugendleben“ zur Förderung der
Ware ünd Jugendbewegung durch den Bezirksjugendpfleger
de mp rich eröffnet. Nahezu 180 Perſonen (eine ſehr ſtattliche Zahl

er unſere Landverhältniſſe) erwarteten ihn mit ſeinen Getreuen aus
em Merſeburger Volkstanzkreis und wollten ſehen und hören und ſich

freuen an unverdorbener oſt. Und ſie ſind nicht enttäuſcht worden!
So ſelten gehörte alte, innige Volksweiſen ermunterten zum Mit
ſingen; ja unter Führung der im Saal verteilten Vorſänger wagte
man ſogär, dieſe kanonartig auszuſchmücken. Durch einen kurzen Vor
trag beantwortete der Bezirksjugendpfleger die Frage „Was wollenwir mit dieſer Ausſtellung Sie ſoll die Jugend und Volksfeinde
mit grellen Farben ſo deutlich malen, daß ſie überall und von jeder
mann erkannt werden. Sie ſoll das Gewiſſen und den Willen warf
ne Abwehr Jugendnot Volksnot, Volkswohl Jugendwohl!ach einer kurzen überſeht über die einzelnen Abteilungen wurde die
Ausſtellun beſichtigt: Erſchütternd die eine Hälfte, hoffnungsvoll die
andere ann zeigte der Merſeburger Volkstanzkreis unverdroſſen
und unermüdlich die einfachen, ungekünſtelten und doch ſo ausdrucks
vollen Volkstänze, und mancher ahnte wohl etwas von der Schönheit
dieſes faſt vergeſſenen Schatzes, fühlte vielleicht unbewußt die Un
reinheit der heutigen Geſellſchaftstänze. Hoffentlich ſind ſie nicht zum
letzten Male hier geweſen. Mit dem Liede So grün als iſt die Heiden
verabſchiedeten ſich dann die gerngeſehenen Gäſte

ſt Ermlitz, 16. Febr. Von der n enoſſenſchaft ſind in hieſiger
lur mehrere Haſen zur Blutauffriſchung ausgeſetzt worden.

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr Schkeuditz
S Schkeuditz 15. Febr. Am Sonnabend und Sonntag fand die

S der 60 re Wiederkehr der Gründung der Freiwilligen
euerwehr in Schkeuditz ſtatt. Unter den Ehrengäſten am Begrüßungs

gbend im „Waldkater“ ſah man Provinzialfeuerlöſchdirektor Scholz,
Magdeburg und Branddirektor Scheibe, Merſeburg. Die Feſtan-ſprache hielt im Namen der Stadt Rechtsanwalt Müller ſie klang
in einem dankerfüllten dreifachen „Gut Wehr aus. Die üblichen
Wechſelreden e ſich an. Verdiente Wehrmänner wurden aus
gezeichnet Am Sonntag fand eine Ubung am Schulgebäude ſtatt.

Schkeuditz, 16. Febr. Am Sonnabend fand im „Ratskeller“ eine
Verſammlung des Lehrervereins Schkeuditz u. re Der 1. Teil
war dem Andenken e s (Rektor Müller, Schkeu
dit); abgeſchloſſen wurde dieſe Weiheſtunde mit dem Klaviervortrage
eines Muſikſtückes von Beethoven Lehrer Müller). Den 2. Teil
füllte ein Vortrag des Verbands- Vorſitzenden Voigt Magdeburgüber „Schul- und Beſoldungspolitik“. Den eingehenden e
chloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, ſo daß die Mitglieder des

ereins über die verſchiedenſten Punkte Aufklärung erhielten
S Schkeuditz, 16. Febr. Die Schrebergärten auf dem Gerſten

bergerſchen Plan am Beuditzer Weg ſind in voriger Woche von Ein
brechern heimgeſucht worden. as mitnehmenswert erſchien, wurde
mitgenommen, auch der geſamte Beſtand eines Kaninchenſtalles. Wonichts Greifhares zu ſtehieg war, wurden die Scheiben der Garten
lauben zertrümmert, das Staket eingeriſſen und ſonſtiger Unfug ver
übt. Hoffentlich gelingt es, die Diebe zu ermitteln.

S Markranſtädt, 16. Febr. Jm benachbarten Franken
heim machte in der Nacht zum Sonntag der 24 Jahre alte Fleiſcher
Tr., der ohne Stellung war und bei ſeinen Eltern wohnte, ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Grund zu dieſer Tat ſoll in
unheilbarer Krankheit zu ſuchen ſein.

Kreis Querfurt
n 15. Febr. Am Montag abend veranſtaltete imr Werksgaſthof der Landbund einen Unterhaltungsabend mit

ilmporführungen. Der Vorſitzende, Bergner, Braunsdorf, hieß
alle e und Gäſte herzlich willkommen und erteilte Haupt
mann a. D. Schuddler, Querfurt, das Wort, der über „Die wirt
chaftliche Lage einen kurzen Uberblick gab. Dann u die Vor
ührung des Films Verlorenes Land'“, der unſer vielſeitiges Wirken

in der deutſchen Kolönie Tögo vor dem Kriege und die heldenhafte
Verteidigung durch die Schutztruppe und treu zu dieſer haltenden Ein

Feld

geborenen in den erſten i 1914 zeigte. Ein weiterer Vor
krag, „Die politiſche Lage“, ſchloß ſich an. Dieſen legte Freiherrvon Sang Halle, nach jeder ichtung hin klar. Ein zweiter Film
zeigte e welch ſchöne Stunden die Dienſtjahre der Reichswehr
mit ſich bringen, wenn es auch harte 12 Jahre ſind, aber „wer treu
gedient hat“, dem bleibt der Lohn nicht aus. Den Schluß bildete
ein kurzer Luſtfilm, e und Haſe“, der den bekannten Wett
lauf zwiſchen Swinegel und Haſen brachte

S Braunsdorf, 16. Febr. Die Gewerkſchaft Michel“ in Groß
Kayna hat den Antrag auf Einziehung des Verbindungs
weges Klein Kayna- Braunsdorf geſtellt. Einſprüche
ſind binnen 4 Wochen beim Amtsvorſteher Berhold in Tagewerben
eltend zu machen, bei welchem auch die Zeichnung eingeſehen werden
ann.

S Mücheln, 15. Febr. Zu einem beſonderen Erlebnis wurde die
Abendmuſik in der Kirche am e Das We Wort(Anſprache Paſtor Walters, da und die vertonten Worte Joh.
Seb. Bachs Heinrich Schütz und Fr. Händels klangen ſo zuſammen,
daß dieſe Abendmuſik im Vergleich zu ſo manchen Kirchenkonzerten
wie ein Weg erſchien die religiöſe Muſik wieder zum bewußten Gottes
dienſt zu geſtalten. Die Wiedergabe der unſterblichen Werke geſchah
mit großer Schlichtheit und Verſenkung in das Weſen der Meiſter
Auch die S en zeugte von dem Ernſt der Ausführenden und
ihrem Verzicht, mit billigen Mitteln Erfolg zu heiſchen.

z Mücheln, 16. Febr. der Generalverſammlung der Priv.
Schützengilde wurde an Stelle des amtsmüden bisherigen Vorſtehers
Dlkto Arndtz der Kaufmann Otto Heinrich gewählt Damit
iſt ein Mann von ſeinem Poſten zurückgetreten, ohne den die Müchelner
Schützengilde u einem Menſchenalter nicht denken iſt. Schloſſer
meiſter Otto Arndtz verkörpert in ſeltener Weiſe die Tradition der
alten ehemaligen Bürgerwehr. Seinem en Verſtändniswar die ſtadtgeſchichtlich bemerkenswerte So Ja vrfeier vor zwei Jahren

zu danken. Seit 1884 gehört er der Gilde an und ſeit 1900 verſah er
den Poſten als Vorſteher. e Neue, was auch vor den alten
Formen der Schützengilden nicht haltmacht, mag ihn beſtimmt haben,
die ihm allgemein e e Wiederwahl nicht anzunehmen. Seine
markänte Erſcheinung wird aber noch oft die Müchelnſche Schützen
gilde, die eine der ältkeſten in der näheren und weiteren Umgebung iſt,
auf den Schützenfeſten der Heimat vertreten.

Wiedereinweihung der Kirche
S Zorban, 15. Febx. Wer vor einem halben Jahre den ſorgfältigen

Vorarbeiten für die Erneuerung der altersgrauen Kirche beiwohnte,
wußte, daß hier bei aller durchgreifenden Wiederherſtellung und Ver
beſſerung das geſchichtlich Gewordene bewahrt und der Charakter der
Bauernkirche erhalten werden würde. Wer aber der Wiedereinweihung
am Sonntag beiwohnte, der erkannte daß die Zorbauer Kirche zum
Vorbild für viele der uralten Kirchlein unſerer Heimat dienen wird.
Die Kirche beſteht aus dem Raum unter dem Turm in der Mitte, dem
Schiff im Weſten und dem Altarraum im Oſten. Bei den Wieder
herſtellungsarbeiten kamen an der Oſtwand des Turmes Reſte alter
romaniſcher Malerei zum Vorſchein, el noch aus der Zeit der
Erbauung vor 700 Jahren ſtammend. Urſprünglich war hier eine
romaniſche Apſis. m 1500 herum erweiterte man die romaniſche
Halbrundapſis zu dem jetzigen rn Chor, d. i. Altarraum. Aus
dieſer Zeit ſtammt auch die auf den freigelegten Deckenbalken erhalten
gebliebene Malerei die ſich auch am Sims fortſetzte. Dieſe alte
Malerei hat das Motip abgegeben für die neue Bemalung der neu
eingezogenen Balkendecke Nach dem Dreißigjährigen Kriege wurdedas a die Laienkirche, vergrößert. Dabei wurde die bunte Aus
malung übertüncht. Hier galt es in Wahrheit, wiederherzuſtellen und
der Kirche ihr e eee Kleid wiederzugeben. Das etwa um
1500 angebaute Kreuzgewölbe mit einem alten, wenig erhaltenen
Wandgemälde und beachtenswerter gotiſcher Malerei auf den Kappen
des Gewölbes war vollſtändig verwahrkoſt. Durch ein erweitertes
Fenſter und Wiederherſtellung des e mee und der Wände iſt hier
eine ſtimmungsvolle Sakriſtei geſchaffen worden. Auch der drei Grab
denkmäler an den Wänden hat man ſich angenommen. Wie aus den
Wappen zu erſehen iſt, gehören ſie ſämtlich der Familie von Breiten
bauch, die einſt hier, in Stöbnitz und St. Ulrich begütert war. Auch
der Meiſter, der die Denkmäler ſchuf, iſt uns bekannt, es iſt ein Naum-
burger Künſtler, der mit H. K. zeichnete und von deſſen Hand noch
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mehr Arbeiten in unſerer Heimat vorhanden ſind. Dieſe Epitaphien
ſtammen etwa aus der Zeit um 1600. So ſind in der unſcheinbgren

auernkirche Spuren aus der Zeit des Romaniſchen, des r
Und aus der Renaiſſance zu erkennen. Jn dem Gräbſtein, der an der
Südwand der Kirche lehnt, iſt auch das Zeitalter des Barock mit einem
uten Beiſpiel vertreten. n ihrer Wiederherſtellung aber ſtellt
ich uns die Kirche als ein einheitliches Ganzes dar, als eine währe
Heimakkirche. Heimat und Kirche war auch der Grundgedanke
der rn die Generalſuperintendent D. Me r vor der Feſt
gemeinde hielt. Er ſprach über das Pauluswort:. „Exneuert euch aber
im Geiſt eures Gemüts. Zahlreiche Gäſte, Geiſtliche Vertreter don
Landwirtſchaft und Jnduſtrie hatten ſich mit der Gemeinde vereint.
Sologeſang (Frau Kegel, Halleſ, G n und Poſaunenmuſik verchönten den Gottesdienſt Am Abend fand in ebenfalls überfülſter
dirche ein Gemeindeabend ſtatt. v

z Gröſt, 18. Fehr. Offentliche Gemeindevertreter-i üng. n de Sitzung vom 12. Februar, welche im Ratzſchen
Lokale ſtattfand, wurde der Antrag des Gemeindebäckers Paul Seidler
den Vertrag über rer des Gemeindebackhauſes unter den alten
Bedingungen auf weitere drei Pachtjahre zu verlängern, e
Betr. Graäben- und Wegebeſſerungsarbeiten erfolgte eine Ausſprache
Die Sache wird der Wegebaukommiſſion zur weiteren Behandlung
überwieſen. Jnufolge Erkrankung des jetzigen Gemeindedijeners undNachtwächters ſoll dieſe Stelle neu an eechrieken werden. Die

Stelle des Leichenſchauers in den Amtsbezirk Brandervda iſt neu zu
beſetzen. erſonen männlichen oder weiblichen Geſchlechts welche
hierzu befähigt ſind, können ſich beim Amtsvorſteher in Gröſt melden.

S Gröſt, 15. Febr. Am Sonntag hielt die hieſige Ortsgruppe des
Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold einen Theaterabend
in den Räumen des Graßhoffſchen Gaſthofes ab. Die Veranſtaltung
war zahlreich beſucht. Die vorgetragenen d beſonders der

weiakter „Das Reichsbanner auf dem Lande fanden ſtarken Bei
all. et Darbietungen und lebende Bilder verſchönten den
Abend. Reichstagsabgeordneker Krüger Merſeburg, hielt die Feſt
rede, die in dem Gelöbnis: „Nie wieder Krieg ausklang. Ein Tänz
chen hielt die Anweſenden noch lange beiſammen.

Querfurt, 16. Febr. Montag abendsentſtand in der Gaſtſtube
des Reſtaurants zur „Reichskrone“ durch Aberheizung des Ofens ein
Decken und Balkenbrand. Der Brand iſt durch unvorſchrifts
mäßige Schornſteinanlage entſtanden. Zwei Feuerwehrleute brachten
den glimmenden Brand mit einem Minimaxapparat zum Verlöſchen,

Der Schaden iſt beträchtlich. p dS Freybuxg, 16. Febr. Weinbaulehrer Hoffmann hat an derſonen und Forſchungsanſtalt für Obſt-, Wein- und Garten
bau zu Geiſenheim u Staatsexamen beſtanden und wurde zum
DiplomWeinbauinſpektor ernannt.

z n 16. Febr. Als bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer hat die Reichsbahndirektion Halle für die Orte Helfta,Wimmelburg, Wolferode, chelte Bornſtedt, ha und Klein
Oſterhauſen, Rothenſchirmbach und Biſchofrode den Fuhrunternehmer
Hermann Kun ze in Bornſtedt beſtellt.

Weiße Wand
Lichtſpiel.Palaſt „Sonne“. Die Vorführungsdauer der beidengheree e Luſtſpiele Charleys Tante an „Die Fraufür

24 Stunden das lehtere mit Harry Liedtke und Lotte Neumann
in den Titelrollen, iſt l te ihrer zugkräftigen Wirkung his einſcht
Donnerstag verlängert worden. Freunde eines geſunden Witzes und
Humors kommen bei einem Beſuch des Theaters voll und ganz auf ihre
Rechnung.

Jm Union Theater wird den Beſuchern ein n Pro
gramm geboten. Der Film „Fatty weiß alles“ bringt neben
einer humorvollen Handlung ſchöne Geſellſchaftsbilder mit glänzenden
Toiletten. Das Hauptwerk Maciſte und die Mädchenhändler von Afrika gefällt in ſeinem Jnhalt weit mehr, als
es der Titel beſagt. Ausgehend von den Geſtaden der Adria, wo dasSchloß der im Mittelpunkt der Handlung ſtehenden Komteſſe ſteht,

wird die T nach der afrikaniſchen Küſte geſchildert, umgeben von
herrlichen Aufnahmen. Maciſte, der unüberwindliche Herkules, als Be
chützer der unglücklichen Gräfintochter, meiſtert alle ſich ihm entgegenar Gefahren und Hemmniſſe. Das Leben und Treiben au

einem Segler, der einſam wochenlang den Ozean durchkreuzt, bilde
den Rahmen dieſer ſchön aufgebauten Handlung. Das Programm

ewird ergänst durch die „Trianonwoche

Brieftaſten der Redakiion
Allen Anfragen an die e r ne r den letzten Monet und

L. B. Jn Merfeburg exiſtiert ein Verein der Hundefreunde, E. VVor aber Landwirt J mann, S Straße 9. Außerdem
ein Verein für deutſche Schäferhunde, S. V. Vorſitzender: Hauptmann
a. D. Müller, Lindenſtraße 10.

F. S. in M. Wir möchten auch bezweifeln, daß Sie die ge
wünſchte e in e erhalten, da in der Regel nur Pack
papier und Wellpappe in Rollen abgegeben werden. Vielleicht wenden
Sie ſich aber nochmals an eine Papierfabrik.

Aus der Geſchäftswelt
ür das leibliche Wohlergehen der ganzen Familie fühlt ſich die

Hausfrau verantwortlich, und wenn es ihr oft nicht leicht wird, mit
dem Gelde auszukommen, ſo wird doch jede Abt m e
ettel freudig begrüßt werden. Ein DOetker-Pudding zum enſtets allſeitige Duſtntung finden, weil er nahr t wohlſchmeckend
und ſehr preiswert iſt. Ein Päckchen iſt für 3—6 Perſonen ausreichend
ſo daß leicht an anderer Stelle geſpart werden kann.

Die Hausfrau hat heute wenig Zeit; das Wirtſchaftsgeld iſt ihrmeiſt au a bemeſſen. Und doch e ſie ihre Lieben nichts miſſen

laſſen, beſonders der Mittagstiſch ſoll gut, reichlich und e
reich ſein. Die Suppe zu Beginn jeder Mahlzeit ſoll nicht fehlen. Aberjede hausgemachte Suppe erſren viel Zeit und verurſacht reichtich
Koſten m beides zu erſparen, nimmt die praktiſche Hausfrau die
neue Knorr Suppenwurſt.

ZheaterVachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Montag rn Februar, 8 Uhr: Schüleraufführung „Wilhelm Tell“
im „Tivoli“.

Montag, 21. Februar, 7326 Uhr: „Wilhelm Tell“ im „Tivoli“.
Stadttheater Halle.

Mittwoch 16. Febr., 8 Uhr: Die Cſardasfürſtin. Operette von
Emmerich Kalman. t

Donnerstag 17. Febr. 7 Uhr. Die Walküre. Von Richard Wagner.
S 18. Febr. 8 Uhr Über Nacht. Ein Drama von J. E. Po

ritzky.
Sonnabend, 19. Febr. 728 Uhr Siegfried. Von Richard Wagner.
Sonntag, 20. Febr., s Uhr Der Garten Eden. Komödie von Rudolf

Bernauer und Rudolf Oſterreicher. 728 Uhr die Cſardasfürſtin.
Operette von Emmerich Kalman.

Montag, 21. Febr., 8 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Kurt Götz mit
eigenem Enſemble. (Hokuspokus.)

Halliſche Konzerte und Vorträge.
Mittwoch 23. Februar Vortrag Kaplan Fahſel: Ehe und Eros

(Thaliaſaal).
Volksbühne Halle.

Sonnabend 19 Febr. 72 Uhr Siegfried. (Theatergemeinde
Mittwoch, 2. März, 72 Uhr Siegfried. (Theatergemeinde

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag 725 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Se 72 Uhr Kilian oder die gelbe Roſe

onnabend, 724 Uhr Die Gefangene
Sonntag, 358 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 738 Uhr: DasGrabmal des unbekannten Soldaten M 2 Uhr

Leipzig. Neues Theater.
Donnerstag 738 Uhr: Zweites Gaſtſpiel Anna Pawlowa,
Treitag, 724 Uhr Drittes Gaſtſpiel Anna Pawlowa.

onnabend, 728 Uhr Jonny ſpielt auf.
Sonntag, 328 Uhr? Tosca. 738 Uhr: Die verkaufte Braut.

bwechſlung im Küchen
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chollen Heklettert, verſunken und unter das Eis geraten

Kind erinnerte

Nr. 89.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. Februar 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Der Nachfolger Oberſt Brunnengräbers.

f. Halle. Der preußiſ Miniſter des Jnnern hat dene e et Schutzpolizet e beauftragt war, mit ſofortig irung zunr Führer Schugbeliget an s
Und wieder Stadtbankaffäre.

Jn der am Montag ſtattfindenden Stadtverordneten
s ung hätte es heinahe eine Senſation gegeben. Am Schluß der
Tagesordnung brachte die kommuniſtiſche Fraktion einen Dringlich-

ein, in dem ſie gegen die Haftentlaſſung desn tadtbankdirektors Berger proteſtierte und deſſen
ofortige Wiederverhaftung verlangt. Es heißt weiter in dem An
n daß die Gefahr beſteht, das erger mit anderen an der Stadt
bankaffäre beteiligten e deſſen Sachverhalt verdunkelt und
3 un Beſtrafung durch die Flucht entgieht. Die Dringlichkeit

s Antrages wurde indeſſen von der rechten Seite nicht anerkannt,
ſo daß die ganz Angelegenheit überhaupt nicht zur Verhandlung kam.
e wurden in der Sitzung nur kleinere Vorlagen verhandelt, ſo
die Verpachtung eines 55 240 qm großen Geländes am Röpziger Weg
an den Bund zur e und Mehrung der deutſchen Atstroft
der auf dem genannten Gelände eine Dauerſchrebergartenanlage von
123 Gärten errichten will. Auf das Geſuch des Flugtechniſchen Vereins
Halle und Umgebung hin, der in unſerer Stadt eine Fliegerlehrſchule
einrichten will, wurden in den neuen Etat 8000 M. eingeſetzt.

t v Ein jugendlicher Kirchenräuber.
alle. Nach Schluß des Sonntagvormittagsgottesdienſtes wurdein irche ein 12 Jahre r ung t t, er 377

Verlaſſen der Kirchenbeſucher der erſten Empore, egenüber der Kanzel,den am Ausgang auſgeſtellten Opferſtock ewalſag erbrach und die
eingeworfenen Münzen an ſich zu nehmen verſuchte. Der Ju wurdeſtgenommen und der n atte e

Vortragsreihe zur ſtaats wiſſenſchaftlichen Fortbildung.
t Halle. Dem Vorgehen in anderen Univperſitätsſtädten folgend,

n auch in Halle ein Kurſus für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbil ung
uns Leben gerufen werden. Die Vorträge werden in der Zeit vom

28. Februar (Montag) bis m 11. März (Freitag) 1927 in den Räumen
der Univerſität Halle, un ar für die Regel von 6 bis 72 Uhr
gbends ſtattfinden. Jn der Reihe der Vorträge werden u. g. ſprechen
Reichsgerichtspräſident Dr. Simons über „Rechtsformen europäiſcher
Organjſation“, Prof. Sombart, Berlin, „Das Wirtſchaftsleben derkunſt Prof. Fleiſchmann, Halle, „Die Kriſe des Völkerbundes

taatsſekretär Popitz „Die gegenwärtigen Aufgaben der Steuergeſetzſang und Steuerverwaltun Prof, Kastel Berlin, Tarifrecht
e robleme des Arbeitsverhaltniſſee, Prof. Jahn, Halle, „Führer

gusleſe und Führerbeſtellung in der Demokratie“, Staatsſekretär a. D.
Drews „Probleme der Verwaltungsreform

Ein Kind verbrannt.
f. Weißenfels. Der dreijährige Sohn Ernſt des Arbeiters

Schwarz in der Hoheſtraße 63 hat ſich am Sonnabend, als ſeine Mutter
ſich kurze Zeit, um Miete zu bezahlen, aus der Wohnung entfernt und
das Kind allein gelaſſen hatte, vermutlich an der Ofenfeuerung mit
Papieranbrennen zu ſchaffen gemacht. Dabei gerieten
die Kleider des Kindes in Brand. Auf Schreien des Kindes
wurden Hausbewohner aufmerkſam und riſſen dem Kinde die brennen
den Kleider vom Körper. Trotzdem hat das Kind ſo ſchwere
Brand wunden erlitten, daß es nach kurzer Zeit im
Krankenhanſe verſtorben iſt.

Jm Dorfſteiche ertrunken
Naumburg. Am Sonntag nachmittag ertrank in Flemmingenim Dorfteiche der 7jährige Gerhard Ho er auf t e Weiſe.

Der Teich, der n rören war und eine gar nicht zu dünne Kisſ icht
zeigte, war aufgehackt worden, um die Waſſerflöhe, die dort reichlich
vorhanden ſind und als Fiſchfutter ſich großer Nachfrage erfreuen,a Da war nun der kleine Serhard auf die loſen Eis

ein Erwachſener hatte das bemerkt und nur ein kleines, 8fähriges
ich, als überall nach i geforſcht wurde, des

Vorgangs und ſagte: „Gerhard ins Waſſer gefallen Nun
wußte man zwar Beſcheid, aber es war Nacht geworden und der
Knabe doch nicht mehr zu retten. Er wurde dann andern Tags in
der Frühe unter der Eisdecke gefunden und hervorgezogen.

Der Doppelmörder Emil Thiele als Leiche
aufgefunden

F Leipzig. Jn der Elbe bei Dresden iſt eine männliche
Leiche mit zuſammengebundenen Händen aufgefunden
worden, die ſchon einige Zeit im Waſſer gelegen haben muß. Natux
gemäß wurde ein Verbrechen vermutet. Die Erörterungen ergaben
aber, daß anſcheinend Selbſtmord vorliegen müſſe. Durch einen
Jnſtizaſſiſtenten in Freiberg, dem ein in einem Polizeiblatt ver
öffentlichtes Bild des aufgefundenen Toten zu Geſicht kam, wurde das
Landeskriminalamt in Dresden auf die Möglichkeit hingewieſen, daß

der Tote der lange geſuchte Thiele ſein könne. Der Beamte und Thiele
waren Schranknachharn beim Militär geweſen.

Durch die in dieſer Richtung eingeleiteten Erörterungen wurde an
Hand der bei dem Toten vorgefundenen Schlüſſel, Uhr mit Kette und
einigen anderen Kleinigkeiten einwandfrei feſtgeſtellt, daß
es ſich tatſächlich um die Leiche des Doppelmörders Thiele handelt.

Der Buchhinder Emil Thiele hat am 17. November 1926 in der
Schönefelder Straße ſeine Ehefrau Anna geb. Zügner nach einem
vorausgegangenen Streit und ſein zweijähriges Söhnchen Horſt mit
einem Hammer erſchlagen. Nach der Tat flüchtete Thiele.
Erſt am 18. Januar dieſes Jahres wurde er tot aus der Elbe gezogen;

es iſt ihm gelungen, ſich zwei Monate lang den Nachforſchungen der
Polizei zu entziehen. Thiele war am 16. Juni 1887 in Veipzig
Eutritzſch geboren, alſo 89 Jahre alt, und zum zweiten Male ver
heiratet. Seine erſte Frau ſoll durch Selbſtmord (Gasvergiftung) aus
dem Leben geſchieden ſein. Auch die zweite Ehe des Thiele mit der
Zügner war nicht glücklich Seine Frau hatte ihn verlaſſen, ſie war
aber auf Zureden mit ihrem Kinde wieder zurückgekehrt. Kurz darauf
fand die Ehe einen ſo traurigen Abſchluß.

Selbſtmord eines Lehrers
Am Dienstag früh wurde, wie aus Tauch a gemeldet wird, der

52 Jahre alte Oberlehrer Ernſt Oswald K. aus Leipzig auf der
Bahnſtrecke Taucha-- Eilenburg in Flur Taucha tot auf
gefunden. Es liegt Selbſtmord vor.

Ein Rieſeneinbruch in Leipzig.
Durch Einſteigen ſind in der Nacht zum 13. Februar aus einer

Wohnung in der Kaiſerſtraße, Leipzig-Lindenau, geſtohlen worden; eine
goldene Damenuhr, ein ſtarkgliedriges Kettenarmband mit Hrillant,
ein feingliedriges goldenes Kettenarmband, eine lange goldene Damen
Panzeruhrkette, ein goldener Damenring mit 83 in Platin gefaßten
Brillanten, zwei Trauringe, eine Krawattennadel mit 3 oder 4 kleinen
in Gold gefaßten Brillanten. Ferner aus einem Geldſchrank,
den der Täter mit dem Reſerveſchlüfſel geöffnet hatte, 200
Zwanzigmarkſtücke, 163 Zehnmarkſtücke, 580 M. in Silber, 84 Dollar
noten, 102 engliſche Pfundnoten und 19 985 M. in verſchiedenen Papier

ſcheinen. Der Täter iſt vermutlich unter Benutzung einer im Hofe
hängenden Leiter durch das offenſtehende Küchenfenſter in die Wohnung
eingeſtiegen. Die Reſerveſchlüſſel zum Geldſchrank hatte er ſich durch
Aufhrechen eines Schubfachs des Schreibtiſches verſchafft. Wahr
nehmungen zur Sache teile man dem Kriminalamt mit.

Gemeiner überfall auf einen Lehrer.
Ein Rache akt?

F. Grimma. Ein gemeiner Uberfall wurde im nahen Seeling
ſtadt nachts auf den Lehrer L. ausgeführt. Als dieſer mit ſeinem
Kollegen, Kantor G., von der Singſtunde kommend, in die Schulgaſſe

einbog, ſprangen drei bewaffnete, maskierte Unholde
auf ihn zu. L. entfloh, um in einem nahen Gehöft Schutz zu ſuchen;
dort erreichten ihn die Verfolger und ſchlugen ihn durch wuch-
tige Knüppelhiebe nieder. Nur dem Umſtande, daß eine Mütze
die Schläge minderte und Kantor G. mit einigen Männern zu Hilfe
eilte, hat L. ſein Leben zu verdanken. Leider ſind die feigen Attentäter
im Dunkel der Nacht entkommen. Aus gewiſſen Umſtänden geht hervor,
daß es ſich um einen Racheakt aus ſchuliſchen Gründen handelt.

Tod durch den undichten Gaskocher.
Chemnitz. Am Dienstag vormittag in der ſiebenten Stunde

wurde in der Schankwirtſchaft Zur e Bornger Straße 9l,
der dort e 48jährige Schänkwirt Paul Richard Sprunk mit
a ar fünf St re alten Enkelkind tot in der Küche aufgeunden. Sprunk hat auf dem Sofa geſchlafen und annehmbar
während der Nacht die Milch für ſein Enkelkind gewärmt. Dabei hat
er nicht berückſichtigt, daß ein Gashahn am Gaskocher undicht
war. Durch das ausſtrömende Gas wurden beide getötet.

Das anhaltiſche Stagtsminiſterium verbietet den Warenhandel
durch Beamte.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat auf den An
trag der Handelskammer hin, ähnlich wie in Preußen, Richtlinien
über den Warenhandel der Beamten erlaſſen. Danach iſt jeglicher
Warenhandel durch Beamte oder Vorzugsgemeinſchaften in
Dienſträumen un terſagt, beſtehende Einrichtungen dieſer Art ſind
t eben. Fremden Perſonen iſt jede Art von Handelstätigkeit,
insbeſondere der Verkauf von Waren, das Sammeln von Waren
beſtellungen und die Vermittlung von Verſicherungen bei behördlichen
Dienſtſtellen n Ausnahmen können, wenn ſie den ein dienſt
liches Intereſſe geboken ſind, von den Leitern der betreffenden Behörde
oder Amtsſtelle zugelaſſen werden. Den Beamten iſt während der
Hinſte jede Betätigung bei einer Bezugsgemeinſchaft außerhalb der
Dienſträume verboten.

Ausgleichsſtellen für Mieterſtreitigkeiten.
Deſſau. Um die Erregung abzudämmen, die inſolge der Freiatte z e e Räume durch das anhaltiniſche

fagtsminiſterium in Anhalt entſtanden war, andererſeits aber auch,
um die aus dieſer miniſteriellen Verordnung zwiſchen Mietern und
Vermietern entſtehenden Zwiſte aus der Welt zu ſchaffen, ſind jetzt
durch den Verband anhaltiniſcher Haus und Gründbeſthervereine, ſo
wie durch drei weitere große anhaltiſche n Verbände, derenMitglieder durch die Berdronnt am meiſten berührt werden (Kauf
leute Gaſtwirte und Gewerbebetriebeſ zwei Ausgleichsſtellen für
Mieter und Vermieter geſchaffen worden. Dieſe Stellen haben die
Aufgabe, Streitigkeiten zwiſchen Gewerberaummietern und Vermietern
zu ſchlichten, mögen ſie wegen einer Kündigung oder Mietspreisſteige-
rung entſtanden ſein. Die Ausgleichsſtellen haben ihren Sitz in
De an für die Kreiſe Deſſau und Jerbſt, und in Bernburg für
Bernburg, Köthen und Ballenſtedt. Sie beſtehen aus je zwei ſtimm
berechtigten Beiſthern aus den Kreiſen der Vermieter und der Mieter
n Räume, ſowie einem Obmann mit Stimm recht. Der
mann und ſein Vertreter werden durch de en Ver

bände gewählt. Dieſe Einrichtung gilt zunächſt bis 31. Dezember 1927.

Zwei ausgebrochene Zuchthäusler wieder eingefangen.
e Jn den Wäldern bei Annaburg hat man zwei der aus

Lichten burg ausgebrochenen Zuchthäusker, nämlich den zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Adam und den Einbrecher
Metz, verhaften können. Zwei ſind noch auf freiem Fuße.

Die Nordhäuſer Güterdiebe vor Gericht.
Nardhauſen. Die großen Nordhäuſer Güterdiebſtähle werden

am ittwoch vor dem Großen Schöſfengericht zur Verhandlung
kommen. Bekanntlich waren in den Jahren 1919 bis 1926 auf dem
e des hieſigen Bahnhofs erhebliche Warenmen gen
geſtohlen worden, ohne daß es der Reichsbahnverwaltung damals ge
lungen wäre, das Verſchwinden dex auf dem hieſigen Bahnhof lagernden und durchlaufenden Güter aufzuklären. ſt durch Zufall ent
deckten die von der Eiſenbahnverwaältung eingeſetzten UÜberwachungs
beamten eine Spur, als ſie auf dem hieſigen Güterbahnhof abhänden

ekommenes rrdgur in der Wohnung eines Hehlers vorfanden.Rachen ſie dann den Rollkutſcher, der das Diebesgut gefahren hatte,

feſtgeſtellt hatten, wurde auch von dem Anführer, dem Güterboöden
arbeiter Paul Hempowiez aus Bielen, der geheimnisvolle Schleier
ab gezogen. Hempowicz entwendete anfangs gemeinſam mit dem
Grubenarbeiter Friedrich Sennewald Lebensmittel. Als er aber
dann einen Hehler ausfindig gemacht hatte, bekam die n Aktion
einen größeren Zug, und jetzt mußten mehrere Rollkufſcher die
Mengen geſtohlener Güter den e zufahren. Vorher hatte
Hempowicz noch eine ganze Anzahl Arbeiter gewonnen, die ſich auchan den Debſtahlen bekeiligten. Die Gelder für die verkauften Waren

teilten ſich die Diebe. Die Hehler verkauften die Waren an hieſige
und auswärtige Hehler. Nur dadurch, daß die Diebe die Frachtbriefe
vernichteten und zugleich die Bezettelung an den Sendungen entfernten,
war es möglich, daß die ganzen Treibereien ſo lange unentdeckt bleiben
konnten. Der Wert der geſtohlenen Güter wird auf
mehrere hunderttguſend Mark geſchäßt. Die kommende
Gerichtsverhandlung iſt, da gegen 24 Perſonen Anklage wegen
Bandendiebſtahls und Hehlerei erhoben iſt und eine ganze Anzahl
Zeugen geladen ſind, auf mehrere Tage angeſett.

Die Finkenburg wird Handwerker-Gildehgus.
Nordhauſen. Das Schickſal der Finkenburg einſt der Königs

ſitz Heinrich I. hat nunmehr doch noch eine günſtige Wendung genommen. Hekanntlich hatte man den uralten Bau bei Renovierungs

arbeiten völlig einreißen müſſen. Jhn wiedergufzubauen, beſtand zu
nächſt ſehr wenig Neigung. Nunmehr hat ſich aber doch die Stadt
perordnekenverſatmlung auf Grund günſtiger Verhandlungen ent
ſchloſſen, die Finkenburg im alten Gewand wieder neu zu errichten.
Sie ſoll dem hieſigen Handwerk als Gildehaus dienen.

Werbung für den Harzer Fremdenverkehr.
Thale. Nachdem der Sommer des Vorjahres dem Fremden

verkehr des Oſtharzes ungünſtig war, ſind jetzt überall vorbereitende
Kräfte am Werke, um die diesjährige Sommerſaiſon mit allen Mitteln
zu beleben. Durch Ausgabe eines Ware ſoll in großzügiger
Weiſe Reklame gemacht werden Ballenſtedt beabſichtigt die
Moderniſierung ſeines Hirſchteichbades. Man hofft dadurch, dem im
Vorjahre eröffneten Otto Bade in Gernrode An n Kon
kurrenz zu machen, das den Fremdenverkehr ganz erheblich an ſich zug.
e Gernröde wünſcht man ſich zu dem ſchönen Schwimmbade ein

armwaſſerbad. Mit Verbreitung von 10000 Tiefdruckbildern auf
deutſchen Bahnhöfen uſw. will man wirkungsvolle Reklame machen.
Nicht zurückſtehen will das kleine, idylliſch gelegene Neudorf. Die im
Vorjahre entdeckte Stahlquelle ſoll weiter erſchloſſen werden.

Das Geld gehört nicht in den Wäſcheſchrank.
x n wert Die üble Angewohnheit vieler Hausfrauen, ihr

Geld in den Wäſcheſchrank und an anderen, den Dienſtboten zugäng
lichen Stellen aufzubewahren, war die Verſuchung für ein hieſiges
Dienſtmädchen. Die Achtzehnjährige hatte bemerkt, daß die Haus
frau Geld im Waäſcheſchrank liegen hätte. Die Verſuchung war ſo
groß, daß ſie ihr nicht widerſtehen konnte und nach und nach 300 M.
tahl. Die Diebin wurde überführt und konnte ſetzt vom Schöffen
gericht verurteilt werden. Das Mädchen erhielt 2 Monate Gefängnis.

Zum erſten Winter-Brockenflug.
Halberſtadt. Uber das gute Gelingen des erſten Winterfluges

zum Blocksberg hat der Brockenwirt Schade in Gemeinſchaft mit

Küteſtlerehe
Roman von Gertrud Weymax-Hey.

16. Fortſetzung. Machdruck verboten.
Das ungeſchickt, mit fremdem Akzent n r Wort wirkte

wie ein Seſam. An der anderen Seite des Tiſches erhob ſich einer,
Andreas Maly. Seine großen, dunklen Augen glänzten. Die tiefen

Runen auf der gedankenreichen Stirn waren im Mondlichte deutlich zu
erkennen. Seine ſchlanke Geſtalt reckte ſich und wuchs. Geheimnis
voll ertönte die warme Celloſtimme:

Die weißen Mondlichtwellen fließen
Durch meines Gartens kleinen Raum.
Frau Sehnſucht mit den Silberfüßen
Naht ſchwebend ſich dem Blütenbaum.

Sie rührt ihn an. Da tönt ein Singen
Aus keuſch verborg'nem Seelenquell-
„Biel hundert Früchte möcht' ich bringen!“
Er wächſt im Licht und ſchimmert hell.
Still muß ich meine Augen ſchließen
Vor ſopjel Glanz im kleinen Raum
Frau Sehnſucht mit den Silberfüßen,
Jch fleh' zu dir, wie jener Baum
„Du Mutter aller Lebenstriebe,
Du Licht und Aufwöärtsführerin,
Du Atemzug der höchſten Liebe
O, heil'ge Sehnſucht, nimm mich hin!“

Es blieb ſtill in der Runde. Nur eine Geſtalt löſte ſich langſam
und feierlich, wie unter dem Banne eines fremden Willens, aus dem
Kreiſe, ein junges dunkelhaariges Mädchen, faſt noch ein Kind.
Aufrecht, wie eine Kerze, in ſeinem weißen Kleide kam es um den Tiſch
herum zu Harro, griff, nach ſeiner Hand und drückte ſchweigend die
Lippen darauf, die kühl und blütenzart waren und noch niemals ge

v en.t an ſo!“ ſagte Haxxo ſanft und nahm die kleine, zitternde
Mädchenhand zwiſchen ſeine beiden warmen Hände.

Das junge Geſchöpf ſtand ganz ſtill, wie die ſchlanken, weißen
Birken am Waldſaum im WMondſchein ſtehen. Dann exſchrak es auf
einmal über ſeine eigene Kühnheit, machte ſich heftig los und flüchtete
auf ſeinen Platz zurück, wo es ſich ſchen und zitternd, wie ein Vogel,
s n r Freunde, die wußten, daß das Gedicht von Harxro war,

äckten ihm verſtehend zu Jr e e die junge Ruſſin leiſe vor ſich hin. Es ſtörte
ſo wenig und klang ſo melodiſch, wie das Schluchzen eines Waldbaches

Harro fühlte, daß ihn jemand anſah. Jna ſaß regungslos auf
ihrem Platze an der Schmalſeite des Tiſches und blickte zu ihm hinüberer wartete ſchon die gange Zeit auf einen Blick des Einpexſtändniſſes,

ein Zeichen, daß er an ſie dachte. Und immer ſah ſie nichts als ſein
ſchünes, ſtrenges Proſil. Endlich wandte er ihr das Geſicht zu. Da

Jkſe
Notewon Elsbeth Borchart.

Nur wenige Dichter, die heute unter oder hinter uns
leben, verſtehen mit ſolcher Herzlichkeit, mit ſo viel echtem

jemüt zu erzählen, wie Elsbeth Borchart, um deren
Dippen immer ein Lächeln zu ſchweben ſcheint, aus deren
Augen ſtets ein warmes Leuchten bricht. Durch ihre
vollendete Erzählerkunſt zwingt ſie den Leſer, ihr durch
ein Labyrinth ſchier unlösbarer Rätſel atemlos zu folgen.
Das temperamentvolle Ringen einer Gelehrtentochter, das
ihre Herkunft umwebende Geheimnis, ihr d mit ſich

äufenden Widerwärtigkeiten, aus denen doch ſchließlich,
einfinnig und lebenswahr darxgeſtellt, ihr Le ensfrühling
erausblüht. es kann nicht ſchwungvoller und gleichzeitig
timmungsvoller geſchildert werden. Dieſer Ausweis echten

Dichtertüms, zwingende pſychologiſche Begründung, durch
aus a Darſtellung darüber ausgegoſſen ein ganzer
Strom von Liebe und Warme, ſichert auch dem in unſerer
a demnächſt erſcheinenden Romane Elsbeth Borcharts

ervorragende Beachtung. Nicht nur ein Brunnen tiefſten
Empfindens, ſondern auch ein köſtlicher Sorgenbrecher
wird er ſchnell in Haus, Herz und Familie Eingang finden.

Redaktion und Verlag.

denn keiner von euch ein exlöſendes Wort, daß wir aus dieſer ſenti
mentalen Stimmung herauskommen

Ex blickte ſie faſt erſchrocken an.
Jch kann ja nicht mehr murmelte ſie tonlos
Er ſah die Leere in ihren Augen, das hilſloſe, ſchmerzliche Zucken

um den Mund und verſtand. Kurzentſchloſſen ſchlug er an ſein Glas,
daß es Iuſtig klingelte, und hielt eine ſcherzhaſte Anſprache, die wie
ein buntes Feuerwerk in die Stille hineinpraſſelte. Die Lauten be
gannen wieder zu klingen, die Menſchenſtimmen wurden immer freier
und ſröhlicher. Brauſend ſtieg das jubelnde „Freut euch des Lebens!“
zum ſtillen Sternenhimmel empor.

Sie waren doch alle wie ſie da ſaßen, Künſtler, Menſchen mit
r Seelen, einer lichtdurſtigen, himmelsſehnſüchtigen, und einer
erben, eine Handvoll beſonderer Samenkörner, unter

die Menſchheit verſtreut.
m überfüllten Zug fuhren ſie endlich heim

helle Straße bis vor ihre Gartentür.
Das Schlaſzimmer ſchimmerte im weißlichen Silberlicht. „Es iſt
ja faſt taghell“, ſagte Jna, als Harro die Hand nach dem Schalter

Einige Freunde geleiteten Harro und Jna durch die breite, mond

Jng ſtand mitten in dem großen Raum und rührte ſich nicht.
Abex plötzlich war ſie bei Harro, umklammerte ihn mit fremder, leiden-
ſchaftlicher Wildheit und brach an ſeiner Bruſt in ein heftiges

chluchzen aus.
Er erſchrak und ſtreichelte ratlos ihr Haar. Sie weinte ſo ſelten,

war immer froh und tapfer und ließ ſich nicht gehen. Noch fremder
war ihm an ihr dieſes ſtummverlangende Sichhingeben. So natürlich
ſie in allen Dingen empfand, ſo frei von lächerlicher Prüderie es
lieb doch immer etwas Jungfräuliches in ihrem Weſen. Sie gab ſich
n nicht mit der trägen Selbſtverſtändlichkeit mancher Ehefrauen.

tets hatte er einen leichten Widerſtand zu überwinden.
Es blieb ihm keine Zeit zum Sichwundern und Rätſelraten. Jhr

durch die ſchmerzliche Erregung geſteigerter Liebreiz, die ihm entgegen
glühende Sehnſucht riſſen ihn in einen glückſeligen Taumel derLeidenſchaft.

Als er längſt eingeſchlummert war, ſaß Jna noch lange aufrecht
und betrachtete das geliebte Geſicht, als wollte ſie ihrem Gedächtnis
jede Einzelheit noch feſter einprägen. Einmal kam ſie in Verſuchung,
ihn zu wecken, ihm alles zu ſagen, was in ihr vorging. Aber ſie zog
die ausgeſtreckte Hand zuxück. Nein, dann würde nichts daraus werden!

Allein mußte ſie das Schwere vollbringen,
34.

Wenn nur das hyſteriſche Weinen endlich aufhören wollte!
na legte mit gequältem Geſichtsausdruck den Federhalter aus der

Hand. Sie ſaß an Harros Schreibtiſch, und aus der Wohnung unter
e tönten dieſe ſchrillen, langgezogenen Schreie der unglücklichen Frau

amh.

Der Major a D. Adamy hatte kürzlich bald nach ſeinem Einzug
Beſuch gemacht, um Aufklärung zu geben und um Nachſicht zu

bitten. Seine Frau war ſonſt das vbeſte, vernünftigſte Weſen von der
Welt, ſtill und fleißig, nur auf das Wohl ihres Mannes und ihrer
drei Töchter bedacht. Etwas eiferſüchtiger Natur war ſie allerdings
von feher geweſen. Aber ſeit einigen Jahren hatte das in erſchreckender
Weiſe zugenommen. Sie beobachtete ihren Mann ungusgeſeßt, ſpürte
jedem ſeiner Schritte nach und verfolgte ihn mit den ſchlimmſten,
gänzlich unbegründeten Anſchuldigungen. Weder Milde noch Strenge
half ſe war von ihren ſigen Ideen nicht abzubringen. Die ganze
Familie litt ſchwer darunter. Der Mann ſchlich mit verbiſſenem Ge
ſicht umher und wagte kein weibliches Weſen anzuſehen. Den Hrei
Töchtern, großen, blaſſen, hellblonden Mädchen, die einander auffallend
glichen, zerbrach das bißchen Jugendfreude an dem häuslichen Elend.
Und immer wiederholten ſich die gräßlichen Szenen. Skundenlang
verſuchte der Majox, die Frau zu begütigen, zu überzeugen. Umſonſt.
Da nahm ſeine Stimme endlich den ſchmetternden, ſcharfen Kaſernen
hofton an. Er vergaß, daß er es mit einer Kranken zu tun hatte,
wurde in ſeiner Verzweiſſlung grob brutal. Dann ſtellten ſich die
Weinkrämpfe dex Frau ein, die ſich ſchließlich meiſt in ein wahnſinniges
Gelächter auflöſten. Das war das Furchtbarſte, dieſes Lachen, das
doch kein Lachen war. Jnas Augen weiteten ſich ſchreckhaft. Der
Major hatte erwähnt, daß er und ſeine Frau ſich gus Liebe geheiratet
hätten. Alſo ſoweit konnte es kommen! War vielleicht doch

drehte ſie trohig den Kopf zur Seite. Neben ihr ſaß Schüß. „Findet ausſtreckte. Da ließ er ſie wieder ünken.
irgendeinmal ein Anlaß geweſen, der den Geiſt der unglücklichen Frau

verſtört hatte, irgendein Grund, der ihr Vertrauen in die Treue des
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dem e Steinkrauß audenten telegraphiſch Mitteilun leden Chefpiloten r r ſo gendes Antworttelegramm gerichtet
Herzlichen Dank für Jhr freundliches Telegramm vom Brocken. Jch
reche Jhnen zu Jhrer ſchönen e us meine Anerkennung aus.
eit freündlichem Gruß. v. Hindenburg.

Mit Zucker gedüngt!
Helmſtedt. Ein „ſüßes“ Mißgeſchick paſſierte einem Knecht in

Talheim. Dieſer war beauftragt worden, Dünger, der in roßen.
Säcken in einer Scheune ſtand, auszuſtreuen. m Arbeitseifer erwiſchte der Knecht aber auch einen Doppel entner Zucker und ſtrente
ihn Den mit auf das Feld. Das Mißgeſchick wurde erſt entdeckt, als
der Hausfrau der Zucker ausgegangen war.

Maskenball und Gastod.
Altenburg. Der Wirt der „Reichshallen“, Daßler, kam mitſchwerem 2 von einem Faſtnachtsvergnügen und einer Bierreiſe

nach Hauſe. Er wollte ſich Kaffee kochen und ſtellte einen Topf mit
Waſſer auf den Gasherd, ſehte ſich daneben und ſchlief ein. Das
Waſſer kochte über und verlöſchte die Flammen. Durch das
ausſtrömende Gas wurde Daßler getötet

Dynamit im Brennholz.
Eine Küche geht in die Luft.

F Marktpölitz bei Saalfeld. Als die Wirtin des GaſthauſesZur grauen Gans“ das Küchenfener anbrannte, benutzte ſie e
Solzſ heit, das ſie auf dem Hofe gefunden hatte. Als ſich die Wirtin
dann in einen anderen Raum begeben hatte, erfolgte plötzlich in der
Küche eine gewaltige Exploſion, welche die ganze Küche zerſtörte. Es
wurde feſtgeſtellt, daß das Holzſcheit mit einem Löffelbohrer angebohrt
war. Jn die Bohrung war ein Stück vom Rahmenrohr eines Fahr
rades eingeführt worden, das offenbar mit Dynamit gefüllt war. Es
cheint ein Racheakt vorzuliegen.

Die Kuſine ermordet.
Hof. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag wuyde, wie ert bekannt wird, die 28jährige Tochter Jene des S

olfrum von Baiergrün (Bezirksamt Naila) ermordet. Die
Leiche wurde in einem Rübenkeller an der Straße Baiergrün- Windi-
chengrün, an einem Haken hängend e Als Täter wurde
er Ajährige re e e Max olfrum, gleichfalls aus

Baiergrün, verhaftet olfrum, der der Vetter der Ermordeten
iſt, hatte mit dieſer ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Daer i verheiraten wollte, war ihm das Mädchen im Wege Er hat

n ängerem Leugnen die Tat eingeſtanden.

Rundfunk
Donnerstag, 17. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

ß dem ReichspräſiHindenburg hat darauf an

20.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
19.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
e r Welt 5 n br t d Schneebericht.r Wetterdienſt und vorausſage un mee
12.00 Uhr: Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener ene le e er W hngele, Fongeletſcheg, Dernteer De

r: Wirtſchaftsnachrichten, Baumwolle, Landwir Berliner Noti3.25 Uhr: Wirtſ e ten, Berliner Deviſen amtlich, Berliner Hrodtkten
börſe amtlich
Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

roduktenbörſen, Berliner Butter, Metalle amtl., Berliner Schrott.
420 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Fortſezung für Baumwolle, Londoner Metalle

amtlich und Lan ateſg
6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
3.90-4 Uhr KUbertragung von Königswuſterhauſen: „Die akademiBerufe, Studium und Ausſichten t e reiſe
480——6 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.

Hilmar Weber.
6.05--6.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
6.20—6.30 Uhr: Steuerrundfunk.
6.30-6.55 Uhr: Kbertragung von Königswuſterhauſen: Spanfſch für

Fortgeſchrittene.

7--7.80 Uhr: Schulrat Wehner: „Der unbekannte Peſtalozzi.“
7.30--8 Uhr: Miniſter g. D. Prof. Dr. Richard Seyfert: „Peſtalozzi

und ſeine Bedeutung für die Gegenwart.“
8 Uhr: Schnee- und Wetterdienſt.
7.30—-10 Uhr: Ubertragung von Dresden.

z

Dirigent:

eiſen: Der alte Lehrer; d) Zimmer Frühling in der Dorfſchule) Semmig: Die alte Schülerin; gen en
fried Lewinſky. 2. Reger:
B-Dur, op. 107. Kar
3.
SchulSchmäcklein;

ulhof; Nagler:
Lewinſky.
10 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
10.30 Uhr Funkſtille.
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Das Erdbeben in Jugoſlawien
600 Todesopfer? Panik in der Bevölkerung.

Das Erdbeben in Jugoſlawien ſtellt ſich als eine der ſchwerſten
Naturkataſtrophen im Lande heraus. Das Erdbebenzentrum
befindet ſich etwa 50 Kilometer ſüdlich von Moſtar. Jn Dalmatien hat
das Erdbeben beſonders großen Schaden angerichtet. Jn den Tagen vor
dem Beben wüteten ſchwere Schneeſtürme, ſo daß ganze Hrt-
ſchaften vom Verkehr vollkommen abgeſchnitten wurden. urch das
Erdbeben befinden ſich den Gebiete in ſchwerſter Not, da die dort
befindlichen Häuſer teilweiſe zerſtört ſind.

Die Regierung hat bereits Maßnahmen getroffen, um der ſchwer be
drängten Bevölkerung zur Hilfe zu kommen, da der Ausbruch einer
Hungersnot in drohende Nähe gerückt iſt. Jm ganzen Land hat ſich der
Bevölkerung eine panikarkige Stimmung bemächtigt. Ein

Aufgebot von Militär iſt nach dem Unglücksgebiet entſandt
worden.

Die W n Tagespoſt“ meldet aus Belgrad, in Bosnien, der Herze
owing und Dalmafien ſeien mehrere kauſend Häuſer vollkommen zer
ört, die Jahl der Opfer an Menſchenleben werde auf 600 ge

4 äz k. Das Erdbeben wiederholte ſich während der Nacht. Der Sach-
chaden wird auf ungefähr 100 Millionen Dinar geſchätzt.

Sturmflut in Auſtralien.
Wie aus Cairms (Queensland) gemeldet wird, hat eine Sturm

flut ein Fünftel der Stadt zerſtört und einen Schaden von fünf
Millionen Dollar angerichtet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Die Opfer der Unwetterkataſtrophe in Queensland.
Nach den letzten Feſtſtellungen wurden durch den Orkan und die

Uberſchwemmungen in Queensland (Auſtralien) 59 Perſonen ge
kökel. Darunter befinden ſich 11 Jtaliener, die in Jngham geborgen
wurden. Zahlreiche Perſonen werden im Diſtrikt von Cairns vermißt.
Man hofft, daß der Verkehr heute wieder hergeſtellt werden wird.

Der Nebel im Kanal.
Der Nebel, der ſeit faſt 80 Stunden einen Teil Englands, dar

unter London, und den Kanal einhüllt, dauert an. Acht Schiffe er
litten Zuſammenſtöße, bei denen aber keine Menſchenleben zugrunde
ingen. Jn der Nä von Folkeſtone rammte der ſpaniſche
)ampfer „Cordejuela““ den norwegiſchen Dampfer „Raga“ und teilte

das mit Kohle beladene Schiff nahezu in zwei Teile Die 16 Mann
Beſatzung des norwegiſchen Dampfers, die zuerſt von dem ſpaniſchen
Dampfer ne worden war, brachte doch noch ihr ſchwer be
ſchädigtes Schiff nach e bedrohlicher Fahrt ans Land. Der
norwegiſche Kapitän erklärte, daß er in ſeiner 35 jährigen r er
einen ſolchen Nebel, wie er jetzt im Kanal herrſcht, noch nicht erlebt
habe. Man habe von Bord ſeines Schiffes nicht zwei Meter weit
ſehen können. Bei drei anderen Schiffszuſammenſtößen e es
ebenfalls, die Schiffsbeſatzungen zu retten. Das ſkandinaviſche Schiff
„Framma“ wird jedoch als geſunken gemeldet.

Schneeſturmkataſtrophe in Japan.
Seit drei Wochen wird Japan von ſchweren Schneefällen und

Stürmen heimgeſucht. Jm Bezirk Nigata ſind dem Schneeſturm
62 Menſchenleben zum Opfer gefallen, 29 Perſonen werden vermißt
und 118 Häuſer wurden zerſtört. Jm Bezirk Toyama e die
Zahl der Toten 40 und die Verwundeten 18. Jn dieſem Bezirk
wurden 78 Häuſer zerſtört.

Sechs Tage unter Schneemaſſen
Wie aus Ajazzio gemeldet wird, ſind die beim Einſtur z ihrer

Baracke verunglückten dreizehn italieniſchen Holzhauer geſtern nach
ſchwieriger Arbeit ausgegraben worden. Wunderbarerweiſe iſt
einer von ihnen, ein achtzehnjährioer junger Mann, mit dem Leben
davon gekommen. Er war durch einen Vorſprung des Felſens,
an den die Baracke angelehnt war, geſchützt worden und hat in zu
ſammengekauerter Stellung ſechs Tage unter den Schnee
maſſen zugebracht. Die zwölf anderen Arbeiter waren tot

Zwei Knaben beim Eislauf ertrunken.
Jn Wedel bei Hamburg brachen zwei 13- und I jährige

Knaben beim Eislaufen ein und ertranken. Die Wiederbelebungs
verſuche blieben ohne Erfolg.

Großfeuer in einer polniſchen Fabrik.
Jn der Sonntagnacht brach in Petrikau aus bisher nicht feſt

geſtellten Gründen in den Fabrikgebäuden der Petrikauer Manufaktur
ein Brand aus. Spinnerei und Weberei ſind vollkommen nieder
ebrannt. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. 400 Arbeiter ſind brot
os geworden.

Brandſtifterepidemie in Kaſtrop.
Die Stadt Kaſtrop iſt in der letzten Zeit mehrfach von Bränden

heimgeſucht worden, die auf Brandſtiftung zurückgeführt werden. Nach
dem erſt in der Nacht vom 11. auf den I2. d. M. eine etwa 80 Meter
lange Scheune bis auf die Grundmauern niedergebrannt iſt, ereigneten

Aus aller Welt
ſich in der folgenden ges drei Brände. Kaum hatte die Feuerwehr
den erſten Brand, die Scheune eines Gaſtwirts, gelöſcht, als kurz

intereinander zwei weitere mit Vorräten gefüllte Scheunen in
lammen ſtanden, von denen faſt nichts gerettet werden konnte.

Großer Dachſtuhlbrand in Charlottenburg.
Am Montag abend brach in Charlottenburg ein Dachſtuhlbrand

Den Umfanges aus, der im Verlauf einer halben Stunde den
achſtuhl in e e erle re in ihm gelegene Notwohnungen

und eine Wohnung im vierten Stock mehr oder minder zerſtörte.

Exploſionsunglück in einer Pulverfabrik
Zwei Arbeiter getötet.

In der Abteilung Pulverpreſſe der Pulverfabrik Markin
bei Pirmaſens ereignete ſich Monkag nachmittag aus unbekannker
Urſache eine Exploſion, wobei die Jnneneinrichtung der Ableilung
gänzlich zerſtört wurde. Auch das in der Nähe liegende Werk
wurde in Mitleidenſchaft gezogen Der Arbeiter Ludwig
Edinger wurde 100 Meter von ſeiner Arbeitsſtäkte entfernt in
völlig verkohltem Zuſtande aufgefunden. Der Arbeiter
Jakob Gaſter, der der Exploſion ebenfalls zum Opfer fiel, konnke
bis jetzt noch nicht aufgefunden werden. Ein weiterer Arbeiter iſt ſchwer
verletzt. Sämmtliche Fenſterſcheiben im Werk und dem in der Nähe liegen
den Direkkionsgebäude wurden zerkrümmerk.

Grubenexploſion in Lothringen.
Jn der e Grübe „Heilige Barbara“ wurden bei einer

e drei rbeiter ſchwer verletzt und einer
getötet.

Straßenbahnunglück in Darmſtadt.
de Überfahrens einer Ausweichſtelle ereignete ſich am Montag

auf der Straßenbahnſtrecke Darmſtadt Griesheim ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen zwei aufeinander auffahrenden Straßenbahnzügen,
Die Plattform der beiden Motorwagen. wurden vollſtändig inein
andergedrückt und ſämtliche Fenſterſcheiben der vier Wagen zer
trümmert. Etwa 20 Perſonen ſind durch Schnittwunden verletzt. Der
ken r durch die Fahrläſſigkeit des einen Führers verurſacht
worden ſein.

Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Straßenbahn
An einer Straßenkreuzung am Dönhoffplatz in Berlin ſtießes

Montag vormittag in voller Fahrt ein Straßenbahnwagen und ein
Autobus zuſammen. Mehrere Perſonen wurden dabei verletzt und
mußten die Hilfe der Rettungswache in Anſpruch nehmen. Beide
Wagen wurden aus dem Verkehr gezogen. Die Schuldfrage bedarf
noch der Aufklärung.

Ein Auto vom Zuge erfaßt.
Am Sonntag abend wurde in der Nähe von Arnimswalde

auf der Strecke Gollnow--Stettin ein Kraftwagen von einem Per
e erfaßt und zertrümmert. Die Jnſaſſin des Wagens war
e rt tot, während der Chauffeur mit leichten Verletzungen da

von kam.
Hinrichtung von Eiſenbahnfrevlern.

Jn Mexiko wurden vier Männer dabei ergriffen, als ſie damit
beſchäftigt waren, eine Überführung an der Eiſenbahnlinie Torreon-
Durango zu zerſtören. Sie wurden erſt gezwungen, den Schaden
wieder gutzumachen und hierauf hingerichtet

Unfall eines amerikaniſchen Unterſeebootes?
Wie aus Newyork gemeldet wird, beſagt eine bisher noch nicht

amtlich beſtätigte Nachricht, daß in der Nähe von Manila ein
U-Boot einen ſchweren Unfall erlitten habe.

Der Einbruch in die Wiener Univerſität. W
Zu dem großen Einbruchsdiebſtahl in die ne noch

gemeldet: Der verhaftete Einbrecher namens Wägerer hat die ge
ſtohlenen Ehrenketten der Rektoren und der Dekane in der Wohnung
von Bekannten in einem Blumentopf vergraben, wo ſie unverſehrt auf
gefunden wurden. Die Wohnungsinhaber hat Wägerer vorher unter
einem Vorwand zum zeitweiligen Verlaſſen der Wohnung veranlaßt
ſo daß ſie keine Kenntnis von dem Verſteck hatten. Die Polizei hat
inzwiſchen auch den dritten Einbrecher in der Perſon des vor zwei
Monaten aus dem Gefängnis entflohenen Tiſchlergehilfen Sawel
feſtgeſtellt. Dieſer iſt noch flüchtig.
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Gatten erſchüttern mußte Aber Jna fühlte: Das wax gar nicht
unbedingt nötig. Die großen Ereigniſſe haben nicht allein Einfluß auf
r Jnnenleben. Kleinigkeiten, Nebenſächlichkeiten, von denen der
andere oft gar nichts weiß, ſind es, womit ſich ſenſitive Menſchen die
Seele zermartern und zerquälen.

Jhr weicher, ſchmiegſamer Körper ſtraffte ſich. Der Blick ihrer
blauen Augen wurde ſtahlhart. Sie griff wieder zum Federhalter
und ſchrieb

„Lieber Harro!
Ich weiß, daß es eine Operation auf Leben und Tod iſt, die ich
c an uns beiden, an unſerem Verhöältnis zueinander vornehme
Aber es muß ſein. Wenn ich davon nicht ganz feſt überzeugt wäre,
täte ich es wahrhaftig nicht. Jch brauche dir wohl nicht erſt noch zu
beteuern, daß es mir nicht leicht wird.

Ein Jahr ſind wir nun verheiratet. Jch fragte dich geſtern am
See, ob du noch glücklich wärſt. Du wichſt mir in deiner Antwort
aus. Und wir waren dann beide froh, als wir unter Leute kamen.
Daß wir uns trotzdem einige Stunden darauf in heißer Liebe zu
einander fanden, dürfen wir nicht überſchätzen. Es würde wahr
Weh noch oft geſchehen, wenn alles ſo weiterginge, wie bisher.

ielleicht kämen wir auch allmählich in das ruhigere l
einer guten Kameradſchaft, obgleich ich das zunächſt bezweifle. ir
ſind beide Brauſeköpfe, Phankaſiemenſchen, die mehr brauchen und
von der Ehe erhoffen als eine verſtändige Freundſchaft.“

Jna legte die Feder aus der Hand. Erinnerungen kamen und
woben ihre goldenen Schleier um das Erlebte, löſchten mit weichen
n Trübe und Unfrohe aus. Sie wurde wankend in ihrem

ntſchluſſe.
Da ertönte von unten wieder das krampfhafte Lachen der armen

rau. Wie ein Warnungsruf erſchien es ihr. Sie ſtand i ging
inaus. Einen Augenblick zögerte ſie vor der Küchentür. Was ſollte
e ſagen 2 Klatſch mußte, wenn irgend möglich, vermieden werden.
orhin war telephöniert worden. Das konnte ſie zum Vorwand nehmen.

Das ſtille, ältere Fräulein, welches den Haushalt verſorgte, hob
den grauen Kopf von der Arbeit.

„Ach, die gnädige Frau will gewiß heute wieder ſelbſt den
udding kochenJng re nun doch etwas verwirrt. Aber ſie faßte ſich raſch.

Jch bin vorhin angerufen worden. Leider muß ich ſchon mit dem
Mittagszuge verreiſen. Können Sie Lene einen Augenblick entbehren
Sie ſoll mir ein Auto beſorgen. Den kleinen Koffer, den ich mit
nehme, habe ich bereits gepackt. Was ich noch nachgeſandt haben will,

reibe ich Jhnen, Fräulein Bartels. Und im übrigen wird meiner ja gut verſorgt, nicht wahr? Es kann einige Wochen dauern,

bis ich zurückkomme.“
„Selbſtverſtändlich. Gnädige Frau können 33 beruhigt ſein.

Es iſt doch kein Trauerfall, wenn ich fragen darf?“
ute, ahnungsloſe, alte Seele! dachte Jna. „Nein, nein!“ ſagte

ſie haſtig.ſ J fürchtete ſchon. Gnädige Frau ſieht ſo i aus.“ Es war
keine plumpe Neugier, ſondern echte Anteilnahme räulein Bartels
chwärmte insgeheim ein wenig für Frau Jna. Sie ahnte nicht, wiee ſie heute mit ihren beſorgten Blicken quälte

Jna ſtand noch zögernd. Wer würde nun all die kleinen Pflichtenerfüllen, die ſie auf i genommen hatte Sie konnte ja nicht Haus
rau ſein, wie die meiſten Frauen, deren einziger Beruf die Ver
orgung des Hausſtandes iſt. Aber in ihrer freundlich entſchiedenen

eiſe hielt ſie doch die Fäden in der Hand. Und manche Kleinigkeiten,
die das Leben ſchmückten und angenehm machten, tat ſie für Harro.
Wieder war es, als griffen Hände nach ihr, die ſie zurückhalten wollten
Sie riß ſich los. Es handelte ſich um mehr als um Harros äußeres
Behagen. Darum zum Schreibtiſch zurück und tapfer weiter!

„Lieber Harro, ſoeben war ich in der Küche und habe Fräulein
Bartels geſagt, daß ich verreiſen muß, und habe die Lene nach dem
Auto ickk. Nun kann ich nicht mehr zurück. Das war nötig,
denn ich ſtand ſchon im an arhyſteriſcher Anfall der Frau Adamy beſtärkte mich wieder in meinem
Vorhaben. Es kommt freilich in den meiſten Ehen längſt nicht ſo
ſchlimm; es iſt ein beſonders trauriger Fall. Aber an wie vielen
Eheleuten, die ich kenne, habe ich ſchon den verletzenden Ton kühler
r e e verſteckter Feindſeligkeit bemerkt. sha
ſchrocken, als ich mich in letzter Zeit manchmal bei einer ſeltſamen
Gereiztheit gegen dich ertappte, als ich an dir ein leiſes Kühler
werden empfand. Es iſt ja ſo erklärlich. Menſchen von unſerem
Temperament müſſen darunter leiden, wenn ſie ſich immer zwangs
weiſe zuſammengeſperrt fühlen.

Deshalb gehe ich heute von dir!
Jch habe das Angebot der Filmgeſellſchaft angenommen und

fahre zunächſt nach München. Hier will ich dich gleich noch bitten
mir nicht etwa nachzureiſen. Aber wie ich deinen lieben Dickkopf
kenne, tuſt du das ſchon nicht. Wir wollen uns auch nicht ſchreiben
Ganz frei ſollſt du ſein

Die Mama hat mir eine kleine Geſchichte aus deiner Kindheit
erzählt. Als du die ſehnlichſt gewünſchte Taſchenuhr bekommen

atteſt, bedauerteſt du, daß du ſie dir nun e mehr wünſchen
onnteſt. Bei deiner Frau ſollſt du das Wünſchen wieder lernen.

Und wenn es anders kommt Wenn ich dir durch die Ent
fernung gleichgültig werde? Jch hoffe, dein ſchönes Gedicht
geſtern abend hat mir Antwort auf dieſe bange der gegeben. Die
Sehnſucht iſt nicht nur der „Atemzug der höchſten Liebe Auch
unſere Liebe wird an ihr erſtarken. Jna.

Sie las den Brief in fliegender Haſt durch. Was würde er e
ſagen Ach, ſie durfte ſich ja noch nicht einmal ſeine lieben Hände
vorſtellen, geſchweige denn ſein Geſicht, ſein liebes, erſchrockenes,
ſchmerzlich bewegtes Geſicht. Sonſt blieb ſie trotz allem und allem.

Wie er es aufgenommen hatte, mußte ſie aber doch wiſſen. Sie
i e ihren energiſchen Buchſtaben noch eine Nachſchrift unter

en Brief:
„Bitte, gib mir wenigſtens eine kurze Nachricht, daß du mich

verſteht und mir nicht böſe biſt.“
So war es am

einmal umzuſehen.

Die Lene meldete das Auto Jng atmete auf.
beſten; ſie durfte gar nicht mehr zur Beſinnung kommen.
den Brief in den Umſchlag und verſchloß ihn ſorgfältig
ſie ihn auf den Schreibtiſch und verließ das

Sie ſteckte
Dann legte

Deshalb bin ich er

Begriff, meinen Plan aufzugeben. Ein

Ach Unſinn, dachte ſie noch als ſie ſchon im Auto ſaß und zu ihren
Fenſtern emporblickte es iſt ja alles nur ein böſer Traum! S
fahre jetzt ein Stück ſpazieren, und zu Mittag ſitze ich Harro im Eß
e gegenüber, und er erzählt mir von ſeiner Unterredung mit

em Stadttheaterdirektor aus X. wegen ſeiner Komödie „Die Ehe
Das Wort „Ehe“ rief ſie aus ihrem wohltätigen Dämmerzuſtand in die
vauhe Wirklichkeit zurück. Sie wollte ſich aufrichten, den Chauffeur
anrufen. Aber die Glieder gehorchten ihr nicht mehr. So fuhr ſie
a de gelähmt, todmüde und traurig in den ſonnengoldenen Maien
ag hinein

35.

Harro kam ſehr frohgelaunt nach Hauſe. Raſch und elagſtiſch
ſprang er die Treppe empor. Er hatte einen ganzen Sack voll Neuig-
keiten für Jna. Seine Komödie ſollte auch im kommenden Winter

über verſchiedene größere Provinzbühnen gehen. Dann hatte er einen
greiſen Dichter getroffen, den ſie beide verehrten. Der einflußreiche
älte Werr war ganz begeiſtert von Harros Roman geweſen. Und
was Jna am meiſten freuen würde die neue Arbeit wurde ein
Bühnenwerk. Seit heute ſtand es bei ihm feſt. Vorhin in der Unter
grundbahn hatte ex die große Hauptſzene im dritten Akt auf einmal
fix und fertig im Kopfe gehabt. Er brauchte ſich nur hinzuſetzen und
gufzuſchreiben: das andere fand ſich dann ganz von ſelbſt dazu Dich
tungen fangen ja oft nicht von vorn an, ſondern wachſen aus dem
Mittelpunkt hervor. So zum Greifen deutlich ſtanden ſeine bunten
Phantaſiegeſtalten vor ihm, daß er erſchrak, als Fräulein Bartels
lautlos, wie immer, mausgrau vom Kopf bis zu den Füßen, neben
ihm auftauchte. Jhre Stimme klang wehmütig, bedauernd Das ſarb
loſe Vogelgeſichtchen erſchien noch ſpitzer als ſonſt. „Herr Keſtner, die
gnädige Frau hat leider plötzlich verreiſen müſſen.“

„Meine Frau Aber davon weiß ich ja gar nichts.
„Es iſt heute früh angerufen worden. Gnädige Frau läßt noch

vielmals grüßen und auf dem Schreibtiſch läge ein Brief Die Grüße
hatte Fräulein Bartels aus eigener Machtvollkommenheit hinzugefügt
es klang netter

„Danke“, ſagte Harro zerſtreut. Es war ihm merkwürdig, daJna ſo plötzlich verreiſt ſein ſollte. Nahe Verwandte, die ſie zu e

rufen konnten, beſaß ſie nicht. Und ſie wußte doch, daß er zu Mittag
zurückkam.

Da lag der Brief auf dem grünen Tuch. Er ſetzte ſich auf die
Schreibtiſchecke und ſchnitt ihn auf. Haſtig überflog er ihn bis er zu
dem Satz kam: „Deshalb gehe ich heute Lon dir. Der Briefbogen
glitt zu Boden. Harro ſtrich ſich über die Stirn, fühlte nach ſeinem
Puls. Er fieberte wohl? ahrſcheinlich ſteccte eine Krankheit in
ſeinem Körper und kam in der bei ihm üblichen ſtürmiſchen Weiſe mit
wirren Fieberphantaſien zum Ausbruch. Aber die Stirn war kühl;
den Puls fand er in der Aufregung überhaupt nicht. Er ſah doch auch
ganz klar. Die Gegenſtände im Zimmer ſtanden ſtill und regungslos,
wie immer an ihren Plätzen. Auch der Brief lag noch auf dem
Teppich. Er bückte ſich danach und begann noch einmal von vorn zu
leſen. Wort für Wort, Satz für Satz, ſeinem Gehirn das Unfaßbare

immer, ohne ſich noch förmlich einhämmernd. Endlich begriff er: Jna war fort!
Schluß folgt.
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Die Entwicklung des VMBV.
Der Verband Mitteldeuntſcher Ballſpielvereine

veröffentlicht das ehe ſeiner letzten Mitgliederzählung. Danach
hat ber Verband in 27 Gauen 949 Vereine mit 1591 592 Mitgliedern
Das t eine Zungahme im letzten r Jahre von 21 Vereinen mit
rund 2000 Mitgliedern. Damit dürfte der Mitteldeutſche Verband
über die Kriſis, die alle deutſchen Turn und Sportverbande inſolge
der v Not durchmachen und die ihnen einen zum Teil
ſtarken Rückgang in dem Mitgliederbeſtande gebracht hat, überwunden
haben. Der größte Gau iſt der Ga u N e e Sei Leipzig)
mit 83 Vereinen und 20 093 Mitgliedern. Der größte Verbandsverein
iſt Guts Muts Dresden mit 1460 Mitgliedern 19 Verbandsvereine
haben über tauſend Mitglieder, davon je 3 in Leipzig und Dresdenund je 1 Verein in Magdeburg Chemnitz, Halle und Friutt.

Die größten Athlekikvereine in Mitteldentſch-an d a den en nach Viktoriag 96 Magdeburg,BiB. Leipzig, DSCE. Dresden und Vf L. 95 Halle Die
Magdeburger verdanken ihre in erſter Linie ihrer

rworragenden Damenabteilung. Jn den Herrenwettbewerben führt
fB. Leipzig mit großem Vorſprung vor den anderen Vereinen

Aufſchwung der Leichtathletik
in Mitteldeutſchland

Aus dem vorliegenden Jahresbericht des Athletikausſchuſſes imVerband Mitteldeutſcher de iſt zu entnehmen, daß die
Leichtathleten in Mitteldeutſch and im Jahre 1927 große Fortſchritte
u haben. Dieſe Fortſchritte erſtrecken ſich nicht nur auf die

eiſtungen ſelbſt, rn e auch auf die Zahl der Veranſtaltungen und
der Teilnehmer. Von den beſtehenden mitteldeutſchen Höchſtleiſtungen
würden 24 und zwar 16 für Herren und 8 für Damen verbeſſert und
die h der Veranſtaltungen ſtieg gegen das Vorjahr von 206 auf
224 und die Teilnehmerzahl von 27014 auf 30 684. Auch die Zahl
der internen Vereinswettkämpfe erreichte eine gewaltige Höhe. Esfanden 587 Vereinswettkämpfe ſtatt, an denen 82 112 Mitgheder teil
nahmen. Der geſamte Wettſpielbetrieh ergab 811 Veranſtaltungen
mit 62 796 Teilnehmern. Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Leichtathletik
in Mitteldeutſchland außerordentlich in die Breite gegangen iſt undneben Fußball und Handball in Mitteldeutſchland als Maſſenſpor
betrieben wird.

Mitteldeutſche Olympigkandidaten
Büchner, Jakobs, Dr. Dähnert, Böwing, SV. Viktoria Magdeburg

Starke, Otto, Bräutigam, Hofmann, Pflugbeil, VfB. Leipzig Storz,
Bauer Vf D. 96 Halle; Kropkat, Wacker eieg: Kirchner, Helivs Leipzig;
ürſten, SV. Leipzig; Tarnogrockt, SV. Guts- Muts Dresden

xaidaris, Gaesmues Horlich, DSC. Dresden Möbius, Rauſcher,
VfL. 06 Saalfeld; Gröber, VfR. Zeitz Koißſch, SV. Viktoria Zerbſt;
Amther, VfL. 04 Meiningen; Wegener V. 96 Halle Berthold,
Se Sachſen 09 im CBC. Chemnitz Huhn, VfB. Jena; Wege, VfB.

Leipzig. eJeder Kenner der Verhältniſſe ſieht ſofort, daß die Liſte neben
wenigen Namen aufſtrebender Talente nur die Namen unſerer der
zeitigen Könner enthält. Wir haben daneben eine größere Zahl von

ngen Leuten, aus denen bei e e Förderung ihrer Anlagen
in den 128 Jahren bis Amſterdam noch eine Reihe guter Athleten
heranzubilden iſt. So würde die nachſtehende Liſte, die der Olympia-
anwärter, e die im Laufe des Jahres durch neit auf
zguchende Veranlagungen ergänzt Werden und aus der die Kandidatenſten erweern ein wird. e e
e Olympia Anwärter.Kurze Strecke: Körting, Fortung Leipzig; Tſchapp, Wacker Leipzig;Simon, 98 Deſſau d Germania Miodeber Tſchucge, Sus:
Muts Dresden Roch, Guüts-Muts Dresden üller, DresdenſiaDresden Sohn, VfB. Schönebeck; Schreyer, VfB. d Schumann,

E. Zeib, Weidig, V. 96 Halle Stöckel, VfB. Leipzig Gobel
resdenſig Dresden Fröhlich, ASE. Cöthen; Siegling, 1. SV. JenaBöttcher, VfB. Jena; Renner, DSCE. Dresden Voigt SC. Erfurt

Deren SchwarzWeiß Halle; Bühling, VfB. Leipzig.
ittel- und Langſtrecke: Rempe, VfB. Leipzig, Roſt, 99 Merſe

Iatg: Linge, Germania Magdeburg; Ehring, ASC. Leipeig; Walter,
V Koburg; Vetters, DSC. Dresden Prager, Guts- Muts Dresden
riedel, VfL. Saalfeld; Günther, Krauthain; er 04 e
bilipp, Jahn Magdeburg; Spangenberg, Bismarcdſchule agdeS erſekt DSEC. Dresden; Krüger Marathon Erfurt; Prager, SV.

99 Merſeburg e Viktoria Wiſtedt a
Springer: Hempel, 98 Deſſau Schreyer, VfB. Vacha; Scheffler,

Roßla, Lenner, SC. Erfurt; Keilhack, ASC. Leipzig Stappenbeck,
VfB. Klöhe; Müller, Marathon Erfurt; Rickelt, VfW. Gardelegen,
Keck. V. Sagſfeld.

Werfer: Zihmann, SV. Steinhaid; Jobſt, VfL. Meiningen;
Röder, ASC. re Senf, VfB. Jena; Jehne, 01 Gotha; Köhler,
Neuhaus Greiner, Guts-Muts Dresden; Rudolph, 01 Gotha Röm
hild, o1 Gotha; Biedermann, VfB. Jena Mortag, SC. Weimar;
Hanſen, SC. Weimar; Roch, Leipzig.

Dieſe Anwärter werden zuſammen mit den Kandidaten in be
onderen Speziallehrgängen der einzelnen Diſziplinen zuſammengeſaßt,
ie noch vor Beginn der diesjährigen Saiſon ſtattfinden

Speziallehrgänge.
28. 3. bis 30. 3. Langſtreckler Halle; 31. 3. bis 2. 4. Mittelſtreckler

Köthen; 4.4 bis 6. 4 Werferkürſus Jena 7.4. bis 9.4. Springerkurſus
Sr. 11. 4. bis 13. 4. Sprinterkurſus Leipzig, 19. 4 bis 21.
Sprinterkurſus Dresden.

Der VMBV. übernimmt für alle Teilnehmer die Koſten für die
e Rückfahrt 3. Klaſſe und gewährt koſtenloſe Unterkunft und

rpflegung.
Um nun aber jeden einzelnen unſerer Verbandsmanuſchaft ſo gut

wie möglich kennenzulernen, ſich von ſeiner Arbeit nach den Spezial
kürſen und ſeinen Fortſchritten h zu überzeugen, wird der
Perbandsſportlehrer in den einzelnen Zentren gelegentlich dort
laufender Kurſe alle dort und in der Umgebung anſäſſtgen Anwärter
Und Kandidaten an beſtimmten Abenden, nach Diſziplinen getrennt,
zu e zuſammenfaſſen. Dieſe Kurſe ſind-

Magdeburg in der Zeit vom 2. bis 14 Mai phia in der Zeit
vom 16. bis 21. Mai; Weimar in der Zeit vom 28. bis 28. Mat
Dresden in der Zeit vom 7. bis 16. Juni.

C handban ſ.
VfB. Lanchſtädt.

Am Sonntag ſtanden die J. Handballmannſchaft des VfB.
und die J. Elf von Wacker Halle auf dem VfB. Platz gegenüber. Die
Gäſte führten ein techniſch hochſtehendes Spiel vor, was auch in dem
Reſultat von 12 zum Ausdruck kommt. Die junge Lauchſtädter
Mannſchaft konnte in dieſem Spiel viel lernen. (Halbzeit 6 2.) Nach
dieſem Spiel trat die Damenelf der II. Elf von Wäcker gegenüber
Lauchſtädt trat nur mit 8 Mann an und verlor 7 0. (Halbzeit 2 0.)
Die T. Herrenelf ſpielte gegen Schafſtädt T 2:1 1).

C Handball DT.
TVB. KötzſchenBeung IV. Möckerling T 5:5 (2:1).

Dieſes Exgebnis erzwang nach einem äußerſt flotten Spiel
KötzſchenBeung gegenüber den h Möckerlingern. e
perlauf. Kötſchen-Beung hat Anwurf und iſt in der erſten Hal
leicht überlegen und vermag bis zur Pauſe einen Stand von 2 l zu
erzielen Nach Wiederbeginn gleicht Möckerling bald aus, doch erzielt
KötzſchenBeung noch einen weiteren Erfolg und vermag nochmals zu
führen Das wird aber Möckerling denn boch zuviel, und innerhalb

zeit

von 5 Minuten ſtellen ſie das Ergebnis auf 58.t KötzſcheitBeung läßtſich nicht entmutigen und erzwingt bis zum Schluß noch den Ausgleich.
TV. KötzſchenBeung II TV. Möckerling II 3-3 (2 0).

Das nach den beiden J. Mannſchaften ausgetragene Spiel endete,
wie dieſes, ebenfalls unentſchieden. Köhſchen-Beunas II. Mannſchaft
war die erſte Halbzeit klar überlegen, mußte ſich aber dann von den
mit ren auf Ausgleich ſpielenden Möckerlingern ein Unentſchieden
gefallen laſſen.

Auf dem Spielplatze der Lauchſtädter Turnerſchaft fand nur ein
Spiel der Jugend des MTV. gegen die gleiche Mannſchaft von Langen
bogen ſtatt. Jn dieſem Spiel ſiegte Lauchſtädt mit 5 1 (Halhbzeit
2 1). Die I. Elf ſpielte gegen ATV. Merſeburg (mit 8 Mann) und
verlor 12 3. (Halbzeit 83 2 für ATV.)

S Fußbal
Sportverein 1899 Konkordig Gera
Dem hieſigen Sporkverein iſt es gelungen, für kommenden Sounkag

die beſtens bekannke Elf von Konkordig Gerg, die ſoeben die Pokal-
meiſterſchaft des Oſterlandgaues in großem Stile errungen hat, zu einem
Geſellſchafksſpiele nach hier zu verpflichten. Das Treffen findet bereits
vormittags 11 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt. Wir kommen noch
näher hierauf zurück.

Sportverein Glück auf Braunsdvrf.
Die I. Elf war am letzten Sonntag zu einem Geſellſchaftsſpiel nachMerſeburg gefahren und ſpielte gegen die II. Elf des BC. Preußen

Leider müßte ſie dort eine überraſchende, aber unverdiente Niederlage
von 5:2 einſtecken. Dem Spielverlauf nach wäre ein Unentſchieden an
gebracht geweſen. Beide Mannſchaften ſpielten einen recht guten Fußball
Und hielten das Spiel vom Anpfiff bis zum Schluß offen. Mit 3 Mann
Erſatz antretend, waren die Braunsdorfer trotz alledem ein ebenbürtiger
i n Der Schiedsrichter war nicht immer das, was er eigentlich
ein ſolltei Reſultate der e Braunsdorf JunNeumark
Jun. o 3; Braunsdorf Knaben 99 Merfeburg Knaben 5:0.

C Kegelsport
Vom Merſeburger Kegelſport.

Das Sportkegeln hat nach der Fertigſtellung des Keglerheims
„Funkenburg“ eine erfreuliche Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Das
anfänglich kleine Häuflein der Kegler iſt h e en Auch aus
wärtige Klubs haben bereits um Anſchluß an den hieſigen Verband
nachgeſucht. Wer die Fachliteratur verfolgt, wird erſtaunt ſein über
die vielen Gründungen neuer Verbände und gleichfalls über die Her
n vieler neuer Keglerheime. Der Deutſche Keglerbund zählt jetzt
aſt 100 900 Mitglieder. Jn Kürze wird in der „Funkenburg“ eingroßes Preiskegeln ſtattfinden, wobei neben vielen anderen Preiſen

ein neues Motorrad ausgekegelt werden ſoll. Wer auf einen Preis
e muß ſich freilich ſehr anſtrengen, denn die Konkurrenz iſt

ehr groß.
n

Luftfahrt 7
1926 beförderte die Deutſche Luft-Hanſag in Jahr (ab en

April 56 268 Perſonen bei 6 141 479 Kildmeter (gegen 55 185 Perſonen
üttd C949661 Kilometer des henen v Ein ſprechender Beweis
für die Fortſchritte der 8 vergangenen deutſchen Luftverkehrsjahre!

Die „Gopdyear See Co. in Akron ſtellt gegenwärtig Verſuche an mit einer Gondel, welche leicht vom Suſtſchiſfgerippe los

r werden kann, und die ſich dann, auf dem Waſſer, wie ein Motor
pot mit Luftſchraube bewegen kaun, ſo alſo bei einer Notwaſſerung

die Beſaßung zu retten vermag.
Am 9. Februar behandelte der Haushaltsausſchuß des Reichstages

gelegentlich der Beratung über den verbliebenen Reſt des Haushalts
ausſchuſſes des Reichsverkehrs miniſteriums den Fall Junkers. Neben
rühmender Anerkennung der Tätigkeit der Deutſchen Auerrne wurde
eſtgeſtellt, daß für Luftfahrt das Ausland folgende Aufwendungen im
Jahre 1926 gemacht mr Vereinigten Staaten 350 Millionen
Mark England 420 Millionen Mark, Frankreich 721,5 Millionen
Frank und Jtalien 700 Millionen Lire. Die Zuſchüſſe aus Reichs
kaſſen haben nach einer amtlichen Aufſtellung vom 24. Januar 1927
23 Millionen Mark ausgemacht.

r

Deutſchland hieraus.

5 Weltrekorde des Großverkehrsſlugzeuges

„RohrbachRoland“
Als erſte Landmaſchine nach Wiedereintritt Deutſchlands in die

Fédération Aérvnautique Jnternationale ſtartete am 4. Februar 1927
das Großflugzeug „Rohrbach-Roland“ auf dem n Staaten mit
dem Chefpiloten Steindorff der Staakener Verkehrsflieger chule zu
Rekordverſuchen. Geflogen wurde das Dreieck Staaken uckow
Brandenburg mit einer Luftlinie von 100 Kilometer Das Eigen
ewicht der Maſchine betrug 8880 Kilogramm, die Nutlaſt, die inForm von Eiſenſchienen und plombierten Sandſäcken mitgenommen

wurde, 2000 Kilogramm, das Flugzeug einſchließlich Beſatzung, Brenn
ſtoff uſw. und Nutzlaſt 7100 Kilogramm.

Bei dem Fluge, der bei äußerſt böigem und unſichtigem Regen-wetter vor ſi a wurden von der er aglnge folgende
Rekorde aufgeſtellt:

1. Mit einer Nutzlaſt von 1000 Kilogramm über500 Kilometer Entfernung 1659 Kilometerſtünden. Eetzter
Rekord: 163 Kilometerſtunden.)

Mit einer e 2000 Kilogramm2. Dauer: 4 Stunden 17 Minuten 49 Sekunden.
4 Minuten.
Strecke über geſchloſſenem Kurs: 600 Kilometer. (500 Kilometer.)
Geſchwindigkeit über 100 Kilometer: 173,9 Kilometerſtunden.
(150 Kilometerſtunden.)

5. Geſchwindigkeit über 500 Kilometer: 165,9 Kilometerſtunden.
(147 Kilometerſtunden.)
Dieſe Ergebniſſe wurden durch die offiziellen Sporktzeugen und

die DVL. feſtgeſtellt und unterliegen zur Geltung als Weltrekord noch
der Beſtätigung durch die FAJ.

Der Start erfolgte trotz der Nutzlaſt von 2000 Kilogramm vhne
jede Schwierigkeit in genau 15 Sekunden. Darauf wurde Runde umkunde e his bei der 6. Runde n vor Buckow am mittleren
Motor ein Kühlwaſſermantel riß, das Kühlwaſſer verloren ging und
der Motor ehe werden mußte. Mit zwei Motoren legte Stein
dorff dann die letzten 60 bis 70 Kilometer dieſer Runde zurück, und
umkreiſte, um auch noch den Dauerrekord unter allen Umſtänden zu
erzielen, den Jlugelaß Staaken noch ungefähr Stunde lang. Zum
Schluß riß an dem Steuerbordmotor auch noch ein Nockenwellen
deckel ab, ſo daß ſtarker Hlverluſt eintrat. Trotzdem konnte der Motor
unter Ausfall eines Zylinders noch bis zur Landung durchhalten.

Durch den völligen Ausfall des mittleren Motors und die teil
weiſe Außerdien ans des Steuerbordmotors ſind die e
allgemein ſtark herabgedrückt worden. Jedoch beweiſt die Zurücklegung
einer Strecke von rund 150 Kilometer mit nur zwei toren, die
durch den Ausfall des mittleren Motors e wurde, die
anz e n der „Rohrbach-Roland“, die beiet Landung noch ein m ar von 6500 Kilogramm aufwies,

d. h. 250 Kilvgramm mehr, als das für die Lufthanſa zugelaſſene Flug
gewicht beträgt. Außerdem waren bei der t
enommenen Brennſtoff von 920 Kilogramm noch 280 Kilogramm voranhen ſo daß damit ohne das Verſagen der Motoren eine weitere

Flugdauer von 1 Stunden und eine Verbeſſerung des Entfernungs-
rekords mit rund 300 Kilometer gewährleiſtet war.

(Zwei Aufnahmen des e ſind in den Schaufenſtern unſeres Geſchäftshauſes ausgehängt.

O ln Kürze
Auslandsſtarts der deutſchen Schwimmer Es ſind für e

r ein Länderwettkampf mit Schweden in Stockholm und die
ne et eten in a vorgeſehen. Die Ausſcheidungskämpfe dazu e en am 9. und 19. re in Bielefeld ſtatt. Dieſe ſollen
zugleich für die Olympia als Vorbereitung ausgenutzt werden.

Der Verlag der Leipziger Neueſten Nachrichten hat dem Mittel
deutſchen Verband durch eine Spende die Finanzierung der für ſeine
Leichtathleten für das Olympig 1928 in Ausſicht genommenen Spezial
kürſe ſichergeſtellt. Dadurch iſt es dem VMBV. möglich gemacht die
weitere gründliche Ausbildung ſeiner für das Olympiag 1928 aus
gewählten Leichtathleten durchzuführen

Jn Amerika wurden kürzlich 1000 Hektar innerhalb 6 Stunden
von 2 Mann mit Baumſamen beſtreut, wozu ohne Flugzeng
2 Mann vielleicht 6 Jahre gebraucht haben würden. Hoffentlich lernt

(4 Stunden

Landung von dem mit

be um Steigen. In ab J hat aus
der ampf ums Daſein Formen angenommen,
denen unſere Reſte kaum mehe gewachſen nd

Mit gane wenigen Ausnahmen eingen alle um
re Eatſtene. Die Sinne werden de das
ler ſchwer. Und trouen

Ein JSönigreich Jur ein Gegenmdttel gegen
aloſen Peſſimomus! möchte man mit Sag
auseuen. Ein Mittel das den Bebensmug r
aas n der ulbſten Stunde n der r
ſten Medergeſchlagen heit unfehlbae wieder eine

lebliche Floßuung auehmmn e ne

V eilig uc

inatomatiſche Zigarette beugen. un al
Lebenstroſter. Aus ihren aeten Rauchuwolbohen,

men ſich neue Entſohliäſe, gute Pläne un das Leben ſlehk ich nach ihrem Fenugß viel

leichter an, der Jl e voller Slberſreſſen Ter gauh
aa e de e e
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Merſeburger Vereinsbank
Günſtige Entwicklung im abgelaufenen

Geſchäftsjahr.
Die Merſeburger Vereinsbank e. G. m. b. H. legt jetzt ihren Ge

926 Wie darin en wird, hat das ver
oſſene 69. Geſchäftsjahr eine weitere erfreuliche Entwicklung dem

Die Bilanzabſchlußzahl hat ſich von
oldmarkeröffnungsbilanz und von 627851. RM.

im Jahre 1925 auf 1136 082 RM. Ende 1926 gehoben Sie iſt alſo
in den verfloſſenen drei Jahren um das 13fache geſtiegen. Der Um
ſatz, von einer Hauptbuchſeite gerechnet, hat den Umſatz des Jahres
1913 im abgelaufenen Geſchäftsjahr übertroffen. Er hat in 1926
28 702 648 RM. gegenüber 17 400 644 M in 1913 erreicht.

Die Einnahmen auf Zinſenkonto beliefen ſich auf 79564 M. von
denen nach Abzug der Zinſen auf fremde Gelder und der Verwaltungs
koſten von 68078 M. ein Reingewinn von 11485 M. verbleibt,
der folgendermaßen verteilt werden ſoll s Prozent Dividende
auf 92945 RM. dividendenberechtigtes Guthaben 7435,60 RM.,

tsbericht für 1926 vor.

nternehmen gebracht.
84 470 GM. in der

Reſervefonds J 342 RM., Reſervefonds II 500 RM., Vorſtand ver
tragsmäßig 5 Prozent 532,15 RM. Abſchreibung auf Geſchäftshaus-
konto 500 RM., Abſchreibung auf Mobilienkonto 247,45. RM., Rück
ſtellung auf Treſor und Heizungsanlage 1500 RM. und Zuweiſung
auf Dispoſitionskonto 428,10 RM.

Die Geſamtmitgliederzahl beträgt 965 mit 1004 An
teilen. Nach den Abſchlußziffern des Monats Januar iſt auch für
das laufende Geſchäftsjahr eine weitere günſtige Entwicklung des
Unternehmens zu erwarten

Die Konverſionen

der 10 prozentigen Landſchaftspfandbriefe
Erlaß der offiziellen Bekanntmachungen.

Die Kündigungsbekanntmachungen und Konvertierungsangebote
der Landſchaften Oſtpreußen, Sachſen und Schleswig Holſtein ſollen
n oder morgen veröffentlicht werden. Jm ganzen werden bekannt
ich rund 225 Millionen Mark 10prozentige Landſchaftsvfandbriefe

betroffen, von denen allerdings ſchon etwa 15 Millionen Mark durch
Rückkauf der Landſchaften getilgt worden ſind. Für kleine Beträge,
die von den Darlehnsnehmern noch nicht gekündigt ſind, unterbleibt
die Konvertierung zunächſt. Jm einzelnen kündigt die Oſtpreußiſche
Landſchaft zum 1. April 79,38 Millionen Mark von einem Geſamt
umlauf am 31. Dezember im Betrage von 86,2 Millionen Mark.
Nicht gekündigt werden 443 450. M. Von dem Konvertierungsangebot
in 7prozenige Goldpfandbriefe iſt innerhalb der Zeit vom 17 Februar
bis 10. März bei dem unter Führung der Reichsbank ſtehenden
Bankenkonſortium Gebrauch zu machen. Nicht umgetauſchte Pfand-
briefe werden am 1 April (bzw. am 1. Juli bei den anderen beiden
Landſchaften zu n eingelöſt. Bei der Sächſiſchen Landſchaft ſind ge
kündigt. 76,89 Millionen Mark von 82.68 Millionen Mark im Um
lauf, nicht gekündigt rund 1,4 Millionen Mark. Bei der Schleswig
Holſteiniſchen Landſchaft ſind gekündigt 51,5 Millionen Mark nicht
gekündigt rund 200 000 M bei zuletzt 538 Millionen Marf Umlauf.
Die Zinsſcheine per 1. April bew. Juli 1227 bleiben im Beſitze der
Einreicher der 10prozentigen Pfandbriefe und werden bei Föſligkeit
eingelöſt. Konvertiert werden nur durch 100 M. teilbare Pfandbrief
beträge. Spitzenbeträge werden bar abgelöſt. Außer bei den Groß-
banken ſind auch noch andere Konvertierungsſtellen eingerichtet worden.

Wieder 8 Prozent Dividende bei der
Gemeinſchaftsgruppe.

Die in der Gemeinſchaftsaruppe Deutſcher Hypothekenbanken ver
einigten Banken, deren Aktienkapital Ende 1926 44 000 000 M. gegen
über 30447675 M. Ende 1925 beträgt. weiſen nach angemeſſenen
Rückſtellungen einen Geſamtreingewinn für 1926 von 6 750 454 M. aus.
Hieraus ſollen 8 Prozent (wie im Vorjahre) Dividende verteilt,
ferner ſchlüſſelmäßig 2200 000 M den offenen Reſerven, 300 000 M.
den Wohlfahrtseinrichfungen zugeführt und 534 908 M. auf neue Rech
nung vorgetragen werden.

Vom mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat

Deutſchland in der chemiſchen Weltproduktion.
Der dentſche Anteil rund 17 Prozent gegen 24 Pro

zent vor dem Kriege.
Wie vor einiger Zeit im „Verein zur Wahrung der Intereſſen der

chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands mitgeteilt wurde, iſt dieſer Verein
mit der Ausarbeitung der Monographie über die chemiſche Jnduſtrie
der Welt für die l ber a des Völkerbundes betrantworden. Der Verein hat nun über den Wert der geſamten chemiſchen
Produktion der Welt folgende Schätzungen aufgeſtellt Die Geſamt
produktion betrug 1923/24 jährlich etwa 18 Milliarden Goldmark. Unter
Berückſichtigung der Geldentwertung iſt eine Produktionsſteigerung
von etwa 40 Prozent gegenüber der Vrkriegszeit, in der die jährliche
Geſamtproduktion etwa 10 Milliarden Goldmark betrug, zu errechnen.
Deutſchlands Anteil n e ungefähr 17 Prozent (vor dem Kriege
24 Prozeut), iſt e alſo von einem Viertel auf ein Sechſtel ge
fallen trotz der ſtarken Ausdehnung der Stickſtoffproduktion.

Erwerbsgeſellſchaften

Sanierungsabſichten bei Zimmermann, Halle.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, von

dem Verluſt 214 720 M. vorzutragen. Nach Angabe des Vorſtandes
hat das Frühjahrs und Herbſtgeſchäft 1926 völlig verſagt. Der Auf
ſichtsratsvorſißende entwarf ein ſehr trübes Bild der augenblicklichen
Lage der Geſellſchaft. Jm Laufe des neuen Jahres ſeien neue Verluſte entſtanden. Die Außenſtände hätten ſchen dem 30. September

1926 von 659 000 M. auf 350 000 M. ermäßigt, die Beſtände um etwa
35 000 M. Die Schulden betragen zur Zeit 390000 M. gegen
527 000 M. am 30. September 1926. Der Zeitpunkt für eine Kapitals-
zuſammenlegung und Wiedererhöhung ſei jedoch noch nicht gekommen.
Jn den Aufſichtsrat wurde zugewählt Dr. Gergſch, kaufmänniſcher
Direktor der Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in Artern.

BlanckeWerke G. m. b. H. rDie Geſchäftsaufſicht der Blancke- Werke teilt mit, daß die An
beraumung der Verſteigerung für die Grundſtücke der BlanckeWerke
eine Maßnahme iſt, die von ihr bereits in der Gläubigerverſammlung
als bevorſtehend angekündigt wurde. Es beſteht kein Zweifel daß es
gelingen wird die Angeſtelltenverſicherung zur Zurücknahme des An
krages zu bewegen, wenn vorher ein Vergleich zuſtande kommt“.

Höhere Dividende bei der Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Wie
verlautet, wird für das Geſchäftsjahr 1926 ein günſtigeres Ergebnis
als im Vorjahr ausgewieſen werden, ſo daß mit einer höheren Divi
dende (5 Prozent zu rechnen iſt.

Reichliche Beſchäftigung der Ullersdorfer Werke A.-G. in Nieder
Ullersdorf. Wie verlautet iſt die Geſellſchaft in allen Abteilungen
reichlich beſchäftigt. Uber die vorausſichtliche Dividende läßt ſich noch
nichts ſagen, es dürfte mit etwa 6 Prozent (wie im Vorjahre) zu
rechnen ſein.

Wieder 6 Prozent Dividende bei der Vereinigte Holzſtoff- und
Papierfabriken A. G. in Niederſchlema i. Sa. Wie verlautet, ſollen
für das Geſchäftsjahr 1926 wieder 6 Prozent Dividende zur Verteilung
vorgeſchlagen werden. Der Beſchäftigungsgrad der Werke iſt gut. und
es iſt anzunehmen, daß der lebhafte Geſchäftsgang anhält, ſofern die
allgemeine Wirtſchaftslage keine Verſchlechterung erfährt.

Wieder 5 Prozent Dividende bei der Sächſiſch- Anhaltiſchen
Armaturenfabrik und Metallwerke A. G. in Bernburg. Für 1926
kommen wieder 5 Prozent Dividende zur Verteilung.

KunorrBremſe. A. G. in Berlin-Lichtenberg. Wie unſer Pariſer
Korreſpondent drahtet, iſt ſeitens Frankreich ein Auftrag auf Lieferuirg
von kontinuterlichen Bremſen für die Ausrüſtung von 400000 Güter
wagen vergeben worden. Die Geſamtaufwendung hierfür beanſprucht
innerhalb von fünf Vierteljahren die Summe von 1 Milliarden
Frank Ein Teil des Auftrags wird von der KnorrBremſe A.G.
BerlinLichtenberg, auf Sachleiſtungskonto übernommen

Zugerraffinerie Genthin A.G. in Genthin. Die Geſellſchaft
bleibt für das am 31. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr 1925/26 wieder
dividendenlos. Der Reingewinn wird in der Hauptſache zu Ab
ſchreibungen benutzt und ein kleiner Reſt auf neue Rechnung vor
getragen. Jm Vorjahr wurde der Verluſt nicht zahlenmäßig aus
gewieſen, ſondern im Geſchäftsbericht nur bemerkt, daß die durch
die Umſtellung des Aktienkapitgls auf Reichsmark gewonnenen Rück

ſtellungen ſich durch den Betriebsverluſt auf 503 119 Mark ermäßigen.
Die Generalverſammlung wird auf den 26. Februar einberufen

Oeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 16. Februar.

Bei Beginn des Verkehrs lagen namentlich aus dem Rheinlande
und von der Privatkundſchaft der Banken recht erhebliche Kaufaufträge
vor, die auf allen Gebieten zu Kurserhöhungen gegen den geſtrigen
Schluß führten. Begehrt waren hauptſächlich Elektrizitätsgktien, von
denen Elektriſche Lieferung 6,75, Elektriſche Licht und Kraft 3,5,
Felten und Guillaume 7,5, Pöge 276. Siemens C Halske 1,75 Prozent
höher einſetzten. Von Montanwerten ſtanden Harpener mit einer
Beſſerung um 3,5 Prozent in erſter Linie, Jlſe ſeßten um 4 Prozent
höher ein. Am Kalimarkte waren Salzdetfurth auffälligerweiſe über
wiegend angeboten und ſtellten ſich um s Prozent gleich bei Beginn
niedriger. Von Maſchinenfabrikaktien wurden Motoren Deutz um
45, Voigt C Häffner ebenfalls um 45, Schubert S Salzer um
3,75 Prozent höher bezahlt. Für Tertil- und Zellſtoffwerte beſtand
anfangs gleichfalls Kaufluſt, ſo daß Bemberg weiter um 4 Prozent
Norddeutſch- Wolle um 27 Hammerſen um I Prozent und Zellſtoff
Waldhof um 5 Prozent höher einſetzten. Hervorzuheben iſt noch
die Steigerung der Aktien für Verkehrsweſen um 5,5 Prozent.

ars segten

gleichfalls Beſſerungen auf, meiſt aber mäßiger Art, nur Mitteldeutſche
ſtellken ſich um 8,5 Prozent höher und ſtiegen im ſpäteren Verlaufe
noch weiter um 10 Prozent auf hochgeſpannte Dividendenerwartung.
Gleich nach Beginn glitten die Kurſe nach Erledigung der anfangs
vorliegenden Aufträge abwärts infolge von Gewinnrealiſierungen, zu
denen Gerüchte den Anſtoß gaben, daß die Deutſche Bank in ihrem
Monatsbericht zur Vorſicht mahnen werde. Namentlich in Montan
werten machte ſich ſtärkeres Angebot geltend: Phönix, die gegen den
geſtrigen hohen Nachbörſenkurs um 25 Prozent niedriger eingeſetzt
hatten verloren weiter ziemlich 3 Prozent, auch Harpener, Mannes
mann, Jlſe gaben nach, obwohl der Geldmarkt ſeine Flüſſigkeit unver
minder behielt Deutſche Fonds und ausländiſche Renten ſchwankten
bei ruhigem Geſchäft nur unbedeutend. Vorkriegspfandbriefe waren

eher gefragt. eLeipziger Börſe vom 15. Februar.
Verſtärkte Rückkaufsneigung bewirkte am Aktienmarkt auf allen

Gebieten mehrprozentige Kureſteigerungen. Hervorzuheben ſind
Kaſſeler Jute plus 10, Faradit plus 9. Paketfahrt plus 6. Wotan
plus 475 Die Umſähe waren wohl etwas größer als an den Vor
kagen, jedoch ſind verſchiedene Kurserhührngen auf J gterialmangel
zurückzuführen. Am Rentenmarkt wurde Anleiheablöſungsſchuld ohne
Ausloſungsrecht erſtmalig mit 34 Prozent gehandelt, was einem Kurs
für Kriegsanleihe von 0,85 entſpräche.

Amtliche Depiſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

Buenos Aires 1 Peſo 1.764 76 Jugoſlawien 100 Din. 7.398Japan 1 en 2.0581 2.95 Kopenhagen 190 K. 112.30 112. 38
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 25 2.14 Liſſabon 100 Escud 21.565 21.885London Pfd. Sterl. 20.442 20.44 SDslo 100 Kr. 10s.28 108.
Peuyork 1 Dollar 4.2145 4.214 Paris 100 Franken 16.64 16.565Rio de Jan. Milr. lag o. 497 Schweiz 100 Franken 1.05 681.09
Amſterdam 100 G. t68.63 163.55 Sofia 100 Leva 3.047 3.947Athen 100 Drachm. 54 5.40 Spanien 100 Peſ. 70.861 71-02Brüſſel 100 Belga 58.695 589.61 Stockholm 109 Sr. 112.48 112.48
Danzig 100 Gulden 81.11 Budapeſt 100 Pengb 73.87 73.69Selſingfors 100 f. M. o goe Wien 00 Schimhno a 9
Italien 100 Lire 76.20 18. 145

Berliner Produktenverkehr vom 15. Februar.
Die Weizenofferten der überſeeiſchen Ablader waren etwas ent

gegenkommender. Vom Inlande ſind kleinere Weizenpartien von der
Elbe angeboten Jm allgemeinen bleibt das Material jedoch in beiden
Brotgetreidearten knapp Jm Lieferungsmarkte erfuhren ſowohl
Weizen als auch Roggen einen leichten Preisrückgang, während
effektive Ware ihren Preisſtond ungefähr behaupten konnte. Be
ſenders gilt dies für Roggen für den gegen geſtern infolge der
ſchwachen Verſorgung der Mühlen unveränderte Gebote abgegeben
wurden Das Weizenmeblgeſchäft iſt weiter unbedeutend: dagegen
macht ſich ſeit geſtern Kärkere Pachfrage nach Roggenmehl geltend, die
nur zu anziehenden Preiſen Befriedigung finden kann Hafer
Gerſte haben bei unverändertem Preisniveau ruhiges Geſchäft

Berliner Pröduktenbörſe

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Februar.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 2. 3 583-—56, 4. 5. 48—50, 6. 36 bis

45; Bullen Kl. 55 56, 2. 58 50 52, 4. 45- 48. Kühe 1. Kl.
I 49, 2. 37 48, 8. 29 34 4. 22 25 Färſen Kl. 58-60, 2. 52-55,
3. 46 48. Freſſer 10 46; Kälber 1 Kl. 2 70 80, 3. 5466, 4. 42
bis 50; Schafe 1. Kl. 2 60 62, 3 5257, 4. 44-50, 5. 34—-40;
Schweine 1 Kl. 2. 6768, 3. 65 67, 4. 63- 65, 5. 60 62; Sauen
62653. Auftrieb: 1319 Rinder (darunter 294 Ochſen, 388 Bullen,
687 Kühe und en 3150 Kälber, 2430 Schafe, 10 795 Schweine,
(785 zum Schlachthof direkt, 1725 Auslandsſchweine. Marktverlauf:
Bei Rindern in guter Ware geſucht, ſonſt ruhig; bei Kälbern langſam,
Schafen lebhaft, Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

e

(100 kg in RM. 15. 2. 14. 2.Elektrolytkupfer wire bars (180 e in RM) 125.50 124.25
Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.)
Remelted-Plattengzink 56.50 57.80 56.50 657.50Driginalhüttenaluminium, 98- 99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00 350.00 340.00-350. 00
Antimon-Regulus 125.00 130.00 5 re.00 50.Silber in Barren ca 900 fein (für 1 kg) 78.50 79.50

Mitgeteilt von der Commerz. und Prwatbank.

Die erſten Kurſe von Schiffahrtsaktien ſowie Bankenwerten wieſen

Fat o e e e e l Gur o gen eWeizen märk. 264—268 254—269 Juttererbſen 00 25. 00-26. 99
Roggen märk 249—-252 249—252 See 21.00-—22. 9021. 00-22.
Sommergerſte 215-—243 215—242 AckerbohnenW. u Futterg- 194——207 194-—207 Wicken 50 24. 50 24. 90-24. 58
Neue Wintera. Bique Lupinen 14.75-15.50 14. 75--15. 59Hafer märk 190--200 190 Gelbe Lupinen 16.50-17.50 16.50--17. 00
Mais lok. Bern 187 189 Serradella, alte(Für 100 Kilo) 2 e 8ESerradella 74 23.00-—26. oWeizenmehl 35.00-37.50 35. 500 37. Vapskuchen 40- 16 09 18. 10
Roqgenmehl 34. 49-—38. 50 34.49-38. 50 Leinküchen 29.70——21. 20. 70--21. o
Weizenkleie 15.50 15 75 15. 50 Trockenſchnitze 50 35--1
Roggenkleie 15.00— 15.26 15.00 165.25 Binnn 19.75-20.3019.75——20. 30

Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat 1000 eg SFartoffelflocken 28. 70—28. 90 28. 70—29.
Viktoria Erbſen 50.00-65. 00 50. 900-s6. 90 Rüben

g. Speiſeerbſen 32.00-34. 00 33. 00-36. 00
Leipziger Produktenbörſe.

nnnnnaneeeeeeeesne 1000 e n Am 2 un 2 u 1000 ug in RM i. u
Weizen inkl. e Hafer neuerRoggen inl 255—2 2 256 252 Mais amerik. rund. 200-206 270208
Sommergerſte, inl. 220-26* 220——26 do. dinquantin 210-228 2 90228Wintergerſte 210—2 le ruhig e 300-325
Hafer, alter 189--208 180 200 Erbſen (inl. Vikt.) 460-—560460-579

e n e e 2Reichsbankdiskont 5 Prozent 15 Eiektr. Zw. IJnduſtrie Aktien Eiektr. Lieferungsg. 195. WMannesmann Röhr. 240.5 38.75 Staßfurter chem, z1.50 30. 12 Halle Zimmerm 17. 18.eriner Gr e Mitteld 50 4.50 Aceumulatoren 172. 165. Eſſen Steinkohlen 219.78 213.25 Mansfeld. Berad. 158.87 156. 5 Stett. Chammotte 115 tags Holle Pfänner
e u o 8 s Netkar-Goldant. 3 92.25 A. E. G. 173. 170. 50 Fahlberg Liſt 147.87 4 Maſchinenf Bückau 171. 170. Siock Motor 99 96. Halle Zucker los. 105.F 16 Proav. Sach Ammend. Papier 262. 252. Feldm. Papier 233.-229.90 Maſchinenf. Kappel 16. 15.25 Stöhr, Kammgarn 194.75 Hupfeld 36. 38.2 Gold Ptandor. Arhalter gohlen e. 154. Fröbeln Zucker 122 121.50 Mir Genneſt 75 48.75 Stöwer Nähmaſch 85. 97.25 Käſtner Karl 33.

Frunce Tiechen 5 Z Prov Sach Id. Aſchaffener gellſt. 188.37 6i.91 Gelſenk. Bergw. to4. 192. 25 Motoren Deuß 89.50 87.7 Ver Blanzſt Elbe 577. 547.75 Krietſch Mühle 21.251 20.Htſch. Goldant el Roagen. Pfandbr. 9.10 9.10 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 1.20 1.4 Metoren Mannh. 83.07 38.9 Ver Kohle Borna 142. 142 Londkraft Leipzto s 50 113. 50
e o Hoh e ez o. Sächſ. Goldk Maſchinen 159. 142.50 G i el. Untern. 233.25 232.50 Nottonale Auto 114.50 (45. Ver. Thikr. Meta T 65. Leipz Baumw. 235.237.dts r e e Anleihe 93. 92.25 Bamag. Meguin. 75. 73.7 Glauz. Zucker 1 2.5128.50 Nerddeutſch. Kabel 137. 135. Wanderer W. 259. 256.5 Leipa Bier Ried 79. 177.Hol e an ro2. t02.- 6 Zückegkrd. Gold 96.50 96. Barop. Walzwerk 132. 130. Görlitz. Waggon 22.50 23.91 Norddeutſche Wolle 225. 220.39 Wegelin K Hübener 34.50 33. Leipz Buchb. Fr 89.50 688.50

n en le Bahnäktien. Baſalt 119. 103. Gethaer Waggon 25.75 2526 Sberſchleſ. Eiſend. 135. I. Wernah. g. Sp 4l. 43. Leipz Kamma. 185. l665.i t Keichsſch Llektr. Hochbahn 99.75 959.75 J. Berger 362.-162. Greppiner Waggon 182 130.50 J Oberſchleſ. El Jnd S. Werſchen-Weißenf. 253. Leipz. P. Zimmerm ee e en e Staatsbahn 28. 751 29. e ne er rer o J Tertil e r eſett S (48 87 (45.50 d Wein Alkali 224 218. reipz. Wollk.r 8 VerlinGub Hu Orenſtein S Koppel 146.50 50 N. Wolf 16. indner Gottfried 80.25 905 e e o re n er Signore e. Se Maſchinen 215. 210. Sſtwerke 355. 75 353. Vrede Wälzerei is7.15 162. Man-feld 158. F. s0d S l Salberſte Blgnkva o 709 Berl. Kaxlsr J. W. (13.- t. 91 Hammerſen Co. 175. 70. Phönix Bergbau 140. 39 Zeitzer Maſch. 196. 158. Naumann 130. 160.e S ehe Seite gen Monierb. 155.50 155.50 I SHenſa Lloyd 76. 83.9 Phönix Braunk. iss 75 156. Zeulſt. Waldhot 201.25 266 91 Nordd. Wolle 224. 219 50
a dte J e Bing Werke 53 52. SHarp Berahan 235. 232. Pinſ .-G. 159.75 156. Zwickauer Maſch 39. 3). Paradiesbetten eineSparprumtenant So o en e e e e ren 72.7 Pitler A. sah 68 75 Freivertehr Peniger Maſch. 75. 74.78O Preuß Toni S dere i e ehe ehe 22 z derte Mnn les n d rteeo e i de re ehe d e as dito Sam burg merite u 337.2 Vuderus Eiſenw (32137 a. Hirſch gupfer 123. e Polhphe Becker Kohle o lnpbon les 1683 dito e Mich 240. 23. Zuſch Va o u Seeſch Stahl n u Sreown Vovert r e iz2.172.S dto. Kosmos o go gaon eſch Stahlw. 214. 210.50 Rhein Braunk. 317.50 914. 9 Rauchw. Walter 95.e e e ehe nahe. e el el al elSache Rolandi S le Wa h in. Da s 52.50 Schebe S Neſttz Zucker 174. 114.S Schuldree h eren beſe ree er e ne e e e e geren l ler an a et ede e Bankaktien Chem Henden an ne gar und. 324.29 Rhein Stahiw. 227 87 225. Halle galt s Schubert Salzer 2862.50 278.ne and ehe Hey ir ne 322 egbau 365. 354. Niebeckſch. Montw. I. il8s. KFrügershan so e erm S Stier 79. 70.ftl. entral Barmer Bantkv. 185. 158.25 Chern. Gelſen irch, 125. Kahla Porzell. 139-75] 133.13 Rombacher Hütte 13.12 13.12 e Siöhr Co. 183.50 t189. 50e a Ter e n 24. e e o n n e e 14 Roſitzer er 163. I 56. 50 Des z Be Textil Elavies2. oannſchw. Ban 152. 152.- irti. t S G. 1176.75 Roſißer Zucker I. 75 116. 58 Thür. Gast e em. Brſ e 235 in e n e ges atgerswerte 143.25 a1so palger Börſe. n e Krager eS h i nilin Jrmſtädt. u. Nat 297. 96. Dich n e t r W Co. 124.75 123. Sachſenwerke 140. 133. Adeca 173. i7g. Tränkner Würger 64 63 50e S. Deutſche Bant 206 50 205. 75 e er Lio ner erke 299. s 189.25 Salzdetfurth- Kali 283. 15 275.50 Comm. u. Priv. 226.50 222. Wotanwerke 69.50 E. 20
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Dollar anſtatt Skalpe
Der letzte Kampf des roten Mannes

Immer wieder taucht in der Weltpxeſſe das Märchen von dem
„letzten Mohikaner“ auf, das auf den Tag vorbereiten will wo die
letzte Rothaut in die a Jagdgründe eingegangen ſein wird.
Natürlich kann kein Zweifel daran beſtehen, daß die fragwürdigen

zanungen amerikaniſcher Ziviliſation die armen Rothäute in den
400 Jahren, ſeitdem zuerſt Bleichgeſichter den Fuß auf amerikaniſchen

oden ſehten, arg dezimiert haben, aber wenn der Waſhingtoner
Hiſtoriker James Moonay auf Grund genauer Berechnungen feſt
eſtellt haben will, daß im Jahre 1492 auf dem Gebiete der heutigen
exeinigten Staaten nicht mehr als 86 000 Indianer gelebt haben ſo

muß man ſich die beſcheidene Frage erlauben, auf Grund welcher
Formeln er zu dieſem Reſultat gekommen iſt, und ob etwa die Jndianer
bereits Bevölkerungsſtatiſtiken geführt haben Jn erſter Linie wird
James Moonehy zu ſeinen Berechnungen wohl durch den Ehrgeiz ge
r worden ſein, ſeine Vorfahren von dem Vorwurf zu reinigen
aß durch ſie die Rothäute ſyſtematiſchausgerottet worden

ſind. Tatſache iſt, daß gegenwärtig etwa 350 000 Indianer in den
Vereinigten Staaten leben, und zwar keineswegs ausſchließlich oder
auch nur in der Hauptſache in den ſogenannten Reſervatidnen,
Territorien, die ihren von der amerikaniſchen er zugewieſen
ind und auf denen ſie nach althergebrachter Weiſe leben können Die

ehrzahl der Indianer dürfte gegenwärtig bereits dem Zuge der Zeit
gefolat ſein, der mit magnetiſcher Kraft in die Großſtädte führt. Natur
emäß ſind ihnen infolgedeſſen auch die ethiſchen und juriſtiſchen
axrimen nicht unbekannt geblieben, auf Grund deren heutzutage die

ſtärkeren Völker die ſchwächeren unter ihre „ſchüßenden Fittiche
nehmen. Andererſeits haben ſie, was ja auch in anderen Fällen ſchon
vörgekommen ſein ſoll, erkannt, daß ſolche Maximen nur dann als
ethiſch bereichnet werden können, wenn ſie unter dem Prinzip der gegen
eitigen Gleichberechtigung angewandt werden. Kurz und güt, ſie haben
ie alte Methode, ihre vermeintlichen Rechte mit dem Tomahawk zu

verteidigen, aufgegeben und haben ſich mit einem Tempo und in einer
Weiſe von dem altvertrauten Milieu der Karl-Mah und Buffalo
Bill-Romane entfernt, die für alle mit jenen romantiſchen Vor
le Aufgewachſenen eine geradezu erſchütternde Desilluſionierung

edeutet.

So kommt es, daß „Court of Claims“ dex Vereinigten Staaten
ſich gegenwärtig mit einer Serie von Schadenerſatzklagen befaſſen muß,die el 35 Jndianerſtämmen gegen die Regierung angeſtrengt worden

ſind. Faſt alle altvertrauten Namen tauchen auf die Sionr, die
Kreeks die Schwarzfußindianer, die Arikaras und viele andere ſordern
Vergütung des Schadens, der ihnen durch die Gewalttaten der Bleich
e zugefügt worden iſt, Erſaß für unrechtmäßige Enteignung für
tagtlich geförderte Betrügereien und Räubereien, für ungeſetzliche
Ausrottung der Büffel uſw. Jnsgeſamt beläuft ſich die von den

Andianerſtämmen eingeklagte Schadenerſahſumme auf rund 125
Milliarden Dollar, woraus zu erſehen iſt, daß die Rothäute auch mit
höchſt modernen Ziffern zu rechnen gelernt haben. Die Sivuxindianer,
die ja den Löwenanteil der Knabenphantaſie in Anſpruch nahmen,
ſtehen auch hier in vorderſter Linie ſie allein, deren Stamm noch
heute 50 000 Köpfe zählt, haben 800 Millionen Dollar eingeklagt. Sie
berufen ſich dabei guf einen Vertrag aus dem Jahre 1868, in welchem
die amerikaniſche Regierung ſich zu gewiſſen Leiſtungen den Jndianern
gegenüber verpflichtete, die ſie nachher nicht eingehalten hat. Ein
änderer Jndianerſtamm ſtützt ſeine Anſprüche auf einen Vertrag aus
dein Jahre 1813. Die Begründungen faſt aller Klagen Agchen ein
ander Durchweg handelt es ſich um den Vorwurf betrügeriſcher Hand
lungen, welche die amerikaniſche Regierung dadurch begangen haben
ſoll daß ſie große Landgebiete, die den Jndianern gehörten, durch Ge
walt, Liſt oder mißbräuchliche Anwendung von Geſetzen befreundeten
Eiſen bahngeſellſchaften oder Bodenſpeknlanten zuwies, daß ſie die
Indianer von ihrem an Erzen und Petroleum reichen Grund und
Boden vertrieb, ihnen ihre Jagd und Fiſchrechte nahm uſw. Man
wird wohl ſchon jetzt ſagen dürfen, daß die Rothäute mit ihrer biederen
und ünverdorbenen Anslegung der Geſetze den amerikaniſchen Reſie-
vüngsadvokaten gegenüber ebenſowenig ausrichten werden, wie ihre
e mit den Tomahawks gegen die guten Feuerrohre der Bleich-

geſichter. ee denn es ging den Dienſtweg e
Man erzählt ſich folgende nette Geſchichte Kamel und Schnecke

ſtritten mileinander, wer von ihnen beiden ſchneller zu einem be
immten Ziele gelangen würde. Alle Welt de daß das nur das

Schiff der Wüſte, das Kamel, ſein könne, das ob ſeiner fabelhaſten
Schnelligkeit bekannt iſt. Aber ſiehe da, als das Kamel bei dem Ziele

angelangt war war die Schnecke ſchon dort, denn das Kamel ging den
Dienſtweg.“ An dieſe ſchöne Geſchichte wird man erinnert, wenn man
einmal lieſt, wie die einzelnen Etappen des Dienſtweges eigentlich
verlaufen. Die Zeitung des Deutſchen Beamfenbundes gibt eine ſolche

Darſtellung, und mit Erſtaunen und Verblüffung kommt man zu der
Feſtſtellung, daß der dienſtliche Weg jeder Angelegenheit mindeſtens
29 Etappen bei unſeren Behörden nicht mehr bei aſlen) unfaßt

1. Abholen der Poſtſachen.
2. Exöffnung im Eingangsbürv.
3. Mappe zum Präſidenten.
4. Präſident ſieht Eingang durch.
5. Mappe zum Abteilungsleiter

6. Abteilungsleiter ſieht Eingang durch
7. Mappe zum Geſchäftsbuch.

Z. Eintragung ins Geſchäftsbuch.
Mavppe zur Regiſtratur.

10. Regiſtratur legt Vorgänge bei.

D

11. Mappe zum Dezernenten.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
M beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ehmen. jedoch werden die
Bülnſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

eeeegeeeeWBerſtetgeraago
Dönerstag, den 17. Februar,

vorm. 10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtr. 8, ein wert
voller Schäferhund ver
ſteiger
V. 3 24/26. ar Mägis'raf.

Glt möhllertes Dwme
tofort zu beziehen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe geſucht.

Angebote unter H. 27,
Hotel Damm'chlößchen.

Welcher ülterer, beſſerer,
alleinſtehender Herr tauſcht
mit jungem Ehepaar ſeine
J- henen 2 Zimm. Wohn.

in qutem Hauſe bei gew.
Familienanſch uß. Angeb
unter 601 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Möbl. Zimmer
zum 1. März geſucht. Ang.
u. 591 a. d. Geſchäftsſt. d Bl.

Zwei große, leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit ſofort

oder zum 1. März 1927 zu
mieten geſucht. Ang. mit
Preisangabe unter 605 an

die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junger, ſolider Mann ſucht
einfach mödtllent. Imme

Angebote unter 604 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gegen gute Bezahlung
1 großes Zimmer

als Geſchä tsraum mit an
chließendem möbl. Zimmer
für beſſeren Herren per ſofort
geſucht. Angebote unter 602
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hauocrunggüeh

mit oder ohne Laden mit
freiwerdender Wohnung in
Merſeburg zu kaufen geſucht.

Vermittlung erwünſcht.
Angebote unter 1185 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

5000 M.als 1. Hypothek auf neues
Vierfamilienhaus ſoſort geſ.
Angebote unter 600 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geld
12 000 u agk fürl. Hypothek geſucht. Ang.
unt. 603 a. d. Geſch. d. Bl.

Stempel
Metall n.
Kautſchuß

hie hert

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Dezernent ſieht Eingang durch
13. Mappe zum Expedienten.
14. Expedient arbeitet die Sache vor.
15. Mappe zum Dezernenten.
16. Dezernent bearbeitet die Sache bzw. zeichnet.
17. Mappe zur Regiſtratur
18. Regiſtrakur entnimmt Vorgänge
19. Mappe zur Kanzlei.
20. Kanzlei fertigt Reinſchrift uſw.
21. Mappe zum Dezernenten.
22. Dezernent zeichnet Reinſchrift.
23. Mappe zum Abſender
24. Abſender macht Sache poſtfertig.
25. Brief geht zur Poſt
26. Konzepk zum Geſchäftsbuch.
27. Geſchäftsbuchführer vermerkt den Abgang
28. Wappe zur Regiſtratur, t
29. Regiſtratur nimmt die Sache zu den Akten.

Und das alles, wohlgemerkt, beim einfachſten Gang dex Abwick
lung. Jett geht einem ein Licht auf, warum man auf und bei den
Behörden ſolange warten muß.

Die Befesſigungen

an den deutschen Osf- und Sdgrenzen
nach dem Pariser Abkommen Vom 3111927
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Die Befeſtigungen an den deutſchen Oſt und Südgrenzen,
Obwohl die deutſche Abordnung während der am 31.

Januar zum Abſchluß gekommenen Pariſer Verhandlungen
über die deutſchen Feſtungen an der Oſt und Südgrense
das äußerſt mögliche erreicht hat, liegen die neuen Ver
teidigungslinien zum Teil tief im Jnnern des Landes und
an vielen Stellen noch viel weiter von der Grenze des
deutſchen Sprachgebiete entfernt Im Weſten krifft die
Linie in Neuſtadk auf die entmilitariſterke rheiniſche Zone
Selbſt von den nach 1920 gebauten, zwiſchen den Be
feſtigungen liegenden Unterſtänden müſſen 34 zerſtört

aller WeltAus
Die Plädoyers im Hamburger Zuckerſchieberprozeß.
Nach 25 Verhandlungstagen begannen am Dienstag im Hamburger
Zuckerſchieberprozeß die Plädohers. Der Stagtsanwalt beantragte im
ganzen 38 Jahre Zuchthaus, 36 Millionen MartGeldſtrafe und zehn Monate Gefängnis Gegen den

Hauptangeklagten Heuſer beantragte der Staatsanwalt 8 Jahre Zucht
haus und 4400 000 M. Geldſtrafe weitere 6 Monate Zuchthaus und

636 435 M. Schadenerſaßz, Aberkennung der bürgerlichen E renrechte
auf die Dauer don 5 Jahren, die n et zum Handel mit
Gegenſtänden des ähnlichen Bedarfs und Bekanntmachung des Urteils
in den Zeitungen. Gegen die Angeklagten Heidorn und Harder werden
je 32 Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen beantragt.

Der Moabiter Aktendiebſtahlsprozeß.
Vor dem Erweiterten e Berlin Mitte begann amMonkag die erſte Verhandlung in der

gegen Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer, Juſtizinſpektor Guſtav
Pahlke, Juſtizoberinſpektor Walter R oſſel und den Mechaniker
Max Liecke, deſſen Strafakten beſeitigt worden ſind. Am 17. d. M.
wird der Fall, an dem Aſſeſſor a. D. Dr. Schott beteiligt iſt, und am
21. Februar der Fall, in den der Bürovorſteher Dr. Meyers, Hübner, ver
wickelt iſt, verhandelt werden. Bei der Vernehmung erklärte der An
geklagte, Juſtizinſpektor Pahlke, er hätte in den letzten zwei
Jahren dauernd unter Alkohol eſt an den und wäre ſich derTragweite ſeiner Handlungen nicht pewnſt geworden. Auf die Frage des

Vorſitzenden ob er zugäbe, die Akten des Falles Liecke beſeitigt zu haben,
autwörtete der Angeklagte mit Ja. Der Angeklagte Rechtsanwalt Dr.
Ludwig Meyer, der einen ſehr zerrütteten Eindruck machte
und auch verſchiedentlich unter Nervenſtörungen gelitten hat, verſicherte,
daß er nicht die Abſicht gehabt habe, die Vernichtung der Akten zu ver
anlaſſen Er habe ſie nur angefordert, um ſie zwei Tage zur Ein
ſicht zu behalten Er habe die Akten nicht zurückbringen können, da

Termine gehabt habe
er erſt den Roſſel nicht angetroffen und dann bis zum Abend dringende

Auf Vorhalt des Vorſitzenden beſtritt der An
m

2
a

D d 7

J

zwiſchen dem

abiter Aktendiebſtahlsaffäre
in der Nacht zum
Wiährige Bootsbauer Maß, der bereits dreimal wegen Störung der

ſchreiten.

geklagte, von Liecke bereits Geld für das Gnadengeſuch erhalten zu haben.
Als letzter Angeklagter wurde Max Liecke vernommen, der angab, an
Dr. Meyer nur 300 M. für das Gnadengeſuch und 4000 M. als Dar
lehen gegeben zu haben. Von der Aktenbeſeitigung habe er nichts ge
wüßt. In ſpäter Abendſtunde wurde das Urteil verkündet. Es
wurden verurteilt Juſtizinſpektor Pahlke und Juſtizoberſekretär
Roſſel wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Aktenbeſeitigung und Be
ſtechung zu ſe einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und
800 M. Geldſtrafe und zu 3 Jahren Ehrverluſt, Rechtsanwalt Dr. Ludwig
Meyer wegen Anſtiftung zur erſchwerten Aktenbeſeitigung in Tat
einheit mit Beſtechung zu einem Jahr Gefängnis Die Be
ſtechungsgelder wurden ſür verfallen erklärt. Der Angeklägte Liecke
wurde frei geſprochen Jn der Urteilsbegründung wird u. a.
ausgeführt. das Gericht hat Liecke der Beihilfe zur Beſtechung ſchuldig
befünden, ihn aber freigeſprochen, weil erhebliche Zweifel an ſeiner Zu
rechnungsfähigkeit beſtehen. Das Gericht hat Dr. Meyer milde beurteilt,
weil er weitgehendes Mitleid verdient und den Haftbefehl gegen
Dr. Meyer aufgehoben, da Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr nicht
beſtehen.

142 000 Mark unterſchlagen.
Jn Düſſeldorf wurden zwei Kaufleute und eine Frau ver

haftet, die im Jahre 1924 142000 M. unterſchlagen hatten unter derVorſpiegelung, Holländiſchen Sprit beſchaffen zu können. Als Haupt

täter kommt der Kaufmann Max Uhlo in Frage

Frecher Juwelenraub in Amſterdam
Am Sonnabend wurde zur Zeit des Geſchäftsſchluſſes in einer be

lebten Straße Amſterdams ein Juwelenladen ausgeraubt, trotzdem der
Verkehr auf der Straße ſehr rege war und einige Schritte entfernt ein
Schutzmann ſtand. Der Schaden wird auf 70 000 M. geſchäßt.

Das Schickſal des Tierbändigers.
Während einer Zirkusvorſtellung in der Nähe von Avignon

wurde der Tierbändiger von Tigern und Leoparden angefallen und
ſchrecklich zugerichtet.

Jn der Notwehr erſchoſſen.
Wie aus Röhlinghauſen bei Eſſen gemeldet wird, wurde dort ein
Poliziſt von zwei Bergleuten auf der Straße tätlich angegriffen, ſo
daß er zum Gebrauch der Waffe gezwungen wurde. Der eine Berg
mann erlitt eine ſchwere Schußverletzung, an der er verſtarb.

Wieder eine Berliner Hausangeſtellte überfallen?
Am Montag abend begleitete in einem Hauſe in Charlottenburg

eine Hansangeſtellte die Nichte ihres Dienſtherrn beim Verlaſſen des
Hauſes. Als das Mäbchen nach einiger Zeit nicht in die Wohnung
zurückgekehrt wor, wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt, die das

Mädchen im Hausflur hinter der Treppe geknebelt auf dem Fußboden
liegend fand. Das Mädchen, das ohne Beſinnung war, hat erſt am
Nachmittag im Krankenhauſe die Beſinnung wiedererkangt. Da es
einige Kratzwunden am Kopfe aufweiſt, wird angenommen, daß es

cheinend überfallenen Mädchen und dem Täter zu
einem Kampf gekommen iſt.

Eine Fünfzigjährige von ihrem Liebhaber erſtochen.
An Montag vormittag um 9 Uhr wurde in Frankfurt a. M.

die 50 jährige Eliſe Lieb ler nach einer heftigen Auseinanderſetzung
bon dem Maler Albert Stephan, mit dem ſie Beziehungen unter
halten haben ſoll, erſtoch en. Die Frau hatte ſich während des
Streits auf den Hof des Nebengebäudes geflüchtet, wohin der Lieb
haber nachfolgte und ihr einen tödlichen Stich in die Bruſt beibrachte
Fiefe Schnittwunden an Hand und Arm der Frau zeigten, daß ſie
ſich zunächſt kräftig gewehrt hat. Der Täter flüchtete konnte jedoch
ſchon am Nachmittag in ſeinem Heimatort Vilbel verhaftet werden

Unter dem Verdacht des Gattenmordes verhaftet
Am Sonntag mittag wurde in Duisburg der Schmied Wilhelm

Wacker in ſeiner Wohnung tot aufgefunden Da bei dem Toten eine
mit Blut vermiſchte giftige Flüſſigkeit entdeckt wurde und da die
Ehefrau ihren Mann am Freitag an ſeiner Arbeitsſteſle als krank
entſchuldigt hatte, wurde ſie unter dem Verdacht des Gattenmordes
verhaftet.

Mord oder Selbſtmord 8Das Ehepaar Schräder in Stralſund wurde in ſeiner
Wohnung, nach gewaltſamem Offnen durch die Kriminalpolizei kot auf
gefunden. Es iſt noch nicht geklärt, ob es ſich um einen gemeinſamen
Selbſtmord oder um ein Vexbrechen handelt

Beim Tanzvergnügen erſtochen.
Bei einem Tanzvergnügen in Görries bei Schwerin kam es

Montag zu einem blutigen Zwiſchenfall. Der

Feſtlichkeit aus dem Lokal verwieſen worden war, ſtürzte plötzlich mit
gezücktem Meſſer in den Saal, warf mit Bieroläſfern nach den Gäſten
und bedrohte die Feſtteilnehmer mit der Waffe. Als man den
Wütenden ſchon umzingelt hatte, ſtürzte er ſich auf einen gin Schank
tiſch ſtehenden Arbeiter dem er das Meſſer tief in die Bruſt ſtieß
Der Täter ergriff die Flucht. Der Schwerverletzte wurde in bedenk.
lichem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht

Eine Organiſation.
zur Lebensrettung durch Bluttransfuſivn.

Eine Konferenz der Vorſtände der Wiener Gewerkſchaften hat ſich
mit der Frage der Organiſierung von Bluttransfuſionen zur Rettung des
Lebens von Arbeitern die Arbeitsunfälle erlitten haben, beſchäftigt. Nach
einem Vortrage des Chirurgen Dr. Nather und einer Debatte beſchloß
man, zu einer derartigen Organiſterung in der Wiener Arbeiterſchaft zu

JENAe PIRINTZESS

„Wo sind wir?“
Vorführungszeiten:
Wochentags 4 Uhr nachm. Sonntags II Dhr vorm.
nd 2 4 Uhr nachmittags Sonderyorführungen
wach besonderer Vereinbarung
Eintrittspreise:
I Mark für Prwachsene, 50 Pfennig für Kinder unter
I5 Jahren. Hür Vereine, Verbände, Schulen nach
besonderer Vereinbarung
Eintrittskarten sind erhältlich.
jederzeit im Zeiss- Werk beim Pförtner, Ernst-Abbe-
Str., außerdem Stunde vor Beginn der Vorführun-
gen im Planetarium.
Vorausbestellungen von Sondervorführungen sind
zu richten an Carl Zeiss, Jena, Abteilung Vern-
sprecher Jena Nr. 2088.)

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung
der in Merſeburg belegenen, im Grundbuche von Merſe
burg Band 55, Blatt Nr. 2245, auf den Namen des
Mahazinverwalters Guſtav Rieſe eingetragenen Grund
ſtückshälfte wird auſgehoben, da der Verſteigerungs-
antrag von dem Gläubiger zürückgenommen worden iſt.
Der auf dem 2. April 1927 beſtimmte Termin fällt weg.
Merſeburg, den 11. Februar 1927. Das Amtsgericht.
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Der Welt gewaltiester Flm!
Ab Freitag in 2 Theutern

In edlen Theatern Umlon

TCDCCerrerrTrrooE
liche Nen „Sonne

Thenter
bedeutend wersfärktes Orchesfer In

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Feilnahme

beim Heimgang meines unvergeßlichen Gatten und Vaters
sage ich auf diesem Wege herzlichen Dank.

In tiefer TrauerEmma Baumann und Tochter

Neu-Rössen, den 16. Vebruar 1927.

Gartenbauverein

Zur Erholung
Freitag, den 18. Februar,

abends 8 Uhr
Nona vetgamnm n

im Tivoli Erſcheinen eines
jed. Gartenfreund. iſt Pflicht

Der Vorſtand.

Weise
empfiehlt

Robuste Gesundhelt.
Nehmen Sie jeden Morgen
Kruschen-Salz, es reinigt das
Blut, halt Leber, Nieren undMagen in guter Oranung, sorgt für
gutes Funktionieren des Stoft-
wechsels. Es erfrischt das ganze
innere System. Mark proGlas

Ww. A. Atzel, Adle -Drog.
Merseburg, EDntenplan.

Gold nd herwaten
Geſchenkartikel

Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert bei

Ahren Hegder
Roßmarkt 19.
Ecke Windberg.

Reparatux Werkſtatt.

ff Konfitüren, Fruchtsöfte
Je 10- Pfd. E. mer Ananas
12.50, Aprikoſen 9. rheiniſche 8.25, Erdbeer u
rheiniſche 8.25 ff Himbeer

ſaft Literfl. 2 ffSitronenmoſt Literflaſche 1.75
Rachnahmefrei. Preisl. ſof
Doſe, Erichſr., Hameln.

Blobel's
Feſtaurant

Morgen
e DonnerstagSeyeachtegen
Fernruf 797.

DonnerstagSe
n rinBe n
Schlachtefeſt

Rehahn, Luna

e
Donnerstag

Schlachtefeſt
Eggeſt Weiss Hahre,

Neumarkt.

e

De en o
Gasthaus zum helteren Blick
Heute, Mittwoch, d. 16. Febr

Schlachtefeſt

T

Flaſchen mitbringen! Liter 0,60 M.,

Herzlichen Dank allen denen, die unserer e
leben Entschlafenen bei ihrem Heimgange
die letzte Liebe und Ehre erwiesen.

Im Namen der Hinterbliebenen e
kamilie kü. Partholomäos und Tochter

Blösien, den 14. Februar 1927.
Nun schlaf denn wohl du gutes Herz du hast n

gelitten, du hast nun Rub, wir den Schmerz

nterf. ſo.an e zu
erreichenen. egee Joh. Narolel

Weißenfelser Straße 30

Sind eWir ſind bei dem Amtsgericht und bei dem
Landgericht in Halle als Rechtsanwälte zuge
laſſen und üben die Anwaltstätigkeit gemein
ſchaftlich aus. Un er Büro befindet ſich

Zinksgartenſtraße 11
(Fernruf 23 557)

Dr. Jur. Spottu Dr. fur Künt ck
Rechtsanwälle.

mm

n

und

An nnn

oder Schwächezuſtänden iſt Köſtritzer Schwarz
bier inſolge ſeines hohen Gehaltes an Stick
ſtoffen, Bitaminen und Nährſalzen ein ausgezeich
netes Sätkungsmittel. Es wirkt anregend
auf das Allgemeinbefinden und auf den Appetit.
Köſtritzer Schwarzbier iſt aber kein aus
geſprochenes Krankenbier, ſondern wird infolge
ſeines vollwürzigen und herven Geſchmackes ſeit
langen Jahren als täglicher Haustrunk geſchätzt.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei
S Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9,
Fernſpr. 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg id, Fernſpr. 369 und in allen durch

Piakate kenntlichen Geſchäften.

Haben Sie Grippe
gefahr vahezu unmöglich wachen
dann helfen Ihnen bestimmt

Kaisers brust-(aramellen
mit den, s ſennen

die seit 35 aber bewährten und

unübertroffenen Hustenbonbons.
Zu haben in Apotheken, Dro-
gerien und wo Plakate sichtbar.

Achten Sie auf die Schutzmarke 3 Tannen.

wollen Sie die Ansteckungs-

RA
e e S ee

e

v
barhk-Cufe

Im Reiche der Sterne!e

er e

e

Mörgen, Donnerstag

Extra- Aben d
Hirmor! Stimmung

Ab 9 Uhr abends Speckkuehen
aus eigener Bäckerei

S e e h 2 e e

e

e

v

Wegen Aufgabe der Putzab teilung dauert unſer

Total-Asverkotef
nur noch bis Sonnabend, den 19. Februar 1927

Geſchw. Schmidt
Am RNeumarktstor 2 Jamnenhutputz Am Neimarkstor 2

Die Erneuerung
des Postbezugs tür den kommenden

A Monat kann schon
jet t beim Briefträger oder am
Sehalter des zuständigen Bost-
amtes beantragt werden.

„Merseburger Korrespondent“
(GBezugs-Abteil un g)

Holzverkastf
Sonnabend, den 19. Febr. 1927, von 2 Uhrab, ſollen im Holze des Rittergutes Tragarth ca.

S 50 Abraumhaufen öffentlich meiſtbiet verkauft werden.

Sammelpatz. Luppebrücke bei Tragarth.
Die Gutsverwaltung.

Echtes

Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haarausfall und
Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt. Fein parfümiert

Liter I. M.All. Verkauf: AdlerDrogerie W. Abel Markt 17.

Jeden Freitag

Schlachtefeſt
Sonnabends auf dem Wochenmarkt in Mer eburg.

Ia hausſchlachtene Fleiſch u. Wurſtwaren
Otto Neuneck, Bad Lauchſtädt

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Trey
burg a. U. Telephon 16.

(habelonguececten

P. Harniſch, Oelgrube 1.
e

Morgen Donners ag
Schlachtefeſt

Heute nachm. fr. Gehacktes
Tauch s Nachfolger

Sritz Bartoſchik,
Merſeburg, Preußerſtr 4.

Bekanntmachung
Für die Vorbereitung zum Bau einer normal-

ſpurigen Eiſenbahn von Zöſchen nach Leipzig habe ich
mit dem heutigen Tage in Leipzig im ſtädtiſchen Ver
waltungsgebäude, Rudolfſtr. 2a III links, ein Provinzial
bauamt errichtet. Die Leitung des Bauamtes habe ich
dem Regierungsbaumeiſter a. D. Mayrhofer in Leipzig

übertragen.

Merſeburg, den 15. Februar 1927.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Schaufenſter Pullerf. ABöalzterle.
mit Rahmen und Säule,

abzugeben. Kötzſchen 16.1815(265 groß, zu verkauf.

Iäuferahwene
H. Lehmann,

Dammſtraße Nr. 6. part.

Eine noch brauchbare
Stiſt Oreſchmaſchine
mit Göpel zu verkaufen.Rattmannsdorf 10.

zu verkaufen.
Klauß, Pretſch Nr. 11.

Iüttleres Arbeitopferd

zu verkaufen0000 Burguebenan Nr. 15.

richt vergessen!

eben Se ein holbes o
ges vollkommen unſehcéoehen
S/eſehmiſtels der holten oder
ſehuqehuarmen ſouge be
werden erstount e
a gehe Welßs, do hre

h e

Se
b

z a
wen n

erhalten billigſt

3 3 t a ten
zu nie wiederkehrenden Preiſen

Geſchwiſter Hchmidt
Arm Neumarkttor 2.

tag um

Zum en Kanen
Neumarkt 76

Sonnabend um 8 Uhr und Sonn
4 Uhr

HreisSkaten
Ge dpreiſe (2 Seriend

Freundlich ladet ein Der Wirt

Sonntag den 20. Februar

Der Wirt

1927, von enden 7.80. Ahr

Maskenball
Die 5 ſchönſten

ünd originellſten Masken
werden prämiiert

a Es laden freundlichſt einJamilien- und Geſangverein

zu verkaufen.
Maundort r. 3 h. Körb sgert

Eige DentrerFaternthen

Hühnerfedern
paſſend für Kinderbetten
à P und 50 Pfennig

Mäcieke. sehen r 32.
Maschinendl- An oöb-tenretg,

Altes Haus Eieferant der
Reichshahn) mit Lager in
Halle ſucht ordentlichen
Vertreter Angebote unt.
„Oelvertretung“ Hamburg 6,
poſtlagerndVur eVer reter o Vertreterin
geſucht von leiſtungsfähigem
Leipzig. Teilzahlungsgeſchäft

zum Verkauf von Wäſche
und Manufakturwaren und
Uebernahme des Jnkaſſos
Ausführliche Offerten mit
Angabe von Referenzen
unt. 1099 an die Geſch d. Bl.

ſo ſein ücshnſne

der alle landwirtſchaftlichen
Arbeiten verſteht, z. 1. März

e Kl.Kayng Nr. b.
e

Suche für meinen Sohn, der
Oſtern d. Schlule verläß, teine

Lehrnelle als Fleiſcher
Angebote erb ttet

Gaſtwirt Wagner,
S ber Schkopau

Arche junge Pathen

18 J. alt, für Fleiſcherei undHaus halt für ſofort.

Fleiſcherei Schramm,
Wengeisdorf.

Suche zum 1. März ehr
liches, fleißigesHausmädchen
Kochen, Waſchen u. De
erwünſcht. Jrau A. Atzel,

Mälzerſtr.
M nicht zu junges

Mädchen
uſch t zum 1. März in

Landwirtſch. WVllly erfurin,
Alhersrada b. Carsdort a. U.

enſtmädchen
per ſofort oder ſpäter geſucht.

Krebs, Ob. Beung-
Stattonsmädchen

nicht unter 20 Jahren, zum
März geſucht. Vorzuſtellen
bei der Oberſchweſter

Ambulaterium Lebna- Werke

Schneiderin
empfiehſt ſich in und außer
d. Hauſe Halliſche Str. 118.

TUchde Hogton ginn

mit ſchöner, Dune Hand
ſchriſt, zur Führung der
Kartothek per ſofort ge ucht.
Angebote unter 1182 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.Veahlentocter

Mitte 20, gelund, hübſch.
Aeuß., volle Fig., m. guter

v. angen. Aeuß., gew., Auftr.
bis 32 J., kennen zu lernen
zw. ſp. Heirat. Strengſte
Diskretion. Angeb. unt. 606
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

e

Wäſche u. Möbelausſteuer,
w. beſſ. Herrn in gut. Stell.

Segeltuchtaſche
mit Werkzeug verloren.

Bitte abzugeben

e 11,
e

Notigbuch mit Geſch.
Geld in od. bei Göhlitzſch
verloren oder liegen gel.
Erl. Fino. erh. 109 für Ab
lieferung an Bez Mont.
Graupner, Kötzſchen.
cceqhcehehcdcqe-czm-
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